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Erſchelnt täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Roflet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MR. 80 Pf., einzelne Nummern 15 Pf. 
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Landbriefträgern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet, 
wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro Vierteljahr, wenn er 
von einem Poſtamt abgeholt wird, 2 Mk. 20 Pf., wenn 
man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die Nachlieferung der ſeit 
dem 1. Juli erſchienenen Nummern durch die Poſt wünſcht, 
hat 10 Pfg. an die Poſt beſonders zu zahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er- 
ſchienene Theil des Romans „Im Schulzenhofe““ von 
Erich Rott koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 


Expedition des „Geſelligen“. 
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muſchau. 


Der franzöſiſche Miniſterrath hat am Sonntag 
Abend über einen Geſetzentwurf Beſchluß gefaßt, wonach 
alle durch Aufreizung zu Mord, Plünderung, Brand⸗ 
ſtiftung, Bombenattentaten und Anſchlägen gegen 
die Staatsſicherheit begangenen Verbrechen, ſowie 
die Verherrlichung dieſer Verbrechen nicht mehr den Schwur⸗ 
gerichten, ſondern dem Zuchtpolizeigericht zugewieſen 
und die Strafen erhöht werden. Der Geſetzentwurf 
den Montag, in der Deputirtenkammer eingebracht 
werden. 

Der ſpaniſche Senat hat am Sonnabend die bereits 
von der Kammer angenommene Geſetzesvorlage zur Unter⸗ 
drückung des Anarchismus angenommen. Die it a⸗ 
lieniſche Deputirtenkammer beſchäftigte ſich am 
Sonnabend mit dem bereits erwähnten Geſetzentwurfe, 
welcher die Anfreizung zu Verbrechen und Verherrlichung 
derſelben durch die Preſſe beſtraft. Der Geſetzentwurf 
wurde angenommen. Der Miniſterpräſident Crispi bean⸗ 
tragte im weiteren Verlaufe, über den Geſetzentwurf, welcher 
Zwangswohnorte für anarchiſtiſche Verbrecher anordnete, 
dieſen Sonntag zu berathen. Als zur namentlichen Ab⸗ 
e geſchritten werden ſoll, verlaſſen mehrere De⸗ 
putirte der äußerſten Linken und anderer Parteien der 
Regierungsgegnerſchaft, welchen der Geſetzentwurf nicht 

efällt, den Saal. (Bewegung). Bei der Abſtimmung ergiebt 
N die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. Die Abſtimmung 
wird daher heute, Montag, wiederholt werden. 

Das von Lord Salisbury in der letzten Sitzung des 
engliſchen Oberhauſes beantragte Geſetz wegen der 
Behandlung von Ausländern in England zerfällt 
in zwei Theile. In der Verhandlung, deren Verlauf 
ſich ſehr intereſſant geſtaltete, ſetzte der Antragſteller aus⸗ 
einander: 

Der erſte Theil der Vorlage betrifft die armen Ein⸗ 
wanderer, welche dem Lande zur Laſt fallen können 
und die Löhne in den Diſtrikten, wo ſie ſich anſiedeln, 
herabdrücken. Da England das einzige Land iſt, wo die 
Armen ein geſetzliches Recht auf Erhaltung beſitzen, ſo 
ſollte die Regierung berechtigt ſein, dieſes Privilegium 
wenigſtens nur Engländern zukommen zu laſſen und 
ſolche Einwanderer ausſchließen zu können, welche offenbar 
dem Lande zur Laſt fallen werden. Er, Lord Salisbury 
beantrage daher ein Geſetz, wonach Beamte des Handels- 
amtes die Einwandererſchiffe inſpiziren und die Landung 
ſolcher Einwanderer verbieten ſollen, welche entweder Idioten, 
irrſinnig oder Arme ſind, welche ſehr wahrſcheinlich dem 
Lande zur Laſt fallen würden. 

Der zweite Theil der Geſetzesvorlage bezieht ſich auf 
Anarchiſten. Die ganze civiliſirte Welt ſei jüngſt durch 
tragiſche Ereigniſſe entſetzt worden, welche allgemeinen Ab⸗ 
ſchen erweckten. Das Schlimmſte der Sache ſei jedoch, daß 
dieſe Unternehmungen zum großen Theil auf engliſchem 
Boden vorbereitet und organiſirt wurden. Viel von 
dem Material, womit dieſe Verbrechen verübt werden, 
werde in England bereitet. Wir fanden dies, führte Lord 
Salisbury aus, mehrfach in den Berichten unſerer Polizei. 
Wir wiſſen, daß in England Clubs zahlreicher Perſonen 
exiſtiren, woſelbſt dieſe Mordpläne ausgeheckt und zur 
Reife gebracht werden, ſo daß England jetzt zum großen 
Theile das Haupt quartier iſt, von wo aus die anarchi⸗ 
ſtiſchen Operationen geleitet werden, und das Laboratorium, 
woſelbſt man ihre Maſchinen verfertigt. Blos die engliſche 
Regierung beſitzt nicht das Recht, Ausländer zu entfernen. 
Wir halten noch immer an dem Aſyl für politiſche 
Flüchtlinge feſt, allein es iſt unſinnig, Flüchtlinge, wie 
Mazzini und ähnliche Patrioten mit Verbrechern zu ver⸗ 
gleichen, welche in fortwährenden Mordplänen ſchwelgen. 
Er beantragt daher, die Regierung ſolle das Recht Abet 
jeden Ausländer auszuweiſen, deſſen Anweſenheit in 
England entweder den Landesfrieden gefährden oder wahr⸗ 
ſcheinlich die Verübung von Verbrechen anderwärts befördern 
würde. | 

Augeſichts der Ereiguiſſe der letzten Jahre, ſagte Lord 
Salisbury zur Begründung ſeiner Anträge, ſcheint die 
Zeit gekommen zu ſein, wo wir nicht länger geſtatten dürfen, 
daß man England vorwerfe, daß wir ganz beſondere Er⸗ 
leichterungen und thatſächliche Mithilfe den Mördern 
gewähren. 

Die Thatſache, daß ein früherer Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten im Parlament ſein eigenes Vater⸗ 
land als Hafen und Zufluchtsſtätte ausländiſcher Mörder 


anklagte, erweckte natürlich im engliſchen Oberhauſe große 


Entrüjtung, welcher der jetzige Miniſterpräſident Lord Roſe⸗ 
berg Worte gab. Im Auslande und beſonders bei uns in 
Deutſchland wird es aber wenig Eindruck machen, wenn 
Lord Roſebery noch ſo ſehr im Bruſttone der Ueberzeugung 
verſichert: „Wir in England verhindern die Verbrechen, 
ſoweit ſie gehindert werden können.“ Das iſt einfach 
unwahr. Wir haben erſt dieſer Tage aufgezählt, wie viele 
Klubs von Anarchiſten London beherbergt und es iſt eine 
Thatſache, daß die Anarchiſten z. B. im Londoner Hydepark 
ungehindert Mordpredigten halten können. Lord Salisbury 
entgegnete ſeinem Nachfolger im Miniſterium ganz ruhig, 
das Geſetz ſei nicht immer ausreichend und die Hand der 
Regierung ſolle gekräftigt werden. Es geht doch nichts 
über die Uneigennützigkeit von engliſchen Staatsmännern! 
Wir ſind feſt davon überzeugt, daß es in Wirklichkeit dem 
braven Lord Salisbury um eine volksthümliche Wahl⸗ 
parole zu thun iſt, damit ſeine, die konſervative Partei, 
bei den nächſten Wahlen der engliſchen Volksmaſſe, welche 
eiferſüchtig auf die billigeren fremden Arbeiter iſt, mit der 
Forderung ſchmeicheln kann: England und ſeine Arbeit 
gehört nur den Engländern. So wird die Furcht vor der 
Anarchie, die alle Welt erſchüttert, in England benützt! 

Die Vorlage zur Aufhebung der Aſylrechts in England 
iſt bereits in erſter Leſung angenommen worden. 


Scharf verurtheilt werden die Ausführungen von Salis⸗ 
bury im Oberhauſe von den Londoner „Daily News“, 
welche meinen, die Wiederbelebung der Fremdengeſetze 
Englands erheiſche die gegenwärtige Zeit nicht. Die wahre 
Schutzwehr gegen anuarchiſtiſche Gewaltthaten ſei in einem 
gemeinſamen Vorgehen der Polizei der ganzen 
civiliſirten Welt zu finden. Die Ausweiſung aus einem 
fremden Lande ſei eine viel zu milde Strafe für Anarchiſten, 
noch würde dadurch ihre unheilvolle Thätigkeit gelähmt 
werden. Auch die vorgeſchlagene Einſchränkung der Fremden⸗ 
einwanderung wird verurtheilt, da andere Nationen alsdann 
Wiedervergeltung gegen England üben würden. 

Auch die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ruft nach einer 
guten Polizei, die nicht durch Verſchwörungen überraſcht 
wird, ſich darum kümmert, wenn die berüchtigten Anarchiſten 
in einem Straßenladen ihre Dolche kaufen, den Mittelpunkt 
der organiſirten Verbrecher erforſcht, die Auſchläge vor der 
Ausführung erfährt und verhindert. Caſerio iſt, wie man 
nachträglich erfährt, auf der Fahrt nach Lyon in einem 
Eiſenbahnwagen mit zwei Gendarmen gefahren, und es 
fiel dieſen weiſen Sicherheitswächtern, die wußten, daß ein 
Attentat gegen den Präſidenten der Republik geplant fei, 
gar nicht ein, ſich den auffallenden Reiſebegleiter näher 
anzuſehen. 

Die Verhaftung von Anarchiſten, beſonders in 
Frankreich, dauert fort. In Saint Lo bei Paris ſind am 
Sonnabend drei italienische Anarchiſten Namens Zamvierro, 
Toguolli und Maranduſſo verhaftet worden, welche von 
Cette zugereiſt ſind. Man vermuthet, daß man es mit 
Genoſſen Caſerio's zu thun hat. In Caen wurde am 
Sonnabend der Anarchiſt Santo Baldi verhaftet, ein Defter- 
reicher, der als Kolporteur anarchiſtiſcher Blätter ſich um⸗ 
hertrieb. In Marſeille wurden am Freitag bei 40 Anar⸗ 
chiſten Hausſuchungen vorgenommen. Elf Anarchiſten, und 
zwar neun Italiener und zwei Franzoſen wurden verhaftet. 
Die bei den Verhafteten beſchlagnahmten Papiere beweiſen, 
daß eine Verbindung zwiſchen den franzöſiſchen und 
den ausländiſchen Anarchiſten beſteht. — Am Vor⸗ 
mittag fanden 21 neue Hausſuchungen bei Anarchiſten ſtatt; 
drei Anarchiſten (zwei Italiener und ein Franzoſe) wurden 
verhaftet. 

Die Petersburger Polizei hat die Peſter Polizei 
benachrichtigt, daß in Peſt ein ruſſiſcher Nihiliſt Namens 
Konſtantin Gronkowski ſich aufhalte. Es ſeien in Rußland 
etwa 200 Nihiliſten wegen einer Verſchwörung 
gegen das Leben des Zaren verhaftet worden, bei denen 
ſich viele Briefe Gronkowski's vorgefunden hätten. 

Gronkowski war in Peſt Zuhörer der thierärztlichen 
Akademie. Er iſt bereits wegen revolutionärer Wühlerei 
aus Frankreich und der Schweiz ausgewieſen. Er wird 
nunmehr auch aus Ungarn ausgewieſen werden, aber er 
wird, „ſeinem Wunſche gemäß“, an die italieniſche Grenze 
gebracht und dort freigelaſſen. Vielleicht ſetzen ihn die 
Italiener an die Schweizer Grenze u. ſ. w. Auf dieſe 
Weiſe wird man der anarchiſtiſchen Häuptlinge allerdings 
nicht Herr werden, wenn die ausgewachſenen „Hechte“ ein⸗ 
mal in dieſen, das andere Mal in jenen „Karpfenteich“ ge⸗ 
laſſen werden. 

Frankreich iſt augenblicklich von einem ernſten Streik 
der Landarbeiter bedroht, der in der Umgegend von Vierzon 
erwartet wird, wo ein Gewerkverein dieſer Arbeiter beſteht. 
Der Verein verlangt für die Schnitter 6 Franken (4 Mk. 
80 Pfg.) Tagelohn nebſt Koſt und einem Liter Wein, für 
die Dreſcher 3 Franken (2 Mk. 40 Pf.) nebſt Koſt und 
einen Liter Wein und droht Gewalt zu gebrauchen, falls 
man auf dieſe Bedingungen nicht eingehe. Die Bewegung 
ſcheint ſich auf den übrigen Theil des Departements aus⸗ 
breiten zu wollen. 


Eine Gruppe Arbeiter begab ſich dieſer Tage von 
Marſeille nach Saint⸗Louis du Rhone, um die Entlaſſung 
der im dortigen Petroleum⸗ und Naphta⸗Lagerhaus be⸗ 
ſchäftigten Italiener zu fordern. Da ſich dort gegen⸗ 
wärtig 8 Millionen Kilo Petroleum und ebenſoviel Naphta 
ſowie 30000 mit Petroleum getränkte Fäſſer befinden und 
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die Rädelsführer die Behälter in Brand ſtecken wollten, ſo 
war man genöthigt, zu willfahren. Die Drohungen blieben 
aber nicht auf Saint⸗Louis beſchränkt, ſondern die Bande 
beſuchte auch die Geſellſchaft von Grandes Combes. Die 
Ordnung wurde indeß dank der entſchloſſenen Haltung der 
Gensdarmerie nicht geſtört, die Rädelsführer wurden ver⸗ 
haftet und eine Reihe von gefährlichen Leuten erhielt noch 
eſtern Abend den Befehl, die Camargue-Gegend zu ver⸗ 
aſſen. 

Die Folgen des Ausſtandes der ſchottiſchen Gruben- 
arbeiter beginnen ſich fühlbar zu machen. Schon ſeit 
mehreren Tagen iſt in England eine Anzahl Züge eingeſtellt 
worden. 

Nach den aus Chicago eingegangenen neueſten Nach⸗ 
richten iſt es dort am letzten Sonntag wieder zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitsloſen, d. h. 
Leuten, die nicht arbeiten wollen, und den Organen der 
Behörden gekommen. Als am Nachmittag ein Zug unter 
dem Schutze der Polizei die Bahnhofshalle verließ, griff 
eine nach Tauſenden zählende Volksmenge den Zug an und 
begann die Wagen zu zerſtören. Bürgermilitär, das von 
der Polizei zu Hilfe gerufen wurde, gab auf die Menge 
Feuer und verwundete eine Anzahl von Perſonen. Der 
aufgeregten Menge gelang es ſchließlich aber doch, die 
Truppen zurückzutreiben und nun begann die Ausraubung 
des Lebensmittel enthaltenden Zuges. Frauen und 
Kinder füllten ihre Schürzen voll und als ſpäter reguläres 
Militär auf dem Platze erſchien, wurde es mit dem Rufe 
empfangen: „Fort mit ihnen“, „tödtet die Hunde!“ Das 
Militär konnte natürlich das Rauben und Plündern nur 
immmer auf dem Punkte verhindern, wo es ſich gerade 
befand. Die Abfahrt der Züge zu erzwingen, iſt der 
verhältnißmäßig ſchwachen Truppenmacht nicht möglich 
und ſo verfaulen unzählige Tonnen beſten Fleiſches in den 
Waggons, während Tauſende von Menſchen hungern. Die 
Unſinnigen ſägen eben den Aſt ſelbſt ab, auf dem ſie ſitzen. 
Dabei ſchrecken dieſe Leute vor nichts zurück, ſie ſtecken 
nicht nur ganze Züge in Brand und ſchneiden das elek⸗ 
triſche Licht ab, um durch die infolgedeſſen entſtehende 
Finſterniß Verwirrung hervorzurufen, ſie haben ſogar von 
einem zum Abgang fertigen Zuge die Maſchine abge⸗ 
koppelt, ließen ſie mit großer Geſchwindigkeit losfahren 
und mit ihr entgegenkommende Züge zuſammenſtoßen 
ſo daß dieſe entgleiſten und zerſtört wurden. 

Auch in Californien hat ſich die Bewegung ebenfalls 
zu offenem Aufruhr herausgebildet. Die Bevölkerung 
hält faſt ganz zu den Streikenden, faſt Jedermann, in 
Sacramento ſogar die Miliz, die berufene Schützerin der 
Ordnung, trägt das weiße Band, das Abzeichen der 
Streikenden. Die Miliz hat ſich offen geweigert, gegen die 
Streiker vorzugehen und in San Francisco bejubelt die 
Bevölkerung die Verleſung von Bekanntmachungen, welche 
ankündigen, daß ſich dieſe oder jene Kompagnie zu mar⸗ 
ſchiren weigern. Die Streikenden in Sacramento haben 
ſich bewaffnet und üben militäriſch, ſcharfe Patronen haben 
ſie ebenfalls erhalten und zwar von keinem Andern als 
gerade von den Milizen. 
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Berlin, 9. Juli. 

— Das Kaiſerpaar hat am Freitag früh 7 Uhr von 
Odde (Norwegen) mit Gefolge einen Ausflug nach dem 
Buarbray⸗Gletſcher gemacht und legte den etwa zwei 
Stunden langen Weg hin und zurück zu Fuße zurück. Die 
Rückkehr nach Odde erfolgte gegen 3 Uhr. 

Sonnabend iſt der Kaiſer und die Kaiſerin an Bord 
der Yacht „Hohenzollern“ in Eide eingetroffen. Im Laufe 
des Tages traf ein Courier ein und der Kaiſer blieb in 
Folge deſſen an Bord, um verſchiedene Vorträge entgegen⸗ 
zunehmen und Regierungsgeſchäfte zu erledigen. Bei der 
Abendtafel wurde der Geburtstag des Prinzen Eitel Fritz 
der ſein 11. Lebensjahr vollendet, gefeiert. Sonntag früh 
7 Uhr gingen Kaiſer und Kaiſerin mit Gefolge an Land, 
um ſich per Wagen über Voſſewangen nach Stahlheim zu 
begeben. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Befeſtigungen 
bei Malsheim (Elſaß) fortan die Bezeichnung „Feſte 
König Wilhelm II.“ zu führen haben. 

— Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, reiſt 
am 1. Auguſt als Vertreter des Kaiſers von Kamenz 
(Schleſien) nach Halle zum Univerſitätsjubiläum und 
von dort nach Bad Scheveningen. Der Regent bleibt acht 
Tage in Scheveningen, reiſt dann nach Hannover und Berlin 
und beginnt am 20. Auguſt die Beſichtigung des 10. Armee⸗ 
korps. Er geht ſpäter zum Kaiſermanöver nach Königs⸗ 
berg und Danzig. 

— Die Nachricht, der ruſſiſche Groß fürſt⸗Thron“ 
folger werde den deutſchen Kaiſermanövern beiwohnen, 
iſt, der „Poſt“ zufolge, nicht zutreffend. Gleichzeitig mit den 
deut ſchen finden die ruſſiſchen Manöver ſtatt, denen der 
Gröoßfürſt⸗Thronfolger beizuwohnen von vornherein gewillt 
geweſen iſt. 


— Mit der Haftentlaſſung des Ceremonienmeiſters, 


Rittmeiſters z. D. von Kotze, iſt — wie die „Kreuz⸗Ztg.“ 


erfährt — das kriegs gerichtliche Verfahren noch 
nicht als beendet anzuſehen. Entweder kann das Ver⸗ 
fahren eingeſtellt werden, weil ſich Beweiſe für eine Schuld 
nicht ergeben haben, oder es wird, im entgegengeſetzten 
Falle, das Hauptverfahren eingeleitet, d. h. es kommt zu 
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einem Kriegsgericht, das über Schuld oder Unſchuld zu 
urtheilen haben würde. Jedenfalls iſt darüber zunächſt 
ein amtlicher Beſcheid abzuwarten, der wahrſcheinlich dem 
Herrn von Kotze von dem zuſtändigen Gerichte in dieſen 
Tagen zugehen dürfte. 

— Dr. Haas, der Reichstags⸗Abgeordnete für Metz, hat, 
wie jetzt beſtätigt wird, ſein Mandat niedergelegt. Die 
Anzeige ſoll dem Präſidenten bereits zugegangen ſein. Der 
Vorgang iſt inſofern bemerkenswerth, als er beweiſt, daß ſelbſt 
in Metz ein Reichstagsabgeordneter nicht mehr möglich iſt, der, 
obwohl ſelbſt von deutſcher Herkunft, ſeine deut ſchfeindliche 
Geſinnung ſo offenbar zur Schau trägt, daß er, wie es Dr. Haas 
bekanntlich thut, ſeinen Sohn franzöſiſcher Offizier 
werden läßt. 

— Der Geheime Poſtrath und vortragende Rath im Reichs⸗ 
Poſtamt Karl Grawinke liſt dieſer Tage in Berlin geſtorben. 
1845 zu Münſter geboren, trat er 1869 in den Telegraphen⸗ 
dienſt ein, wurde 1874 zum Telegraphen⸗Direktions⸗Rath und, 
nach Vereinigung der Telegraphie mit der Poſt, 1876 zum Poſt⸗ 
rath ernannt. Im Jahre 1888 trat er als Ober⸗Telegraphen⸗ 
Ingenieur an die Spitze des neu gegründeten Telegraphen⸗ 
Ingenieur⸗Bureaus des Reichs⸗Poſtamts. Drei Jahre ſpäter 
wurde er unter Ernennung zum Geheimen Poſtrath als vor⸗ 


tragender Rath zur Centralbehörde berufen. 


— Pfarrer Witte von der Golgathakirche in Berlin, be⸗ 
kannt durch ſeinen Streit mit Stöcker, iſt, der „Kreuzztg.“ 
zufolge, durch Beſchluß des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths nun⸗ 
mehr in förmliche Disziplinar⸗Unterſuchung verſetzt. 
Demgemäß ift die vorläufige Dienſtenthebung gegen 
ihn verfügt worden. 

— Richard Rodrian, der Anarchiſt, welcher die auf den 
18. Januar d. J. anberaumte Verſammlung der Arbeitsloſen in 
Berlin einberufen hatte, wurde Sounabend vor dem Berliner Land⸗ 
gericht I wegen ſchweren Diebſtahls zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 21 2 Jahren verurtheilt. 

Frankreich. Zum Vizepräſidenten der Depu⸗ 
tirtenkammer iſt am Sonnabend Clauſel de Couſſerques 
Republikaniſche Partei) mit 187 Stimmen gewählt worden. 
Dupuys⸗Dutemps (radikal) erhielt 145 Stimmen. 

Serbien. Der kleine Alexander iſt von ſeiner Spazier⸗ 
fahrt nach Konſtantinopel glücklich wieder in ſeinem 
Reiche angelangt. Sonnabend Nachmittag hat er bei 
Niſch die Landesgrenze erreicht und da es ihm beim 
Sultan offenbar ſehr gut gefallen hat, ſo hat er ihm auch 
ſofort von Niſch in einem ſehr herzlichen Telegramm „für 
die gute Aufnahme“ gedankt. 

Aus Bulgarien läßt ſich die in Petersburg erſcheinende 
„Now. Wr.“ die zwar pikante aber wenig glaubhafte Meldung 
machen, Stambulow habe beabſichtigt, das dreijährige 
Söhnchen des verſtorbenen Grafen Hartenau (Prinzen 
Alexander v. Battenberg) als Thronkandidaten aufzu⸗ 
tellen, um ſeine Stellung als Regent auf lange Jahre zu 
Achern. Die Gemahlin des Fürſten Ferdinand trage 
hauptſächlich die Schuld an dem Sturze Stambulows. 
Sie erfreue ſich bereits großer Volksthümlichkeit, und weil 
ſie Stambulow für das Land wie für den Fürſten gefährlich 
hielt, drang ſie hartnäckigſt in den Fürſten, das Volk von 
Stambulow zu befreien. 

Aus Afrika iſt am letzten Sonnabend dem Staats⸗ 
ſekretär des Innern des Congoſtaates in Brüſſel ein 
Telegramm zugegangen, das von einem am 18. März er⸗ 
folgten Angriff der Mahdiſten auf die befeſtigte Stellung 
Mundu nahe der Waſſerſcheide des Nils berichtet. Der 
Kommandant Delanghe brachte den Mahdiſten eine blutige 
Niederlage bei. Sie wurden völlig geſchlagen und 
ließen eine Anzahl Flinten in den Händen der Truppen 
des unabhängigen Congoſtaates. Hauptmann Bonvalet und 
Sergeant Ligot ſind in dem Gefechte gefallen. 


Ein grauenhafter Mord 

der an die Blutthat erinnert, deren Opfer vor einiger Zeit die 
Schweſter Helene Schweichel wurde, iſt am Sonnabend wieder 
in der Nähe von Berlin, und zwar in Schöneberg, au einer 
Frau verübt worden. Die That iſt wieder am hellen Tage 
verübt worden, Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, unmittelbar 
an der Wannſeebahn auf einem dort entlangführenden Fußwege. 
Um die angegebene Zeit hörten mehrere Bahnarbeiter, welche 
auf dem Wannſeebahndamm beſchäftigt waren, ein entſetzliches 
Hilfegeſchrei und ſahen, kaum 100 Meter von ihrer Arbeitsſtelle 
entfernt, eine Frauensperſon mit einem Manne kämpfen. Sie 
ſtürzten ſofort der Stelle zu, waren aber kaum in deren Nähe 
gekommen, als ſie den Mann querfeldein durch das Kornfeld, an 
welchem der Kampf ſtattgefunden hatte, davoneilen ſahen. Zwar 
wurde der Menſch an der anderen Seite des Feldes von einem 
des Weges kommenden Arbeiter zu faſſen geſucht, er ſchlug jedoch 
wie wahnſinnig um ſich und entkam dann. 

Am Thatorte fanden die Männer eine gräßlich zugerichtete 
Frau in ihrem Blute liegen, ſie hatte zwei klaffende Stich⸗ 
wunden an der linken Halsſeite, und zwar hatte der eine Stich 
die Schlagader vollſtändig durchſchnitten, ſo daß die Ermordete 
wenige Minuten darauf durch Verblutung den Geiſt aufgab, 
ohne noch im Stande geweſen zu ſein, irgendwelche Angaben 
über die That ſowie den Mörder hervorzubringen. Die ſchleunigſt 
benachrichtigte Gendarmerie und Ortspolizei nahm ſofort eine 
Verfolgung des Thäters über die Felder hin auf, konnte aber 
deſſelben nicht habhaft werden. Nach dem bisherigen Ergebniß 
der ſofort eingeleiteten e iſt die Ermordete die 
29 Jahre alte Handelsfrau Bertha Lange, geborene Ziemke 
aus Schöneberg. Bekleidet war ſie mit brauner Taille und 
rothem Ueberrock. Neben der Todten lag eine blau und weiß 
punktirte neue Taille, zu ihren Füßen ſteckte ein Taſchen⸗ 
meſſer mit der Klinge im Boden. Im Uebrigen wurde bei der 
Ermordeten ein Portemonnaie mit 4,70 Mk. Inhalt, darunter 
ein Kaiſer Friedrich Zweimarkſtück, gefunden, ſo daß ein Raub⸗ 
mord nicht verzuliegen ſcheint. Doch iſt über das Motiv zur 
That augenblicklich noch nicht der geringſte Anhaltspunkt vor⸗ 
handen. Ob ein Luſt mord vorliegt, läßt ſich gleichfalls noch 
nicht ſagen. 

Begangen iſt der Mord allem Anſcheine nach von einem 
der jetzt die Berliner Vororte und deren Umgegend in immer 
bedenklicherem Maße unſicher machenden Strolche, da drei 
ſolcher Kerle von einer auf dem Felde arbeitenden Frau nicht 
lange vor der That in der Nähe des Mordplatzes geſehen worden 
ſind, von denen der eine ſich in auffallender Weiſe hinter den 
am 5 entlang ſtehenden Heckengebüſchen zu verbergen 
geſucht hat. 

Als der That verdächtig iſt, wie ein anderer Berichterſtatter 
ſchreibt, auch der Ehemann der Ermordeten verhaftet worden. 
Sie war ſeit 2½ Jahren mit dem Maler und Handelsmann 
Albert Lange verheirathet, war aber kinderlos. Hausbewohner 
ſchilderten das Familienleben beider Gatten als ein ruhiges und 
zufriedenes. Dem entgegen ſtehen aber Zeugniſſe anderer Per⸗ 
ſonen, die das Zuſammenleben nicht jo günstig beurtheilen. 
Sonntag Morgen gegen 3 Uhr erſchien Lange mit einer Laterne 
in dem Amtshauſe zu Schöneberg und meldete, daß ſeine Frau 
Nachmittags in Zehlendorf geweſen und noch nicht zu Hauſe ſei. 
Er vermuthe ein Unglück und wolle den Feldweg abſuchen. 
Dieſer Fier Vorgang mußte auffallen, da Lange doch wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon Kenntniß von der That haben mußte. Als ihm 
öffnet wurde, daß ſeine Frau ermordet worden ſei, erging er 


* 


ſich in derart rohen Reden, daß er ſich ſelbſt in den Ver⸗ 


dacht der Thäterſchaft brachte und feſtgenommen wurde. 
Eine Hausſuchung in ſeiner Wohnung ergab aber keinen Anhalt 
für feine Thäterſchaft, jo daß Lange wohl wieder freig elaſſen 
werden wird. 

Frau Lange betrieb ſeit mehreren Jahren einen Hauſir⸗ 
handel mit Blouſen, Schürzen ꝛc.; ihre Waaren holte ſie meiſtens, 
ſo auch am Nachmittag, aus dem Geſchäft von Galland und 
Golewski aus der Spandauerſtraße, ihre geſchäftlichen Wege 
legte ſie ſtets zu Fuß zurück. 

anne 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Juli. 


— Unter Leitung des kommandirenden Admirals Frei⸗ 
herrn v. d. Golz findet gegenwärtig in der Oſtſee auf dem 
Aviſo „Grille“ eine größere Admiralsſtabs reiſe ſtatt, 
auf welcher außer Neufahrwaſſer noch die Häfen Swine⸗ 
münde, Pillau und Memel angelaufen werden ſollen. 

— Die diesjährige 10 wöchentliche Uebung der 
Volksſchullehrer im Bezirk des 2. Armeekorps beginnt 
am 20. Auguſt d. J. 

— Die Jahresberichte der Gewerbe ⸗Aufſichts⸗ 
Beamten für 1893 ſind ſoeben, in einen ſtarken Band zuſammen⸗ 
gefaßt, veröffentlicht worden. In der Provinz Weſtpreußen 
beſtehen unter der Aufſicht des Herrn Regierungsraths Trilling⸗ 
Danzig fünf Gewerbe⸗Inſpektionen, und zwar in Danzig, 
Elbing, Marienwerder, Konitz und Thorn, deren jeder ein Gewerbe⸗ 
Inſpektor vorſteht, dem in Danzig und in Marienwerder je ein 
Aſſiſtent beigegeben iſt. Der Bericht enthält genauere Angabe über 
jugendliche Arbeiter, Arbeiterinnen, Beſchäftigungszeit, Löhnungs⸗ 
periode, Kündigung, Arbeitsordnungen, Arbeiterausſchüſſe 2c. 
Was die wirthſchaftlichen Zuſtände der Arbeiter⸗ 
bevölkerung angeht, ſo war, nach dem Berichte in dem weſt⸗ 
preußiſchen Bezirke, auf allen Gebieten des gewerblichen Lebens 
durchweg ausreichen de Beſchäftigung vorhanden, jo daß 
die Ar beitslöhne nicht durch ſtarkes Angebot von Arbeits⸗ 
kräften herabgedrückt wurden. Die Schichau'ſche Werft in Danzig 
hat im Laufe des Jahres etwa 1000 Arbeiter mehr eingeſtellt. 
Von Bedeutung für die Entwickelung des Kleingewerbes 
iſt es, daß ſeitens der Gasproduzenten das für Heiz⸗ und Kraft⸗ 
zwecke zur Verwendung gelangende Gas um 20— 30 Prozent 
billiger abgegeben wird, als das zur Beleuchtung verwandte. 
Dieſem Umſtande wird es theilweiſe zu danken ſein, daß die 


Zahl der in Betrieb befindlichen Gasmotoren auf 139 geſtiegen 


iſt, wovon 41 auf die Stadt Danzig, 49 auf Elbing, 22 auf 
Thorn und 20 auf Graudenz entfallen. Nächſt den Buch⸗ 
druckereien und Kaffeeröſtereien ſind es vorwiegend die Werk⸗ 
ſtätten für Metall⸗ und Holverarbeitung, welche Gas zu Kraft⸗ 
zwecken verwenden. 

— Die hieſige Handelskommiſſion hatte an den 
Herrn Staatsſekretür des Reichspoſtamts eine Eingabe um 
Anſchluß der Stadt Graudenz an die Fernſprech⸗ 
verbindung Berlin⸗Königsberg gerichtet. Hierauf 
hat der Herr Staatsſekretär erwidert, daß dieſem Antrage 
zwar nicht Folge gegeben werden kann, daß er aber geneigt 
ſein würde, für Graudenz eine beſondere Leitung 
nach Bromberg herſtellen zu laſſen und ſodann den 
Sprechverkehr zwiſchen Graudenz einerſeits und Bromberg, 
Thorn ſowie allen in die Verbindung Berlin » Königsberg 
einbezogenen Orten zu geſtatten, wenn der Poſtkaſſe aus 
dem Betriebe der Leitung Graudenz⸗ Bromberg eine jährliche 
Mindeſt⸗Einnahme bei der Vermittelungsſtelle in Graudenz 
in Höhe von 1000 Mark auf die Dauer von 5 Jahren 
gewährleiſtet wird. Der Herr Staatsſekretär bemerkt dabei 
ausdrücklich, daß die Gewährſumme im Verhältniß zu den 
Koften der Herſtellung und Unterhaltung der neuen Ver⸗ 
bindungsleitung ſehr niedrig bemeſſen iſt, und daß eine 
Ermäßigung derſelben keinesfalls würde zugeſtanden werden 
können. Der Handelskommiſſion wird anheimgeſtellt, ihre 
Bereitſchaft zur Uebernahme der Gewähr gegenüber der 
Oberpoſtdirektion in Danzig, welche entſprechend verſtändigt 
worden iſt, zu erklären. ee — — 

— Zu dem Pro vinzial⸗Sängerfeſt haben die vereinigten 
Danziger Vereine ſchon ſeit 4 Wochen im Schützenhausſaale die 
allgemeinen Geſänge geübt. Ein ähnlicher Wetteifer iſt von den 
anderen Vereinen größerer und kleinerer Städte entfaltet worden. 
Zur Erleichterung des Verkehrs wird ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ein Extra zug von Königsberg am 14. d. Mts. 
um 2 Uhr 20 Min. abgeiafien, dem ein Entlaſtungszug um 4 Uhr 
46 Min. von Marienburg vorangeht. Zu dieſen Extrazügen 
ſowie zu den Anſchlüſſen ſämmtlicher Nebenlinien werden Rück⸗ 
fahrkarten mit ötägiger Giltigkeit und zu einfachen Fahrpreiſen 
verkauft. Bei der Ankunft dieſer Züge in Danzig um 6 Uhr 
10 Min. bezw. 6 Uhr 25 Min. wird ſeitens der vereinigten 
Danziger Vereine ein feierlicher Empfang ſtattfinden, und dann 
werden die vereinigten Sängerſcharen im geordneten Feſtzuge 
unter Vorantritt der Theil'ſchen Militärkapelle vor das Rathhaus 
geführt werden. 

— Für die Fahrt der hieſigen Liedertafel zut 
Provinzial⸗Sängerfeſt in Danzig hat das Betriebsam; 
Thorn auf der Strecke über Marienburg und zurück bei Ab 
nahme von mindeſtens 30 Fahrkarten eine Fahrpreisermäßigung 
in der Weiſe gewährt, daß in Graudenz am 14. Juli zu dem 
um 12 Uhr 34 Min. Nachmittags abgehenden Zuge und in 
Danzig Legethor am 17. Juli um 7 Uhr 8 Min. Abends ab 
gehenden Zuge Fahrkarten zum Preiſe von je 2,55 Mk. verab⸗ 
folgt werden. 

— Das geſtrige Kinderſchützenfe ft hatte ſich eines außer⸗ 
ordentlich ſtarken Beſuches zu erfreuen. Etwa 40 Knaben und 
30 Mädchen betheiligten ſich an den verſchiedenen Spielen und 
Reigen, am Preisſchießen und Preisreifeuwerfen, und es er⸗ 
hielten 16 Knaben und 17 Mädchen Preiſe. Mit dem Feſte war 
auch ein Feſtſchießen der Gilde verbunden. Es erhielten Preiſe 
beim Silberſchießen die Herren Thimm, Borrmann, Lerch, 
R. Scheffler, Jul. Neumann, Obuch und Jaretzki, beim beſten 
Schuß die Herren Hauptmann Joachim, Jul. Neumann, Feld⸗ 
webel Keller, Böhm, Borrmann, Thimm, Jaretzki, Selig und 
Obuch, bei den zuſammengezählten Ringen die Herren 
Lerch, Jul. Neumann, Thimm, v. Bracht, Obuch, Selig und Borr⸗ 
mann. Während des Feſtes konzertirte ein Theil der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin unter Leitung des 
Herrn Nolte. Durch Würfel⸗ und Schießbuden und durch eine 
re amerikaniſche Schaukel war für Ergötzlichkeiten außerdem 
geſorgt. a 

— Der am Sonnabend Abend im Schützenhauſe abgehaltenen 
Verſammlung des Turnvereins Jahn wurdel die Mittheilung 
gemacht, daß in der letzten Woche 47 Mitglieder beige⸗ 
treten ſind. Nach endgiltiger Durchberathung der Satzungen fand 
die Wahl bezw. Beſtätigung des proviſoriſch gewählten Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. Letzterer beſteht aus: Konditor Albinus, Vor⸗ 
ſitzender, Gerichtskanzliſt Ediger, Stellvertreter; Buchdrucker 
Otto, Turnwart, Buchhalter Duispohl, Stellvertreter; Uhr⸗ 
macher Lenz, Schriftwart, Zeichner Traumann, Stellvertreter; 
Kaufmann Schinckel, Kaſſenwart, Kaufmann Kuhn, Stellver⸗ 
treter; Buchdrucker Rohrbeck, Zeugwart. Am Sonntag findet 
ein allgemeiner Ausflug nach Miſchke ſtatt. 


—— 
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Otto in Fräulein Koch, welche die reiche Erbin Konradien 


Hartenberg mit natürlicher Innigkeit ſpielte. Auch die übrigen 
Darſteller waren nach Kräften bemüht, ihrer Aufgabe gerecht 
zu werden. Die Schwägerinnen Ulrike Kronau (Frau Hoff⸗ 
mann, und Adelgunde Hirſchbach (Frau Wangem ann) 
erregten insbeſondere in der Scene, in der dieſe beiden 
von dem Gefühle angehender Schwiegermütter beſeelten 
alten Tanten aneinandergerathen, große Heiterkeit. Herr Klug 
war ein recht biederer Schloſſermeiſter Born und der Stadt⸗ 
baumeiſter Tannenheim des Herrn Winkelmann war eine 
ganz köſtliche Figur, nur vielleicht in der Maske etwas zu 
jugendlich gehalten. 

Am Sonntag legte Herr Otto als Kean in dem gleich⸗ 
namigen, hier ſchon oft gegebenen Theaterſtücke von Dumas 
ein glänzendes Zeugniß ſeiner darſtellenden Kunſt ab. Alle 
Saiten der Leidenſchaft wußte er in der Rolle dieſes größten 
Schauſpielers Alt⸗Englands in geradezu meiſterhafter Weiſe 
anzuſchlagen, ſo daß er nach jedem Akte mit brauſendem Beifall 
überſchüttet wurde. 

Am nächſten Freitag beginnt das ſchon angekündigte, 
auf drei Abende berechnete Gaſtſpiel des Elite⸗Ballet⸗ 
Enſembles „Exceelſior“ unter Direktor Kleye, das vom Jahre 
1892 hier noch in guter Erinnerung iſt. Direktor Kleye hat im 
Verein mit der Solotänzerin Marianne Kunſchmann einige 
neue Ballets geſchaffen, die auch hier zur Aufführung kommen 
werden; ſ. z. B. das Ballet⸗Divertiſſement „Kaiſer Friedrichs 
Lieblingsblume“ (Veilchen⸗Walzer), das nach vorliegenden 
Kritiken auswärtiger Blätter, außer der eleganten Ausſtattung 
noch einen beſonderen Reiz durch die friſchen Blumenſträuße 
erhält, mit welchen am Schluß des Tanzes das Publikum von 
der Bühne herab überſchüttet wird. 


— Vor einiger Zeit wurde, wie wir berichtet haben, in das 
hieſige ſtädtiſche Krankenhaus ein Knabe aufgenommen, der mis 
anderen Jungen auf dem Grupper Schießplatze nach 
„Blindgängern“ geſucht hatte und durch die Exploſion einer 
von ihm gefundenen und entzündeten Rakete ſchwer verletzt 
worden war. Der arme Junge iſt am letzten Sonnabend nach 
vielen Leiden ſeinen Verletzungen erlegen. Es iſt dies wieder 
eine ernſte Mahnung für die Eltern, mit größter Sorgfalt 
N zu wachen, daß Kinder nicht mit Exploſiv⸗Körpern 
pielen. — 

— Ein rieſiges Exemplar eines Bo viſt⸗ oder Stäubling⸗ 
Pilzes wurde geſtern im Sarnowker Walde von Herrn 
Bäckermeiſter Rindt⸗Graudenz gefunden und uns überbracht. 
Der Pilz hat ungefähr die Geſtalt eines Menſchenſchädels und 
mißt im Querumfange 60, im Höhenumfang 64 Centimeter. Er 
hat noch die Farbe des jugendlichen Alters, nämlich weiß und 
iſt von fleiſchiger Beſchaffenheit; zur Zeit der Reife werden die 
Boviſtpilze bekanntlich braun und lederartig. 


— Durch rechtskräftiges Erkenntniß des Kriegsgerichts 
der 36. Diviſion in Danzig vom 24. Juni 1893 iſt der frühere 
Musketier Eduard Matthe der 4. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpreußiſches) Nr. 44, geboren am 
25. Februar 1871 zu Dt. Eylau, Kreis Roſenberg Wpr., wegen 
Mordes mit Entfernung aus dem Heere, mit dem Tode und 
mit dem Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft worden. 
Dieſes Urtheil iſt durch Faiſerliche Kabinetts⸗ Ordre vom 
7. Juni 1894 beſtätigt, duh die Todesſtrafe in le hens⸗ 
längliches Zuchthaus umgewandelt worden. 

m Danzig, 8. Juli. Ein Ereigniß für die Sportswelt 
unſerer Stadt iſt das Rennen, welches alljährlich auf dem 
großen Exerzierplatz von dem Danziger Reiterverein veran⸗ 
ftaliet wird. Auch heute Nachmittag fand wieder ein ſolches 
Rennen ſtatt. Auf der Tribüne hatten meiſt die Ofſizierdamen 
Platz genommen, während die Sachkenner auf dem Sattelplatz 
ihre Bemerkungen über die Pferde, unter denen ſich prachtvolle 
Exemplare befanden, austauſchten. Die einzelnen Rennen nahmen 
einen ſehr guten Verlauf; nur bei dem Damenpreis⸗Jagdrennen 
ſtürzte ein Reiter, ohne aber Schaden zu nehmen. Die einzelnen 
Rennen verliefen wie folgt: 1) Garniſonflachrennen für 
Offiziere der nicht berittenen Waffen der Garniſon Danzig, drei 
Ehrenpreiſe, Entfernung 1600 Meter. Am Start: Lieutenant 
Beyersdorfs Fuchswallach „Glückauf“, Prem.⸗Lieut. v. Winter⸗ 
feldt's „Siglavy“ und Rittm. du Bois „Periſander“. Erſter 
war Siglavy, zweiter „Periſander“ und dritter „Glück auf.“ 
2) Danziger Hürdenrennen: Entfernung 2000 Meter, 
Ehrenpreis, gegeben von Freunden des Sports der Stadt Danzig 
und 150 Mark vom Verein dem Erſten; Ehrenpreis und 50 ME; 
dem Zweiten; Ehrenpreis dem Dritten. Gemeldet 9 Bewerber; 
am Start vier und zwar Lient. v. Hofes „Saſchi“; Lieutenans 
Meinke's „Lambert“, Lieut. v. Reibnitz's „Freiherr“ und Pr.⸗Lt. 
v. Winterfelds „Marquiſe“; „Marquiſe“ „Freiherr“ und „Lambert“ 
waren die Sieger. 3) Damenpreis⸗Jagdrennen: Ehren⸗ 
preis der Damen der Stadt Danzig und Umgegend und 200 Mk. 
dem Erſten, 50 Mark dem Zweiten und Ehrenpreis dem Dritten; 
Entfernung 3000 Meter. Gemeldet 10, am Start 5 Bewerber 
und zwar Lieut. Beyersdorf's „Hero“, Lieut. v. Frantzius 
„Pfeffermünz“, Pr.⸗Lieut. v. Paleskes „Antonio“, Pr.⸗Lieutenant 
Meinkes „Calomel“ und Lieut. v. Vogels „Eprenve“. Erſter 
war „Pfeffermünz“, zweiter „Antonio“ und dritter „Eprenve“. 
4) Chargenpferd⸗Jagdrennen, 3 Ehrenpreife, für Chargen⸗ 
und Dienſtpferde von Offizieren des XVII. Armeecorps, Ent⸗ 
fernung 2500 Meter. Gemeldet 4, am Start 3 Bewerber und 
zwar Lieut. v. Reibnitz's „Fregatte“, Lieut. v. Madeyski's „Cito“ 
und von Hahnenfeld's „Gemſe“. Erſter war „Fregatte“, zweiter 
„Cito“ und dritter „Gemſe“. 5) Bauernrennen. Drei 
Pferde von Beſitzern waren gemeldet, die es aber vorzogen, ſich 
andere Wege als die Rennbahn zu ſuchen. Alle drei Reiter er⸗ 
hielten Ehrenpreiſe. 6) Weſtpreußiſche⸗Steeple⸗Chaſe: 
600 Mark dem Erſten, 200 Mark dem Zweiten und 50 Mark 
dem Dritten; Entfernung 3500 Meter. Gemeldet 9, erſchienen 
4 Bewerber, und zwar Lieut. Bleyhöffers „Diaſpaſen Il*, von 
Madeyski's „Normandy“, von Paleskes „Treue“ und v. Reibnitz's 
„Edie“. „Edie“, „Treue“ und „Normandy“ ſiegten. Nach dem 
Rennen vereinigten ſich etwa 300 Herren zu einem Feſtmahl. 

Die Adler⸗ Apotheke, die 40 Jahre in dem Beſitz des 
Herrn C. v. d. Lippe ſich befand, iſt an Herrn Apotheker Hempel 
aus Schlawe i. Pomm. verkauft worden. 

A Zoppot, 8. Juli. Heute früh holte ein Extradampfer 
die Theilnehmer zu der für heute von der Danziger Dampfer⸗ 
Geſellſchaft „Weichſel“ nach Pillau veranſtalteten Fahrt nach der 
Weſterplatte, wo die Umſchiffung auf den Salondampfer „Drache“ 
ſtattfand. Ein Hochſaiſonſonntag war Zoppot heute beſchieden, 
wie es ſich ihn nur wünſchen konnte. Ununterbrochene Wagen⸗ 
reihen führten mit den Eiſenbahn⸗Extrazügen um die Wette ſeit 
dem frühen Morgen Tauſende und Abertauſende heraus, die ſich 
von der Hitze in der Stadt im köſtlich kühlenden Hauch des 
Meeres erholen wollten. Gewaltig angewachſen iſt in den letzten 
Jahren auch die Kurgeſellſchaft. Schon im Vormittagskonzert 
war kein Platz im Kurgarten unbeſetzt, und am Nachmittage war 
überall ein unglaubliches Gewoge. Die neuen Kolonaden be⸗ 
währen ſich ganz ausgezeichnet, bei der Hitze als Schattenſpender, 
bei Wind und Wetter gewähren ſie geſchützten köſtlichen Aufent⸗ 
halt. — Die Tourdampfer der Geſellſchaft „Weichſel“ haben 
ihre regelmäßigen Fahrten zwiſchen Steg und Weſterplatte wieder 
aufgenommen. 


„Thorn, 7. Juli. (Th. Z.) Der ruſſiſche Unterthan 
Bäckergeſelle Maternicki hatte von ſeinem 15. Lebensjahre ab 
bei einem hieſigen Bäckermeiſter gelernt und war nach beendeter 
Lehrzeit zum Geſellen freigeſprochen worden. Seitdem arbeitete 
er mit wenigen Unterbrechungen 19 Jahre lang in Thorn oder 
deſſen Nähe. Geſtern Vormittag wurde er nun von einem Polizei 
beamten aus ſeiner Arbeitsſtelle abgeholt und nach dem Polizei⸗ 
bureau geleitet, wo ihm bedeutet wurde, daß er unverzüglich 
das deutſche et zu verlaſſen habe. 

Die Nachricht der Haftentlaſſung des Oberſekundanerd 
Szuolz, welcher unter der Anſchuldigung des Landes ver⸗ 
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täths und der Mafeſtätsbeleidig ung ſich hier in Unter⸗ 
uchungshaft befindet, iſt unrichtig. Die Unterſuchung iſt aller⸗ 
I 28 beendet und das Material bereits dem Reichsgericht 
vorgelegt. 5 
f 1 Marienwerder, 9. Juli. Um Mitternacht brach auf 
dem Grundſtück Marienfelde Nr. 18 Feuer aus. Da eine 
Feuerſpritze nicht ſoſort zur Stelle war, ſo brannte das Gehöft 
Dis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die das Haus bewohnenden 
Graßmann'ſchen Eheleute weilten geſtern in Kamiontken und 
kehrten erſt heute früh, als das Feuer ſchon einen Theil ihrer 
Habe verzehrt hatte, heim. Die Kinder, welche unter der Obhut 
einer Mitbewohnerin zu Hauſe geblieben waren, ſchwebten in 
großer Gefahr, wurden aber durch die Entſchloſſenheit eines 
Poſtbeamten gerettet. 

ei Dt. Eylau, 7. Jull. Die Generalſtabs reiſe, an 
welcher Prinz Friedrich Leopold von Preußen theilnahm, fand 
geſtern hier ihr Ende. Am geſtrigen Nachmittag fand für die 
Theilnehmer der Reiſe im Hotel zum Kronprinzen ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt, an welchem ſich die höhern Offiziere des hieſigen 
Offizierkorps betheiligten. Zu Wagen begaben ſich dann die 
Herren nach dem Oſtbahnhofe, um mit dem Schnellzuge die 
Rückreiſe nach Berlin anzutreten. Zu dem großen Zapfenſtreich, 
welcher zu Ehren des Prinzen am Donnerſtag Abend ausgeführt 
wurde, und an den ſich ein Fackelzug des hieſigen Kriegervereins 
ſchloß, ſei noch Nachſtehendes bemerkt: Das Muſikkorps und der 
Kriegerverein nahmen auf der Chauſſee gegenüber dem Offizier⸗ 
Kaſino Aufſtellung, während der Prinz, umgeben von den 
Offizieren, auf der Veranda des Kaſinos ſtand. Der Führer 
der Generalſtabsreiſe, General der Kavallerie und Inſpekteur 
der 2. Kavallerie⸗Inſpektion v. Roſenberg, trat vor die Front 
des Kriegervereins, um im Namen des Prinzen dem Verein für 
die bewieſene Aufmerkſamkeit Dank abzuſtatten. Der General 
unterhielt ſich dann mit dem Vorſitzenden, Herrn Bahnhofs⸗ 
Neſtaurateur Hauer und einigen Mitgliedern, welche ihm durch 
ihre Ehrenzeichen auffielen. Sodann wurde Herr Hauer zum 
Prinzen befohlen, welcher ihm unter Händedruck nochmals 
perſönlich feinen Dank für die dargebrachte Ovation abſtattete 
mit dem Erſuchen, dem Verein den Dank zu übermitteln. General 
v. Noſenberg trat hierauf nochmals an den Verein heran, um 
mitzutheilen, daß er nicht unterlaſſen werde, von der patriotiſchen 
Kundgebung des Vereins an allerhöchſter Stelle Mittheilung zu 
machen. Ueber die Leiſtungen der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Dönhoff unter Leitung des Muſikdirigenten 
Herrn Hanſchke ſoll ſich der Prinz ſehr anerkennend ausgeſprochen 
haben. 


2 Konitz, 8. Juli. Vor mehr als 3 Jahren wurde die 


hieſige Kommunalkaſſe dadurch um 2000 Mark geſchädigt, daß 


zwei auf dem Magiſtratsbureau beſchäftigte Schreiber, Kochs und 
Schmidt, ſich von dem Krankenwärter des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes, B. Müller, unter Vorſpiegelung der falſchen Thatſache, 
die Verwaltung des Krankenhauſes müſſe zur Erhebung des 
Krankengeldes doppelte Beläge haben, Blanquets verſchafften, 
dieſe mit fingirten Namen, fingirten Zeiten des Aufenthalts der 
Kranken, auch fingirter Krankheit der Einſaſſen des Kranken⸗ 
hauſes, verſahen — die Unterſchrift pp. war von B. Müller in 
den Blanqnets eigenhändig geſchrieben — und dann ihrem zunächſt 
Vorgeſetzten, Stadtſekretär Böttcher, zur Einſicht vorlegten, 
von welchem dann, nachdem er ſein „Böttcher“ oder „B.“ darunter 
geſetzt, das Krankenbeſcheinigungsatteſt zum Bürgermeiſter Mühl⸗ 
radt, auch in deſſen Behinderung zum Beiſitzenden, Kämmerer 
Berkhahn wanderte, welche Herren dann auch durch ihre Unter⸗ 
ſchrift, ohne das Schriftſtück geleſen zu haben, daſſelbe 
beglaubigten und die Kaſſe anwieſen, die Beträge auszuzahlen. 


Der Rendant der Kämmerei⸗Kaſſe, Dörffer, der die Unterſchriften 


ſeiner Vorgeſetzten kannte, zahlte denn auch ohne Bedenken das 
Geld, mit Ausnahme eines Falles, wo ihm die betrügeriſchen 
Schreiber mitgetheilt hatten, daß es ein eiliger Fall ſei und 
weder der Bürgermeiſter noch deſſen Stellvertreter anweſend 
ſeien, aus. Das auf ſo leichte Weiſe erworbene Geld verpraßten 
bau die beiden Schreiber Kochs und Schmidt. Durch den 
Mendanten der Kämmerei⸗Kaſſe kamen die Betrügereien der 
beiden Schreiber an das Tageslicht, und die Angelegenheit endete 
damit, daß die beiden Schreiber in Haft genommen und zu längerer 
Gefänguißſtrafe verurtheilt wurden, welche Strafe ſie auch ver⸗ 
büßt haben. Nach dieſer Zeit wurden wegen des Schadens, den 
die Kommune durch die beiden Schreiber erlitten hatte, die Vor⸗ 
geſetzten derſelben durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
hieſigen Landgericht zum Austrage. Das Gericht erkannte dahin, 
daß Bürgermeiſter Mühlradt, Kämmerer Berkhahn, Stadt⸗ 
ſekretär Böttcher und Rendant Dörffer — nur in einem 


alle — für die durch ihre Schreiber vorgekommenen, durch ihre 


Nachläſſigkeit verurſachten Unregelmäßigkeiten aufzukommen 
hätten. Der Bürgermeiſter Mühlradt wurde bereits im Mai 
v. %3., nachdem er 24 Jahre das Amt als Oberhaupt der Stadt 
verwaltet hatte, auf eigenen Antrag mit Penſion verabſchiedet. 
Wie wir vernehmen, werden M. und B. auch die dem Stadt⸗ 
ſekretär zuerkannte Zahlung der Strafſumme übernehmen. Stadt⸗ 
ſekretär Böttcher iſt übrigens ſeit einiger Zeit wegen einer un⸗ 
bedeutenden Uebertretung, die ihm aber erſt bewieſen werden 
muß, vom Amt ſuspendirt. 

* Pelplin, 8. Juli. Das 2. Sängerfeſt der polniſchen 
Gewerbe⸗ und Geſang⸗ Vereine von Weſtpreußen fand 
heute, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, hier ſtatt. 
trafen die erſten Theilnehmer ein und wurden von dem Pelpliner 
Verein begrüßt, um ½1 Uhr Mittags marſchirten alle einge⸗ 
troffenen Vereine von Sikorski's Garten mit Muſik und fliegenden 
Falten nach dem Bahnhof, um die noch eintreffenden Vereine 
zu begrüßen. Vom Bahnhof ging es wieder nach dem Garten 
zurück, wo ſämmtliche Vereine durch deu Pelpliner Verein mit 
einem Begrüßungslied „Hoch die Herzen!“ (W göre serca!) 
empfangen wurden. Alsdann fand die erſte Sitzung des Ge⸗ 
werbetages ſtatt, in der das Bureau gewählt wurde; die 
eigentlichen Verhandlungen des Gewerbetages finden am Montag 
ſtatt. Nach Beendigung der Sitzung wurde das Lied „Meine 
Weichſel“ (Wisto maja) unter Leitung des Herrn Pfarrer Dr. 
Ruchniewic z⸗Pelplin von allen Vereinen zuſammen geſungen. 
Herr Probſt von Bartkowski, der Vorſitzende des Komitees, 
begrüßte hierauf alle Erſchienenen in einer längeren Anſprache, 
in der er zur weiteren Pflege des Geſanges und des Gewerbes 
aufforderte. Nachdem dann noch verſchiedene Anſprachen gehalten 
waren, wurden zu Preisrichtern über den Geſang die Herren 
Klepaczewski⸗Gneſen, Dr. v. Las zewski⸗Graudenz und Dr. 
Ruchniewicz⸗Pelplin gewählt, worauf Herr Probſt Batke einen 
längeren Vortrag über die religiöſe und moraliſche Ausbildung 
der Lehrlinge im Gewerbe hielt. Nach der Vesper⸗Andacht zog 
die Verſammlung mit Muſik und Geſang nach dem biſchöflichen 
Palais, wo ſie von Herrn Offizial Liedtke, dem Vertreter des 
Biſchofs, begrüßt wurde und zum Schluß den Segen des Biſchofs 
empfing. Um 5 Uhr fand in dem Sikorski'ſchen Garten die zweite 
Sitzung ſtatt. Eröffnet wurde dieſelbe durch das Lied „Todten⸗ 
Vogel“ (Puszezyk) mit dem Refrain P6jdz, pöjdz (Komm, komm), 
welches, von allen Vereinen zuſammen geſungen, wieder von 
Herrn Dr. Ruchniewicz dirigirt wurde und allgemeinen Beifall 
fand. Herr Rittergutsbeſitzer v. Parczewski⸗Belno hielt dann 
einen längeren Vortrag über die Pflege des Geſanges und die 
e von Geſang⸗Vereinen. Um 6 Uhr fand das Preis⸗ 
wettſingen ſtatt, welches bis 1/9 Uhr dauerte. Es waren 
vier Preiſe ausgeſetzt, von welchen den erſten, einen prachtvollen 
ſilbernen, reich vergoldeten Kranz, im Werthe von 300 Mark, 
welchen die Polinnen von Weſtpreußen geſtiftet haben, der 
Graudenzer Geſangverein errang. Der Verein war mit 
28 Sängern vertreten, welche vierſtimmig a capella das Lied „Wo iſt 


meine Heimath?“ (Gdzie dom jest m6j?) ſangen; die Leitung lag 
in den Händen des Herrn Organiſten Bona von der 


katholischen Pfarrkirche in Graudenz. Den zweiten Preis, eine 
Schärpe mit reicher Stickerei, erhielt der Verein in Pr. Stargard, 


den beiden Flottillen eine heftige Kanonade. 


ung regreßpflichtig gemacht, und nun kam die Sache vor dem 


Um ½9 Uhr 


der dritte, eine Lyra, kam nach Kulm, den letzten, vierten Preis, 
Bild (Landſchaft), erhielt Pelplin. Außer den näher wohnenden 
Vereinen waren Danzig, Thorn, Strasburg, Mechow i. Pomm., 
Grandenz, Czersk, Gr. Schliewitz u. ſ. w. u. |. w. im Ganzen 
20 Fahnen, vertreten. Von Aufwärts liefen viele Glückwunſch⸗ 
Telegramme ein. 


Belplin, 8. Juli. Geſtern brannte im benachbarten 
Ra ikau ein Vierſtubenhaus, eine Scheune und ein Stall nieder. 
Die freiwillige Feuerwehr von Pelplin war mit ihrer Spritze die 
Erſte auf der Brandſtätte. Statt nun derſelben ſich zu Dank 
verpflichtet zu fühlen, äußerte der Beſitzer H. dem Hauptmann 
der Wehr ſein Mißfallen über das Erſcheinen der Wehr mit den 
Worten: „Was haben Sie hier zu ſuchen, ſind Sie denn gerufen 
worden?“ Die Dorfbewohner arteten derart aus, daß ſie, als 
ſie zum Abräumen der gelöſchten Trümmer angehalten wurden, 
die Mannſchaft der Wehr mit Schlägen bedrohten. 


Memel, 7. Juli. Ein intereſſantes Nachtmanb ſver iſt in 
der vergangenen Nacht bei Roſſitten abgehalten worden. Die 
Abends in See gegangene Torpedoflottille unternahm gegen 
1 Uhr einen Angriff auf das Panzer⸗Geſchwader, das den 
ganzen Nachmittag über den Horizont vergeblich nach den 
Torpedobobten abgeſucht hatte. Die Torpedoflottille hatte das 
Geſchwader in weitem Bogen umgangen, ſich im hieſigen Hafen 
verborgen und überraſchte das Geſchwader durch ſein plötzliches 
Auftauchen im höchſten Grade. Die Panzer ließen ſofort ihre 
elektriſchen Scheinwerfer ſpielen, und es entſpann ſich zwiſchen 
Nach etwa 2 
Stunden wurde das Gefecht abgebrochen, und die Torpedoflottille 
ging vor Roſſiten zu Anker. Von dort iſt ſie heute Vormittag 
nach Danzig abgedampft. 

Brombera, 8. Juli. (B. U.) Herr Landrath v. Unruh 
hat bei dem We.ifter ſeine Dienſtentlaſſung zum 1. Oktober 
nachgeſucht. 

X Inowrazlaw, 9. Juli. Geſtern zwiſchen 11 und 12 Uhr 
Nachts wurden unſere Bewohner durch Feuerſignale geweckt. 
In der Vorſtadt „Neue Gartenſtraße“ brannte die Scheune und 
ein Stall des Beſitzers Kaliwons vollſtändig nieder. 


0 Poſen, 8. Juli. Der Verein für Radwettfahren 
veranſtaltete heute Nachmittag unter großer Betheiligung auf der 
neu erbauten Radfahrer⸗Rennbahn im Schilling ſein erſtes Wett⸗ 
fahren. Radfahrer aus Poſen und Weſtpreußen waren erſchienen. 
Die einzelnen Rennen verliefen wie folgt: Neulings fahren 
1600 Meter, 3 Ehrenpreiſe, offen für Mitglieder des Gaues 25, 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes, welche bei öffentlichen Rennen 
noch keinen Preis errungen haben. Es ſiegten Wilhelm Hinz⸗ 
Bromberg (3 Min. 33¼ Sek.), Ernſt Kober ⸗Poſen (3 Min. 
374¼ Sek.) und J. Frömbsdorff⸗Poſen (3 Min. 39 Sek.) — 
Niederradfahren, 4000 Meter, 3 Ehrenpreiſe und 3 Ehren⸗ 
zeichen, offen für Mitglieder des Gaues 25 des deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes; Sieger wurden Hermann Scheer ⸗ Bromberg 
(7 Min. 20½¼ Sek.), Ernſt Bollmann ⸗ Bromberg (7 Min. 
214; Sek.) und Ernſt Hammler⸗Poſen (7 Min. 223/, Sek.) — 
Hochradfahren, 4000 Meter, 4 Ehrenpreiſe und 3 Ehrenzeichen, 
offen für Mitglieder des Gaues Poſen; es ſiegten Georg Sturm⸗ 
Poſen (8 Min. 82, Sek.), Paul Viertel⸗Poſen (8 Min. 8¼ Sek) 
und Bollmann ⸗ Bromberg (8 Min. 10 Sek.) — Großes 
Niederrad ⸗Hauptfahren, 7500 Meter, 3 Ehrenpreiſe, 
3 Ehrenzeichen und 1 Führungspreis, offen für alle Herrenfahrer, 
Sieger waren Hermann Fei ſt⸗ Breslau (13 Min. 58¼ Sek.), 
Scheer⸗ Bromberg (13 Min. 55%, Sek.) und Hemmler⸗Poſen 
(14 Min. 13¼ Sek.) — Niederrad⸗Vorgabe fahren, 
2400 Meter, 3 Ehrenpreiſe, offen für Mitglieder des Gaues 25 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes; es ſiegten Scheer⸗ Bromberg 
(4 Min. 5%, Sek.), Hammler⸗ Poſen (4 Min. 6%, Sek.) und 
Georg Klober⸗Poſen (4 Min. 8¼ Sek.) — Hochrad⸗Vor⸗ 
gabefahren, 2400 Meter, 3 Ehrenpreiſe, offen für Mitglieder 
des Gaues Poſen; es ſiegten Bollmann ⸗ Bromberg (4 Min. 
41% Sek.), Viertel ⸗Poſen (4 Min. 42% Sek.) und Paul 
Freytag⸗ Bromberg (4 Min. 43¼ Sek.) — Troſtfahren, 
2000 Meter, 3 Ehrenpreise, offen für alle diejenigen Fahrer, 
welche heute geſtartet, aber keinen Preis errungen haben; es 
ſiegten Johannes Hildebrandt⸗ Bromberg (3 Min. 313% Sek.), 
Paul Plontke⸗Oſtrowo (3 Min. 321/, Sek.) und Karl Rösner⸗ 
Poſen (3 Min, 324/, Sek.) 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Ernteausſichten in Rußland.] Nach dem am 
Sonnabend in Petersburg veröffentlichten amtlichen Saaten⸗ 
ſtandsberichte von Ende Juni war der Stand des Winter⸗ 
getreides und des Sommergetreides mit Ausnahme von 
Hafer und Mais mit wenigen Ausnahmen befriedigend, 
in vielen Gouvernements ſogar gut. Durchſchnittlich wird 
eine Ernte über Mittel erwartet. Das regneriſche und 
kühle Wetter der letzten beiden Wochen hat den Stand 
des Getreides in manchen Gegenden des Südens und des 
Weſteus des Gouvernements der Schwarzen Erde etwas 
verſchlechtert. 

Dem „Geſelligen“ wird noch pripatim mitgetheilt: In 
Süd⸗ und Mittelrußland haben die anhaltenden Regengüſſe 
die Ernteausſichten verſchlechtert. Die Heuernte iſt 
ſehr gering, das Getreide liegt zumeiſt. Dazu kommt, daß 
der Arbeitermangel einen geradezu beängſtigenden Umfang 
angenommen hat; einzelne Beſitzer zahlen 2 bis 3 Rubel 
Tagelohn. Sicherlich ſteigen die Getreidepreiſe bald. 

— „Miris“, der bekannte humvriſtiſche Schriftſteller und 
einer der fruchtbarſten und geiſtreichſten Mitarbeiter der 
„Fliegendenffölätter“ iſt am Sonnabend in Regensburg 
geſtorben. Franz Bonn, ſo war ſein bürgerlicher Name, 
war 1830 in München geboren, ſtudirte die Rechte, war mehrere 
Jahre Staatsanwalt in München und trat 1881 in den Dienſt 
des Fürſten von Thum und Taxis in Regensburg als Präſident 
der Domainenkammer. 

— Bankier Nathan Hesſtein in Bamberg, der be⸗ 
kanntlich vor etwa Jahresfriſt in einem ſchmählichen Bank⸗ 
bruch viele Leute, welche ihm ihr Vermögen anvertraut, ge⸗ 
ſchädigt hat, iſt am Sonnabend zu 7 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluſt veurtheilt worden. H., der von Bam⸗ 
berg nach Wien geflüchtet war, hat von dort aus, datirt von 
Hotel Monopol, den 22. Mai einen Brief an ſeine Familie ge⸗ 
richtet, den der Staatsanwalt bei der Verhandlung verlas, in 
welchem H. ſich ſelbſt ſchwer belaſtet. H. ſchreibt u. a. in jenem 
Briefe: Meine Lieben! Ich weiß, daß Ihr mir nicht verzeihen 
könnt, ich habe nur noch eine Bitte: verflucht mich nicht. 
Ihr, meine geliebten Kinder, haltet Euch immer in dieſer ſchwan⸗ 
kanden Zeit das Bild Eures unglücklichen Vaters vor Augen, der 
euch nur reich () machen wollte und ſpekulirt nie mit 
einem Pfennig! Wenn Ihr einſt erwachſene und reife 
Männer ſeid und viel Geld gewonnen habt, und in der Lage 
ſeid, ohne Euch zu ſchaden, einem bedrängten Verwandten (?) 
zu helfen, thut es raſch und willig. Auch wenn Ihr einmal den 
kleineren Leuten, die durchmichum Geld und Gutgekommen 
ſin d, helfen könnt, bitte ich Euch, es zu thun. Doch laßt Euch nicht 
drängen, oder durch ein vorſchnelles Wort oder Verſprechen 
binden (?) Weiter kann ich nichts ſchreiben, lebt wohl! 
Nochmals, liebe Kinder, bleibt ſolid, damit durch Euch die 
Schande getilgt wird, die Euer Vater über Euch gebracht. 
Um mein Begräbniß und die ſonſtigen Formalitäten braucht 
Ihr Euch nicht zu kümmern, denn es iſt dies mein ausdrücklicher 
Wunſch und beſſer habe ich es nicht verdient!“ H. wollte ſich 
anſcheinend ſelbſt das Leben nehmen, iſt aber zuvor verhaftet 
worden. Der Brief bedarf keiner weiteren Erläuterung. Die 


u 
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legen. 


Sa llunkenmoral, welche deutlichdaus ihm ſpricht, richtet den 
Schreiber in den Augen aller anſtändigen und ehrlichen Menſchen. 


— Mit 48 000 Mark hat Sonnabend Nachmittag eln Ans 
geſtellter einer Berliner Baugeſellſchaft die Flucht er⸗ 
griffen. Das Geld war ihm zur Auszahlung der Leiter 
verſchiedener Bauten übergeben worden. 


— In dem bekannten Banknoten fälſcherprozeß ſind 
in London zwei Deut ſche verhaftet worden, bei denen 
falſche Fünfpfundnoten vorgefunden wurden. Im Ganzen jind 
bis jetzt 10 Perſonen feſtgenommen worden. 


— Wegen Mordes hat die Staatsanwaltſchaft zu Leipzig am 
Sonnabend gegen den Rittergutsbeſitzer Crome in Waelgen, 
welcher ſeit längerer Zeit wegen des Verdachts, ſeinen Stief⸗ 
ſohn, einen in Coblenz dienenden Fähnrich, ermordet zu 
haben, in Unterſuchungshaft ſitzt, die Anklage erhoben. Der 
junge Mann hatte ſich Weihnachten v. J. auf Urlaub bei ſeinem 
Stiefvater aufgehalten und war eines Nachts in der Nähe des 
Wohnhauſes erſchoſſen aufgefunden worden. 


— Eine neue Exploſion ſchlagender Wetter hat am 
Sonnabend in Kar win, und zwar in dem an den Förderſchacht 
„Carl“ anſtoßenden Kanzleizimmer ſtattgefunden. Die in dem 
Schachte angeſammelten Gaſe waren durch die Mauern geſtrömt. 
Vier Perſonen erhielten nach dem amtlichen Bericht leichte Brand⸗ 
wunden im Geſicht. Die Exploſion iſt wahrſcheinlich durch das 
Anzünden eines Streichholzes verurſacht worden. Der Brand 
der hölzernen Ausſturzbrücke, welcher bei der Exploſion entſtanden 
war, wurde ſofort gelöſcht. Die Zugänge zu ſämmtlichen 
geſchloſſenen Schächten ſind abgeſperrt und werden überwacht. 
Die Arbeiten am Tiefbauſchachte ſind wegen der auftretenden 
Kohlenoxydgaſe unterbrochen. 

— Bei einer Sprengübung, die eine Abtheilung des in 
Ehrenbreitſtein garniſonirenden Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 9 neulich 
vornahm, explodirten drei Säcke Pulver, die in einem 
Sprengloche lagen. Ein Unteroffizier und ein Gemeiner 
des Regiments wurden ſchwer verletzt in das Ehrenbreit⸗ 
ſteiner Garniſonlazareth gebracht. 
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Neueſtes. (T. D.) 


us Berlin, 9. Juli, 5 Uhr Abends. 
Der Bundesrath lehnte den vom Reichs⸗ 
tage beſchloſſenen Geſetzentwurf betreffend 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ab. 
(Bravo! Red. d. Geſ.) 


Der Antrag Baierns auf Zulaſſung der Redemp⸗ 
toriften (eines den Jeſuiten verwandten Ordens) wurde 
heute vom Bundesrath angenommen. 

K Berlin, 9. Juli. Die ſoeben erſchienene „Allg. 
Fleiſcherzeitung“ meldet, daß die Schweineſperre auf dem 
Städtiſchen Centralviehhof in Berlin aufgehoben tft. 

** Berlin, 9. Inli. Die engliſche Behörde (in 
Oſtafrika) verbot den Theilnehmern der Hertzkaſchen 
Freiland » Expedition den Marſch ins Innere, da die 
Deutſchen keine Träger dingen konnten, ohne deren Hilfe 
die Expedition zu Grunde gehen müßte. (Dieſe zärtliche 
Fürſorge der Engländer! Die Red.) Damit iſt die 
Expedition ganz geſcheitert. 

Prag, 9. Juli. In Pilſen explodirte heute Nacht 
eine Bombe unter furchtbarem Krach vor der Aktien⸗ 
Bierhalle, in welcher die Lokalitäten des deutſchen Turn⸗ 
vereins und des deutſchen Handwerkervereins ſich be⸗ 
finden. Im Garten befand ſich viel Publikum. Wie 
verlautet, ſind eine Perſon ſchwer, zwei Offiziere leicht 
verletzt. Vor dem Vezirksgericht und dem Kreisgericht 
find ebenfalls Bomben aufgefunden worden, deren Lunten 
von Gendarmen gelöſcht wurden, 


Paris, 9. Juli. Der Miniſterrath ſtellte geſtern 
Nachmittag die Grundlage des Geſetzentwurfs gegen 
Aufreizung zu anarchiſtiſchen Verbrechen feſt (Siehe 
Umſchau) und nahm Beſtimmungen auf, welche die Ver⸗ 
öffentlichung von Verhandlungen aus Anarchiſtenprozeſſen 
mit ſchwerer Geldſtrafe (500 bis 10 000 Franken) be⸗ 
Die Miniſter verſammeln ſich morgen unter dem 
Vorſitze des Präafidenten der Republik Perier behufs 
Leſung des endgiltigen Textes, welcher morgen dem 
Bureau der Deputirtenkammer vorgelegt werden ſoll. 
Die Kammer wird von der Regierung erſucht werden, 
noch vor Schluß der Seſſion das Geſetz zu geuehmigen. 


Chicago, 9. Juli. In Hammond verwüſtete die 
Volkesmenge das Telegraphenburcau und brachte einige 
Güterzüge zum Entgleiſen, wobei fünf Bedienſtete, einer 
tödtlich verwundet wurden. Ein Salonwagen wurde ver⸗ 
braunt. Der Eiſenbahuverkehr iſt unmöglich. Der 
Gouverneur von Indiaua ſchickte 750 Miliztruppen nach 
Hammond. 

In Chicago iſt die Lage nicht beſſer. Die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft von Peunſylvauien erklärt, daß von den 
Streikenden 667 Eiſenbahn wagen, davon hundert 
mit der ganzen Ladung, verbrannt worden ſind. 
Im Staate Newyork hat ſich die Lage gebeſſert. In St. Louis 
(Miſſonuri) haben die Weichenſteller nud Schaffner die 
Arbeit wieder aufgenommen. 


s Danzig, 9. Juli. Geſtern traf der Aviſo „Grille“ 
mit dem Admiral v. d. Goltz und dem Admiralſtab hier 
ein. Die „Grille“ verläßt heute wieder unſeren Hafen und 
geht nach Swinemünde, und von dort nach Malmö, um die 
Kaiſerin zu holen. Am 18. Juli trifft die „Grille“ wieder 
in Danzig ein. Das Panzergeſchwader wird heute zur 
Kohleneinnahme in Neufahrwaſſer erwartet, es hat 
Sonnabend vor Noſſitten manöverirt. 
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Danziger Viehhof, 9. Juli. (Tel. Dev.) Aufgetrieben 
waren heute 147 Schweine, welche 36 Mk. per Centner preiſten 
ges ftanden 18 Rinder und 76 Hammel zum Verkauf. 
er Markt wurde geräumt. 


Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morftein.) 
Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 78 
Termin Gept.-Oft. . * 


Tranſit 8 
Regulirungspreis z 


Danzig, 9. Juli. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): feſter. 
Umſatz: 100 To. 
inl. hochbunt u. weiß 131.135 


„ hellbunt freien Verkehr . . 112 
Tranſit hochb. u. weiß 98 [Gerſte . 125 
„ hellbunt 5 625 —660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 138,00 | Hafer inländiſch . . 122 
Tranſit „ rbſen „ 2 4120 
Regulirungspreis z. 1 Tranſit .. 90 
freien Verkehr ..] 131 [Rübſen inländiſch .. . 170.180 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): feſter Liter %) kontingentirt 52,00 
inländiſcher 112 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 9. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


1 ons- Geschäft) rag 5 era —.— Se Lam 
miſſions⸗Geſchä er 5 iter % loco konting. . 53, 
Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,00 Geld. 1 


„ _ Berlin, 9. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 135—144, per Juli 141,50, per Septembes 

142,75. — 7 7 loco Mk. 116—123, per Juli 120,00, per 
September 120,50. — Hafer loco Mk. 130—163, per Juli 135, 

er September 119,50. — Spiritus 70er loco Mk. 31,70, p 

uli 35,00, per September 35,90, per Oktober 36,20. Tendenz 
Weizen feſter, Roggen fiche Hafer feiter, Spiritus feſter 

J Privatdiskont 13/5 /. Ruſſiſche Noten 218,80. 
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e 8 Tonne empf. P. W. Schroeder, Danzig. 
für Gras und Getreide, en Pommersche Speck lundern Speck lundern Versammlungen 
| nr te Inn fre W „Vergnügungen. 


Gustav Schulz. * 3 . 8 
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breife, ne. vice m. d. Aufichr. Nr. für das Danziger Favgßfeſt 787171 


empfiehlt 


„ ane Garbeubinder 1 
„ Thontroge 8 
„ Wandplatten & 

Stahlharte Thonſlieſen 


8 Ale und bunt, für Flure, @O | ENSRTER 
Küchen, Meiereien, IE 


Gebrauchter, aber noch gut erhaltener a rg ivoli. 


; Noh le a 1 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 St. ff. Zuckerwaaren | 3 f 
| I zum 1- und 9% Sf Verkauf 
Ceme ni: "Shi fel (als Figuren Ben Hechte Flaſchen, Körbchen, Wickelkinder, Cigarren, Kanonen, ai) esd alDard Dienstag, den 195 9 9 und folgende 


Pfeifen, Meſſer und Gabeln ꝛc.) in bunter anſe N Ausführung, reich gemiſcht, 
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orſtellung im Saale ſtatt. [7869] 
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b. verk. Hirſch, Marienwerderftr. 5. Culm Wpr. 


Grasmähmaſchinen 9 a | „Augen am 13. und 16, 3 g 
Gietreidemähmaſchinen .d. Gebauhr [f Schützenfeſte 
Garbenbindern 5 8 | 


iind noch Plätze für Spiel⸗ u. Schau⸗ 
erhielten auf dieſe Maſchinen 
Kaiser Wilheim-nommer- Theater. 
16 Preiſe und Medaillen. 85 300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten. Uriel Acoſta. 


eee ae, J. 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen . 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats, 


u N Otto Peters 
Weltaus keln Cbicage 1 Shnchmeiter-Lohnbüder | war te au 
br, Buchweizen, Thymothee Otto vom Stadttheater in 1 
Alee- und Gras-aaten a 


1 (Sämmtliche r ee ee, nur 10 Preiſe.) vr a n. Ab Fark gebunden niit Sehe Herr Scha neter 
Vorzüge der Deering Mähmaſchinen: "WER lad wordt . Preis I Mk, Ludwig Sp itzke 
1 Billig! b e an ei ' 1 ö | Gustav Röthe's Buchdruckerei im vorigen Jahre in Ze beichäft., 

ıgellager, leichter, Zug uud einfnufe Confruktion. D8 


in FRE: wird gebeten, ſeinen jetzigen Aufenthalt 
ch zum Ankauf einer Mähmaſchine entſchließt, ver⸗ MW * | 


ſäume — Mich, ſchröſperte von uns einzufordern. 
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ser einer wichtigen Sache wegen brieflich mit 
1 Aufſchrift Nr. 7767 an die Expedition 
a Verloren, ER wu | Des Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 


8 n Dem „anſtändigen“ Spitzbuben, der; 
2 * k mir in meiner Wohnung Grabenſtr. 12, 
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Belohnung 35 der Apeszttirgz Rei mehr ungewöhnlichen Wege entnommen, 
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Locomobilen, Dr eschmaschinen. Elevatoren j 


A General: Vertreter für Weſtpreußen, Oſtpreußen und Königreich Polen. 


2802 d. d. Exped. d. Geſell. erb. er Vorstand. 
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ſoll für den Winter Rechnung getragen werden. 


Zweites Blatt. 


Grandeur, Dienstag] 


Der Jahresbericht des Vorſteher⸗Amtes der 
Danziger Kaufmannſchaft 
über ſeine Thätigkeit im Jahre Mai 1893/94 und über Danzig's 
Handel, Gewerbe und Schifffahrt im Jahre 1893 umfaßt einen 
Zeitraum, der wie für Deutſchland im allgemeinen, ſo ganz be⸗ 
ſonders für Danzig, von größter handelspollitiſcher Bedeutung ge⸗ 
weſen iſt. In ‚erjter Reihe beſchäftigte das Zuſtandekommen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages die Gemüther, und 
die Annahme dieſes Vertrages erfüllte die Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaft mit großer Freude. Mit Dank wurde der Reichs⸗ 
kanzler mit den Miniſtern v. Bötticher und Thielen und einer 
geohen Anzahl ſonſtiger Gäſte, die kurz darauf zum Stapellauf 
des auf der Schichau'ſchen Werft für den Norddeutſchen Lloyd 
erbauten Poſtdampfers hierher gekommen waren, empfangen. 
Der Freude wurde durch eine von der Kaufmannſchaft veran⸗ 
ſtaltete größere Feſtlichkeit im Artushofe, der der Reichskanzler, 
die Miniſter ſowie die übrigen zum Stapellaufe erſchienenen 
Gäſte beiwohnten, Ausdruck gegeben. 

Leider hat die Kaufmannſchaft, ſowie die Stadt, auch über 
Trauerfälle zu berichten. Am 11. Juli v. J. ſtarb der frühere 
Oberbürgermeiſter Geh. Reg.⸗Rath v. Winter, der für die 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der Stadt mit unermüdlicher That⸗ 
kraft gearbeitet hat, und der durch den Bau der Marienburg⸗ 
Mlawka⸗Bahn über die Grenze hinaus die ſchwer gefährdete Ver⸗ 
bindung Danzig's mit dem Hinterlande hergeſtellt hat. Einen 
weiteren Verluſt hat das Kollegium durch den Tod des Herrn 

Rodenacker erlitten, deſſen kaufmänniſcher Thätigkeit 
Danzig's Handel und Schifffahrt viel Förderung verdanken. 

Weiter ſpricht ſich der Jahresbericht über die Thätigkeit im 
allgemeinen aus. In erſter Linie wird über die Kleinarbeit 
aus dem Zollkriege mit Rußland, ſowie aus den Verhandlungen 
über den Handelsvertrag berichtet. Unter dem 1. Juli, alſo 
unmittelbar nach der Veröffentlichung des ruſſiſchen Maximal⸗ 
tarifs, wurde eine ausführliche Eingabe an den Reichskanzler ge⸗ 
richtet, von Zollzuſchlägen abzuſehen. Nach Ausbruch des 
Zollkrieges konnte ein Verkehr mit Rußland großentheils nur 
unter Beibringung von Urſprungsat teſten, die von deutſchen 
Zollämtern ausgeſtellt' waren, aufrecht erhalten werden. Auf Au⸗ 
regung der Korporation wurden mit großer Bereitwilligkeit von 
den Provinzial⸗Steuer⸗Direktionen Danzig und Königsberg den 
Zollämtern die nöthigen Anweiſungen erheilt. Dagegen wurde 
eine andere Bitte um Herabſetzung der Zollkautionen vom 
Finanzminiſterium abſchlägig beſchieden. Auf eine zweite Ein⸗ 
gabe iſt der Korporation keine Antwort zugegangen. 

Als begründete Ausſicht vorhanden war, daß die Vertrags⸗ 
verhandlungen mit Rußland beginnen würden, legte die Korporation 
ihre Auffaſſung der Lage nochmals ausführlich dar und wies 
nach, daß ein Vertrag mit Rußland kaum als ein Opfer für die 
Landwirthſchaft betrachtet werden könne. Die Eingabe ſchilderte 
dann ausführlich, welche Schädigungen dem deutſchen Waaren⸗ 
Export nach Rußland aus dem Zollkrieg erwuchſen und entwarf 
von der Lage, in welche Danzigs Rhederei durch die Erhöhung 
der ruſſiſchen Kronslaſtengelder verſetzt war, ein an⸗ 
ſchauliches Bild. 

Bei der Bildung des Zollbeiraths war die Korporation 
durch einen Delegirten vertreten, und es iſt auch ſpäterhin nicht 
verſäumt worden, die Wünſche der Korporation zu dem Vertrage 
im Zollbeirath zum Ausdruck zu bringen. Der wichtigſte Wunſch 
betraf die Geſtaltung der Eijenbahntarife für den Verkehr mit 
Rußland. Kurz vor Beginn der Reichstagsverhandlungen über 
den Vertrag wurde von autoritativer Stelle von der Korporation 
nochmals ausführliche Darlegung der Bedeutung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages für Danzig verlangt. 

Wenn nun auch nach Lage der Dinge der Inhalt des Ver⸗ 
tragswerkes für Danzig erfreulich iſt, da die Intereſſen der 
Oſtſeeplätze in ihm in entſchiedenſter Weiſe Vertretung gefunden 
haben, ſo war doch ein Paragraph für Danzig nicht ganz un⸗ 
bedenklich. Im $ 2 des vierten Theils des Schlußprotokolls 
ſind nämlich die deutſchen und ruſſiſchen Zollämter aufgeführt, 
denen die Befugniß zur Tranſitabfertigung durch Deutſch⸗ 
land und Rußland ertheilt wird, und unter dieſen fehlten 
die für Danzig wichtigſten Aemter Illowo und Mlawa. 
Auf eine an den Reichskanzler gerichtete Eingabe erfolgte der 
en daß dem Wunſche der Korporation auch genügt werden 

rde. 

In enger Verbindung mit der Annahme des ruſſiſchen 
Handelsvertrages ſtand die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nach weiſes, für die die Korporation ſeit Einführung der 
Getreidezölle im Jahre 1879 unermüdlich gekämpft hat. Die 
Korporation hatte die Freude, daß als Form der Aufhebung die 
von ihr im Gegenſatz zu anderen Vorſchlägen empfohlenen Ein⸗ 
fuhrſcheine zu Grunde gelegt wurden. Ihren Zweck — Er⸗ 
möglichung einer beſſeren Verwerthung inländiſchen Getreides — 
kann die Maßregel aber nur erfüllen, wenn für die Qualität des 
Getreides, gegen deſſen Ausfuhr Einfuhrſcheine ertheilt werden, 
möglichſt weite Grenzen gezogen werden. Dem war in dem 
Entwurf zu den Ausführungsbeſtimmungen, welcher dem Bundes⸗ 
rath vorlag, nicht genügend Rechnung getragen, und es gelang 
einer Delegirtenkonferenz der Oſtſeeſtädte, an der auch die 
Korporation betheiligt war, die Annahme des Entwurfs zu 
verhindern. In den inzwiſchen veröffentlichten Ausführungs⸗ 
beſtimmungen iſt es bis auf weiteres den oberſten Landes⸗ 
behörden vorbehalten, Feſtſetzungen über die Qalität des 
Getreides, für welches Ausfuhrſcheine verlangt werden, zu treffen, 
und es iſt zu hoffen, daß dieſe Feſtſetzung, die, wie es heißt, 
endgültig vom 1. Auguſt an erfolgen ſoll, der oben geäußerten 
Anſchauung entſpricht. 

Des weiteren ſpricht ſich der Jahresbericht ausführlicher 
über das Projekt eines Freibezirks in Neufahrwaſſer aus; 
da der „Geſellige“ hierüber bereits mehrmals berichtet hat, gehen 
wir heute nicht näher darauf ein. 

Einen regen Briefwechſel mit den zuſtändigen Behörden 
riefen die Uebelſtände der Zollabfertigung am Weichſel⸗ 
bahnhofe ſowie der Mangel an Beamtenperſonal an den 
Zollſtellen in Danzig und Neufahrwaſſer hervor. Den darauf 
bezüglichen Eingaben wurde theilweiſe entſprochen. Auch der 
Klage über mangelhafte Beleuchtung des Seepackhofes 


(Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Juli. 


— Kujawien wird nach dem „Goniec“ immer mehr 
germaniſirt. Von 1846 — 1872 find in Kujawien 16 
polniſche Güter mit 205700 Morgen und von 1872 — 1890 
10 Güter von 18 503 Morgen an Deutſche verkauft worden. 
Vom Jahre 1784 bis 1890 haben die Polen in Kujawien 
67 Güter gleich 123089 Morgen, gleich 5,15 Quadratmeilen 
verloren. 1890 hatten die Polen in Kujawien noch 55 Güter 
mit 93100 Morgen. „Wenn dies Verhältniß der Ver⸗ 
äußerung“ — bemerkt der „Goniec“ — „ ſich jo weiter 
hält, ſo wird in Kujawien nach 80 Jahren auch nicht mehr 
ein Morgen Land in polniſchen Händen ſein.“ 

— Der erſte polniſch⸗katholiſche Verein in Pommern 
aA neulich gegründet worden und wird in Ugoſch im Kaſſuben⸗ 


lande ſeinen Sitz haben. 
geſchrieben. 

— Dem Oberlandesgerichtsrath Dr. Harmening in Poſen 
iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt 
worden. 

— Der Obertelegraphenaſſiſtent Freyer in Thorn iſt zum 
1. Oktober nach Elbing verſetzt. 

— Zur Beſchäftigung während der Beurlaubung des Land- 
gerichtsdirektors Pensky iſt der Gerichtsaſſeſſor Enge aus 
Hermsdorf in Schleſien dem Landgericht in Schneidemühl über⸗ 
wieſen worden. 

— Dem Oberlazarethgehülfen der 12. Kompagnie des 
129. Infauterie⸗ Regiments Seibt in Schneidemühl iſt die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen, weil er im April d. Is. 
einen fünfjährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet hat. 

— Der kommiſſariſche Kreis-Thierarzt Wittlinger zu 
Bütow iſt in die Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Neumarkt 
verſetzt worden. i 

— Dem Gerichtsdiener Schöps in Rawitſch iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Gefangenaufſeher Lange in Strasburg iſt zum 
Oberaufſeher bei dem Hülfsgefängniß in Oliva ernannt. 

o Kulm, 7. Juli. Heute fand ein Kreistag ſtatt. Be⸗ 
ſchloſſen wurde dem Antrage des Kreis⸗-Ausſchuſſes gemäß, die 
Chauſſee Broſowo⸗Althauſen⸗Kokotzko noch um 3,8 Kilo⸗ 
meter durch das Dorf Kokotzko hindurch bis zu dem von Dembowitz 
nach Scharueſe führenden Wege zu verlängern, wenn für dieſe 
Zuſatzſtrecke die regelmäßige Provinzialprämie bewilligt und der 
erforderliche Grund und Boden von den Beſitzern der angrenzenden 
15 Grundſtücke unentgeltlich hergegeben wird. Ein Antrag des 
Herrn Landraths, die Beſchlußfaſſung auszuſetzen und die Sache 
dem Kreisausſchuſſe zurückzugeben, zur Erwägung, ob es, da die 
Baukoſten nicht 50000, ſondern 72000 Mk. betragen, aus Erſparniß⸗ 
rückſichten nicht vortheilhafter ſei, an Stelle der gewählten Strecke 
den Deich ſelbſt zu chauſſiren, wodurch die Koſten für etwa 
1,3 Kilometer erſpart würden, wurde abgelehnt. Der Miniſter 
des Innern hat in ſeinem Runderlaß vom 19. Dezember 1893 
die Einführung von Amortiſations⸗ Hypotheken bei den 
öffentlichen Sparkaſſen empfohlen, um die allmähliche Befreiung 
des Grundbeſitzes, namentlich kleineren und mittleren Umfanges, 
von Hypothekenſchulden zu erleichtern und zugleich den Beſitzern 
die Gelegenheit zu geben, in Fällen vorübergehenden Geld— 
bedürfniſſes ohne erhebliche Koſten und Förmlichkeiten neuen 
Kredit zu erhalten. Auf Antrag des Kreisausſchuſſes beſchloß 
nun der Kreistag in Erweiterung des $ 31 des revidirten Statuts 
der Kreis⸗Sparkaſſe, die Beſtände der Sparkaſſe auch in Amorti⸗ 
ſations⸗ Hypotheken anzulegen, dergeſtalt, daß Schuldner neben 
dem vereinbarten Zinsfuße eine im Voraus beſtimmte Amorti⸗ 
ſationsquote zu zahlen hat, welch letztere nicht zur ſofortigen 
Tilgung der Schuld verwendet werden darf, ſondern als ein 
beſonderer Amortiſationsfonds von der Sparkaſſe verwaltet 
werden muß; dieſes Guthaben ſoll mit / Prozent höher als 
andere Spareinlagen verzinſt werden, welche Begünſtigung aber 
mit rückwirkender Kraft in Fortfall kommt, wenn Schuldner vor 
völliger Tilgung der Darlehnsſchuld die Rückgabe des Amortiſations⸗ 
guthabens beantragt. Auch ſoll es dem Schuldner geſtattet ſein, 
das Amortiſationsguthaben, ſobald es den zehnten Theil der 
Darlehnsſumme erreicht hat, im Grundbuch abſchreiben zu laſſen. 


O Kulm, 8. Juli. Eeftern ging an den Vorſtand des 
Schützenvereins „Winrich von Kniprode“ ein Schreiben aus dem 
Civilkabinet der Kaiſerin ein, in welchem mitgetheilt wird, daß 
die Kaiſerin die auf ſie gefallene Königswürde annimmt und 
eine Medaille dem Vorſtande zugehen laſſen wird. — Unſer 
Jägerbataillon rückt am Dienſtag auf 8 Tage zu einer 
Schießübung nach Konitz aus. — Die Herren Bürgermeiſter 
Steinberg und Stadtkämmerer Fiſchbach werden an der in 
Graudenz ſtattfindenden Konferenz zur Berathung des Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzes theilnehmen. — Am Sonnabend wurden die letzten 
Sammelbogen zu der Petition wegen Erbauung einer Eiien- 
bahn Kulm⸗Unislaw mit 672 Unterſchriften an den Herrn 
Eiſenbahnminiſter abgeſandt. 


Kulmer Etadinicderung, 8. Juli. Der kürzlich vom 
Deichbauinſpektor in Kulm gefertigte Anſchlag nebſt Zeichnung 
über die zu „Grenz“ neuzubauende Ladeſtelle, deren Zu⸗ 
ſtandekommen für mehr als 20 Niederungsortſchaften ein 
dringendes Bedürfniß iſt, wurde jüngſt an den Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes mit einem gut begründeten Bittgeſuch um 
Unterſtützung ſeitens des Kreiſes abgeſandt. Da die Strombau— 
verwaltung ſich in dieſer Angelegenheit aus Mangel an Mitteln 
ablehnend verhält, der Deichverband mit ſeiner verhältnißmäßig 
großen Schuldenlaſt von 702 000 Mk. nicht in Anſpruch genommen 
werden kann, blieb nur dieſer Ausweg zur Unterſtützung übrig. 
Da die Strauchpreiſe gegenwärtig niedrig ſind, wäre es rathſam, 
dieſe Arbeit noch in dieſem Jahre in Angriff zu nehmen. 

Thorn, 7. Juli. In der letzten Nacht traf eine Kompagnie 
des Eiſenbahnregiments aus Berlin hier ein. Die 
Mannſchaften wurden in den Unterſtänden an der Weichſel 
untergebracht. Die Soldaten werden auf dem Gelände des 
Artillerie-Schießplatzes eine Eiſenbahn bauen, mit welcher dann 
ſpäter die Materialien, die zum Bau des Schießplatzes Ver— 
wendung finden, ſowie die ſchweren Geſchütze transportirt 
werden ſollen. 


H RNoſenberg, 8. Juli. Um den Gewinn der Zwiſchen⸗ 
händler beim Viehverkaufe ſich ſelbſt zu ſichern, iſt bekanntlich 
eine Anzahl Grundbeſitzer unſeres Kreiſes zuſammen getreten 
und hat eine Wurſtfabrik begründet, die im Bau begriffen iſt und 
im Herbſte eröffnet werden ſoll. Es ſind vorläufig 3000 Schweine 
und 300 Rinder zu dieſem Zwecke gezeichnet worden. Als Unter⸗ 
nehmer war eine Perſönlichkeit aus Hamburg engagirt, die hier 
ein Wurſtprobeeſſen veranſtaltet und ſich verpflichtet hatte, 
50000 Mk. Kaution zu ſtellen. Ein Theil der Kaution ſollte 
Ende Juni eingezahlt werden. Da ſich der „Direktor“ aber 
nicht meldete, auch kein Geld ſandte, ſo wurde nachgeforſcht, und 
es ergab ſich, daß derſelbe ein Mitglied der in Hamburg ver⸗ 
hafteten inter nationalen Falſchmün zerbande iſt. 


Jaſtrow, 8. Juli. Heute ſtrömte eine große Menge 
zum Bahnhofe, um mit unſerer „Liedertafel“ nach Neuſtett in 
abzudampfen, wo ein Sängerfeſt ſtattfindet. — Die Theater 
geſellſchaft des Herrn v. Szmuda hat im Rehberg'ſchen 
Garten eine Reihe von Vorſtellungen eröffnet. — In Ausſicht 
ſtehen zwei Volksfeſte, nämlich die Einweihung des in 
Kürze zu errichtenden Kriegerdenkmals und die 400jährige 
Geburtstagsfeier des Nürnberger „Schuh — Machers und 
Poeten“ Hans Sachs, deſſen Gewerk hier ſehr ſtark ver⸗ 
treten iſt. 

K Zempelburg, 7. Juli. Ein Bürger aus Vandsburg hatte 
dieſer Tage zwei Arbeiter, die bei ihm beſchäftigt geweſen waren 
und nun anderwärts Arbeit ſuchen wollten, auf ſeinem mit zwei 
Pferden beſpannten Wagen bis nach Zempelburg abgefahren. 
Während er hier Beſorgungen machte, nahmen die Arbeiter, die 
ſich in dem Gaſthofe, in dem man eingekehrt war, gehörig geſtärkt 
hatten, das Fuhrwerk und ſchlugen den Weg nach Tuchel ein. 
Es iſt ihnen gelungen, zu entkommen, obgleich der Beſitzer des 
Fuhrwerks telegraphiſch den frechen Diebſtahl in den benachbarten 
Städten ſogleich gemeldet hat. Hoffentlich gelingt es, die Diebe 
zu faſſen. — In unſerm an Privatſchulen ſchon überreichen 
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ſich 60 Mitglieder ein- 


10. Juli 1894. 


Städtchen hat ſich noch ein neuer Privatlehrer (moſaiſch) 
niedergelaſſen. Er will Schüler für die unteren und mittleren 
Klaſſen höherer Lehranſtalteu vorbereiten. 


o Kauernick, 8. Juli. Am 5. d. Mts. brach in der Nacht 
auf dem Grundſtücke der Beſitzerswittwe Pantalon zu 
Gwisd ain Feuer aus. Da die Gefahr ſofort bemerkt wurde, 
gelang es durch das energiſche Einſchreiten der Löſchmann⸗ 
ſchaften, das Feuer anf ſeinen Herd zu beſchränken; es brannte 
nur ein Schuppen nieder. Das Feuer iſt böswilliger Weiſe 
angelegt worden, dem Thäter iſt man auf der Spur. 2 

St Krone, 6. Juli. Der hieſige Thie rſchutz⸗ und Thier⸗ 
zuchtverein hat beſchloſſen, ſich bei der im Jahre 1895 in 
Graudenz ſtattfindenden Gewerbeausſtellung zu bes 
theiligen. 8 3 

rt Karthaus, 8. Juli. Endlich nach ſechstägiger Arbeit iſt 
man in dem eingeſtürzten Gemeindebrunnen auf die 
Stelle vorgedrungen, wo ſich der am 2. d. Mts. verſchüttete 
Arbeiter Lonn befand. Die Befürchtungen haben ſich leider 
beſtätigt, man fand nur noch die Leiche des L. Dieſe iſt jedoch 
ſo zwiſchen Abſteifhölzern eingekeilt, daß es noch angeſtrengter 
Arbeit bedarf, um ſie aus dem Brunnenſchacht zu bringen. 

Dirſchau. 7. Juli. Etwa 50 polniſche Auswanderer, 
Männer, Frauen und Kinder, paſſirten am Donnerſtag, von 
Braſilien kommend, unſern Bahnhof, um in ihre Heimath in 
der Gegend von Lipto an der polniſchen Grenze zurückzukehren. 
Die Leute, die in der Umgegend von Rio de Janeiro auf den 
Plantagen gearbeitet hatten, behaupteten, die Rückreiſe angetreten 
zu haben, weil der 5 Be lohnend ſei und die klimatiſchen 
Verhältniſſe ihnen nicht zuſagten. a 

In en ſtark vergitterten Käfig mit der Aufſchrift: „Wir 
bitten um Waſſer. Geſchwiſter Löwe“ präſentirten ſich heute 
Mittag in dem Gepäckabſchlag auf dem Bromberger Perron des 
hieſigen Bahnhofs 3 junge Löwen, welche aus dem Zoologiſchen 
Garten von Klein Hammer (bei Langfuhr) ſtammen und an einen 
Herrn nach Fulda weitergeſandt werden ſollen. 

Das auf dem Dampfmühlenplatz immer noch weiter rieſelnde 
Quellwaſſer rührt von einer alten Drainage her; dort 
quoll früher öfter ſchon nach ſtärkeren Regengüſſen Waſſer 
hervor. 

ss Aus der Danziger Niederung, 8. Juli. Vorgeſtern 
wurde von Fiſchern aus Oeſtl. Neufähr bei der Weichſelmündung 
eine angeſchwemmte männliche Leiche, nach der. Kleidung 
zu urtheilen die eines Schiffers, aufgefiſcht. Papiere oder 
ſonſtige Legitimationsze ichen wurden bei der Leiche nicht gefunden. 

Zoppot, 8. Juli. In der letzten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins ſprach Herr Randt⸗Zoppot über die 
Beſeitigung und Ablöſung von Kanon und ſonſtigen ewigen, 
Renten in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen und ſchlug 
vor, den Beſchlüſſen der am 17. Februar in Bromberg abge⸗ 
haltenen Intereſſenten⸗Verſammlung beizutreten. Auf Antrag, 
des Herrn Thymian⸗Gr. Tuchom wurde beſchloſſen, den Herrn 
Referenten zu beauftragen, ſich zunächſt mit dem Vorſtande des 
Bundes der Landwirthe in Verbindung zu ſetzen. 

W Schöneck, 8. Juli. Der 14 jährige Sohn eines Ars 
beiters aus Kamerau ging mit mehreren Knaben baden; erhitzt, 
wie er war, ſprang er in den See, fiel aber, vom Schlage ge⸗ 
rührt, gleich darauf um. Der Knabe mußte nach Hauſe getragen 
werden. — Vor einigen Tagen ertrank in der Ferſe bei 
Jariſchau ein Knecht, der ſich beim Heueinfahren ebenfalls ſtark 
erhitzt hatte. — Ein vor 1¼ Jahren aus unſerem Kreiſe nach 
Amerika ausgewanderter Handwerker kehrte, nachdem ihm dis 
Verwandten das Reiſegeld geſandt hatten, wieder in die Heimath 
zurück. Er hatte in Amerika nur 3 Monate gearbeitet, die 
übrige Zeit war er ohne Beſchäftigung geblieben. Mit ihm 
ſollen gegen 800 Amerikamüde nach Europa gekommen ſein. 


yz Elbing, 8. Juli. Das Schwurgericht verhandelte 
geſtern gegen das Dienſtmädchen Martha Grube aus Lindenau, 
welche unter der Anklage ſtand, ihr am 21. Januar 1893 unehelich 
geborenes Kind am 11. März 1894 vorſätzlich und mit 
Ueberlegung getödtet zu haben. Während der mehr⸗ 
ſtündigen Vernehmung räumte die Angeklagte die That ſelbſt 
ein, will dieſelbe jedoch ohne Vorſatz und Ueberlegung ausgeführt 
haben. Die Angeklagte diente bei dem Beſitzer D. in Lindenan 
und bezog einen monatlichen Lohn von 5 Mk. Nach verſchiedenen 
vergeblichen Verſuchen gelang es ihr nicht, ihren faſt 14 Monate 
alten Sohn unterzubringen, da für die Pflege des Kindes 8 Mk. 
monatlich gezahlt werden ſollten. Am 11. März war ihr das 
Kind von der letzten Pflegeſtelle zurückgebracht worden; da es 
bei der Dienſtherrſchaft nicht bleiben konnte, ſo nahm ſie das 
Kind und machte weitere Verſuche zur Unterbringung, doch ver⸗ 
geblich. An der Schadwalder Laache ſetzte ſie ſich an das Ufer, 
das Kind auf den Armen haltend, und warf es ſchließlich ins 
Waſſer. Aus dem Waſſer zog ſie es dann angeblich wieder 
heraus, da ſie Mitleid fühlte, und will auch Wiederbelebungs⸗ 
verſuche angeſtellt haben, was jedoch nicht erwieſen iſt. Nach 
dem Gutachten der Herren Kreisphyſikus Dr. Deutſch und 
Dr. Krüger iſt der Tod durch Erſticken eingetreten, jedoch iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß das Kind noch kurze Zeit nach dem 
Herausziehen aus dem Waſſer gelebt hat. Die Angeklagte 
wickelte das todte Kind ein, legte es in einen Graben, ging zu 


ihrer Herrſchaft zurück und that, als ob nichts vorgefallen wäre, 


Am Abend ging die Gr. nach Beendigung der Arbeit fort, holte 
die Kindesleiche und verbarg ſie in dem Backofen ihrer Herrſchaft. 
Daß die Gr. ihr Kind untergebracht haben mußte, wurde aber 
bald klar, und ſie geſtand ſchließlich nach verſchiedenen Ausreden 
dem Gendarm die That und gab den Ort an, wo ſich die Leiche 
befand. Um 8 Uhr Abends wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. 
Die Geſchworenen verneinten die Hauptſchuldfrage und fanden 
die Angeklagte nur ſchuldig, ihr Kind vorſätzlich getödtet zu 
haben, jedoch ohne Ueberlegung. Der Angeklagten wurden ſogar 
noch mildernde Umſtände zugebilligt, und der Gerichtshof erkannte 
demgemäß auf 2½ Jahre Gefängniß. 

b Marienburg, 8. Juli. Verſchwunden iſt ſeit heute 
Vormittag das etwa 2½ Jahr alte Töchterchen Anna Henriette 
des Schuhmachers Bartſch von hier. Die Nachforſchungen 
waren bisher erfolglos. Man vermuthet, daß eine umherziehende 
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Gauklerbande das kleine Weſen mitgenommen hat. — Die Station 


Montowo der Mlawkaer Bahn ſoll am 1. Auguſt zu einer 
Herr Stationsdiätar 


Halteſtelle gemacht werden, welche 
Schmiegelski von Marienburg verwalten wird. Ferner iſt 
nach Marienburg Herr Garbe aus Soldau als Expeditions⸗ 
vorſteher der Güterabfertigung auf den Mlawkaer Bahnhof ver⸗ 
ſetzt worden. — Zum Stationsvorſteher der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn in Marienburg iſt Herr Vorſteher Deckert (Stadt Eylau), 
und nicht Aſſiſtent Becker aus Illowo berufen. 


Königsberg, 7. Juli. Nach einer bei der hieſigen Univerſität 
eingegangenen Nachricht wird der Prinz Friedrich Leopold 
den Kaiſer bei der Jubelfeier der Univerſität vertreten. 

In feierlicher Sitzung wurde am Freitag der neue General⸗ 
ſuperintendent der Provinz Oſtpreußen Herr Braun als 
Mitglied des Konſiſtoriums durch deſſen ſtellvertretenden 
Präſidenten Herrn Konſiſtorialrath Dr. Pelka eingeführt. 

b Roitenburg, 8. Juli. Der Fabrikbeſitzer und Kaufmann 
Herr Palfner hat der Stadt zu Wohlthätigkeitszwecken 
50 00 Mark geſchenkt. — In der Generalverſammlung des 
Kaufmänniſchen Vereins wurde Herr Palfner zum Vor 


ſitzenden, Herr Jacobi zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herr 


Misling zum Kaſſirer und Herr Prokuriſt Schwellnus zum 
Schriftführer gewählt. — Der Draintechniker Fr. von hier 
wollte, nachdem er ſchon betrunken war, noch in ein bereits 
geſchloſſenes Reſtaurant gelangen. Als ihm nach vergeblichem 
Klopfen Niemand öffnete, verfiel er in Raſerei, zerſchlug die zur 
Reſtaurationsſtube führende Thür und wollte in das Zimmer 
der Kellnerin dringen. Auf den Lärm kamen der Nachtwächter 
N. und mehrere Bürger herbei. N. wollte den Ruheſtörer ver⸗ 
haften, Fr. aber gab mit ſeinem Revolver zwei Schüſſe 
auf den Wächter ab, zum Glück ohne zu treffen, dann entkam 
er. Er wurde aber nach zwei Tagen auf Befehl der Staats⸗ 
anwaltſchaft verhaftet. 


b Goldap, 8. Juli. Geſtern zog über den ſüdlichen Theil 
unſeres Kreiſes ein äußerſt heftiges Gewitter, welches ſtrich⸗ 
weiſe auch Hagel im Gefolge hatte. In Summowen fuhr der 
Blitz in einen Stall des Beſitzers Roppel II, tödtete ein Füllen 
und ſetzte das Gebände in Flammen. Letztere theilten ſich auch 
dem zweiten Stalle, der Scheune und dem Wohnhauſe mit und 
vernichteten das ganze Gehöft mit dem geſammten todten In⸗ 
ventar und dem Mobiliar. Der geſammte Viehſtand befand ſich 
glücklicherweiſe auf dem Felde. Nur die Gebäude ſind mäßig 
verſichert geweſen. 


EK Seusburg, 8. Juli. Ein Gaſtwirth wurde beſchuldigt, 
einem notoriſchen Trunkenbold Getränke verabfolgt und ihn als 
Gaſt in ſeinem Lokal geduldet zu haben. Gegen den deswegen 
ergangenen gerichtlichen Strafbefehl legte er ſchriftlich Einſpruch 
ein und ließ das Schriftſtück in den im Gerichtsgebäude an⸗ 
gebrachten Briefkaſten legen. Dieſes Schriftſtück gelangte aber 
nicht zu den gerichtlichen Akten, ſo daß der Strafbefehl rechts⸗ 
kräftig wurde. Den Antrag auf Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, welchem die vorſchriftsmäßige Beſcheinigung über die 
Hineinlegung des Schriftſtücks in den Briefkaſten beilag, wies 
das Amtsgericht ab, weil es den Briefkaſten für intakt erklärte 
und annahm, daß die Einſpruchsſchrift in den Briefkaſten nicht 
gelegt ſei. Die gegen dieſen Beſchluß eingelegte Beſchwerde 
wurde vom Landgericht mit der Begründung zurückgewieſen, daß 
hier kein unabwendbarer Zufall vorliege, da die Einlegung eines 
Rechtsmittels nicht dadurch geſchieht, daß das Schriftſtück inner⸗ 
halb der Friſt in einem beliebigen Geſchäftsraume des Gerichts 
ohne weitere Kundmachung an einen Beamten erfolgt, es viel⸗ 
mehr erforderlich fei, daß der Schriftſatz in die Hände eines zur 
Empfangnahme berufenen Beamten gelangt. Der Briefkaſten 
jet lediglich eine Einrichtung zur Bequemlichkeit des Publikums. 
Die Einſpruchsſchrift hätte in der Gerichtsſchreiberei abgegeben 
werden müſſen. Nach dieſem Vorfalle und nach der gerichtlichen 
Entſcheidung, erſcheint es gerathen, Schriftſtücke von irgend 
welcher Bedeutung an das Gericht nicht in den Gerichtsbrief⸗ 
kaſten zu legen, ſondern in den Gerichtsſchreibereien abzugeben, 
da das Gericht für den etwaigen Verluſt eines ſolchen Schrift⸗ 
ſtücks nicht aufkommt. 


N Schirwindt, 8. Juli. Einer Bauersfrau in Bud⸗ 
williczken paſſirte vor 14 Tagen das Mißgeſchick, daß eine 
Glucke nach 14tägigem Brüten die Eier verließ und nicht mehr 
zum Brutgeſchäft zu bewegen war. Verſuchsweiſe legte nun die 
Frau ſämmtliche 15 Eier in Betten, hielt Zug fern und das 
Zimmer warm. Ihre Mühe blieb nicht unbelohnt. Denn ſchon 
nach 8 Tagen kamen aus ſämmtlichen Eiern Küchlein aus, die 
ſich jetzt munter umhertummeln. — In der vergangenen Woche 
ſuchte ein polniſcher Flüchtling über die Grenze zu gelangen. 
Da ihm die Grenzſoldaten auf den Ferſen waren, ſprang er in 
die Scheſchuppe, um ſich zu retten. Er gerieth aber in eine tiefe 
Stelle und ertrank. 


11 Tilſit, 6. Juli. Wegen gewerbsmäßigen Jagd⸗ 
vergehens war der Beſitzer Karl Schories vom hieſigen 
Landgerichte am 9. März zu einer Geſammtſtraße von 6 Monaten 
Gefängniß und Polizeiaufſicht verurtheilt worden. Am 27. Mai 
v. Is. begegnete ihm auf dem Wege von Heinrichswalde nach 
Schmöcken, als er in einem Einſpänner fuhr, der Forſtmeiſter X. 
Der Beamte hatte ihn im Verdachte der Wilddieberei und rief 
ihm zu, er möge einmal anhalten. Statt aller Antwort trieb 
Schories das Pferd mit der Peitſche an und ſuchte zu entkommen. 
Der Forſtmeiſter zwang ihn jedoch anzuhalten und fragte, was 
er auf dem Wagen habe. Eine Antwort gab Sch. auch hierauf 
nicht, ebenſowenig kam er der Aufforderung, den Inhalt ſeines 
Wagens abzuladen, nach. Er ſteifte ſich darauf, daß er nicht 
nöthig habe, einem Forſtmeiſter Rede und Antwort zu ſtehen. 
Der Beamte unterſuchte nun ſelbſt den Inhalt des Wagens und 
fand einen Sack, in welchem ſich ein friſch erlegter Rehbock und 
und eine ſchon etwas in Verweſung übergegangene Ricke befanden. 
Sch. beſtritt zwar, die Thiere geſchoſſen zu haben, indeſſen ergaben 
alle Umſtände und auch eine ſofort bei ihm vorgenommene 
Hausſuchung, daß nur er der Wilddieb geweſen fein konnte. 
Seine Behauptung, daß ſein Bruder Robert, der wegen Mordes 
flüchtig iſt, die Thiere erlegt habe, erſchien durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich. Das Gericht ſtellte feſt, daß Karl Schories unberechtigt 
die Jagd ausgeübt, die Ricke überdies während der geſetzlichen 
Schonzeit geſchoſſen habe, ferner daß er gewohnheitsmäßig ge⸗ 

wildert habe. Bei der Strafabmeſſung kam die Vorbeſtrafung 
und die Gemeingefährlichkeit des Angeklagten in Betracht. Das 
Gericht ſetzte für die Erlegung der Ricke eine Einſatzſtrafe von 
5 Monaten und für die des Rehbockes eine ſolche von 4 Monaten 
feſt und vereinigte beide Strafen zu der Geſammtſtrafe von 
6 Monaten Gefängniß. — Die vom Angeklagten gegen dieſes 
Urtheil eingelegte Reviſion wurde heute vom Reichsgerichte 
für begründet erachtet Das Reichsgericht hob das Urtheil 
auf und verwies die Sache in die Vorinſtanz zurück. Bedenken 
erregte die Feſtſtellung der Gewerbsmäßigkeit, denn das 
Urtheil läßt einen direkten Ausſpruch vermiſſen, dahingehend, daß 
der Angeklagte die Abſicht hatte, durch die Wilddieberei ſich eine 
dauernde Erwerbsquelle zu ſchaffen. Ferner wurde es als 
unzuläſſig bezeichnet, auf Einzelſtrafen zu erkennen, wenn ein 
gewerbsmäßiges Delikt angenommen worden iſt. 

B Las dehnen, 8 Juli. Mit dem Bau von Forſt⸗ 
arbeiter häuſern wird jetzt in der nahe belegenen Weszkaller 
Forſt vorgegangen, indem auf dem Forſtlande von Augstutſchen 
11 Hänfer erbaut werden, die Wohnräumlichkeiten mit allem 
Zubehör für je eine Arbeiterfamilie enthalten und zum Zwecke 
der Kuhhaltung auch mit etwas Land ausgeſtattet werden, das 
den ſich hier anſiedelnden ſtändigen Forſtarbeitern gegen mäßigen 
Preis in Pacht gegeben werden ſoll. Die Forſtarbeiter ſollen 
dafür gegen ausreichenden Lohn ſtändig der Forſtverwaltung zu 
Dienſten ftehen. 

E Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Juli. Der unter der 
littauiſchen Bevölkerung noch immer ſtark verbreitete 
Aberglaube iſt nicht ſelten die Urſache ſchwerer Unglücks⸗ 
fälle, wie es auch nachſtehender Fall zeigt: Die Beſitzertochter 
E. zu Wyszuppen hatte am Johannisabend neben andern Kräutern 
auch die ſogenannte „Sterbeblume“ geſammelt, um daran zu 
ſehen, wie lange ſie noch zu leben habe. Nachdem man genanntes 
Kraut unter einen Balken über dem Bette geſteckt, achtet man 
genau auf das Abfallen der Blumenblätter. Löſen ſich ſämmt⸗ 
liche Blättchen in der nach dem Aberglauben beſtimmten Zeit 
von der welkenden Pflanze los, ſo ſoll der Tod noch vor Ablauf 
des Jahres zu erwarten ſein. Als dieſer Umſtand in dem er⸗ 
wähnten Falle eintraf, ging das 17jährige Mädchen von nun ab 
ſtill und in ſich gekehrt einher, ihren baldigen Tod erwartend. 
Als alle Mittel zur Aufmunterung fehl ſchlugen, mußte das 
Mädchen ſchließlich in einer Heilanſtalt untergebracht werden, 
da es gänzlich dem Tieffinn verfallen war. 


Bromberg, 7. Juli. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung gelangte die Anklageſache wegen Mordes 
gegen den Kutſcher Joſef Konieczuy aus Gogulkowo zur Ver⸗ 
Handlung. K. wird beſchuldigt, am 28. November v. 8. den 
Maurer Wierzelski vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet 
zu haben. Am 29. November wurde Wierzelski anf dem Fuß⸗ 


ſteige, welcher von dem Kruge des Gaſtwirths Smiesny nach 
dem Schulgrundſtück führt, todt in einer Blutlache gefunden; 
beraubt war W. nicht, in den Taſchen ſeiner Beinkleider befand 
ſich ſein Portemonnaie mit 2,50 Mk. Inhalt. Die Beſichtigung 
der Leiche ergab eine Zertrümmerung der Schädeldecke des 
Hinterkopfes. Der Abend des 28. November 1893 war regneriſch 
und völlig dunkel, kein Schrei iſt gehört worden, kein Auge hat 
die That geſehen. Doch iſt es gelungen, den Mörder zu ent⸗ 
decken. Wierzelski, der im Jahre 1893 in Joſefowo wohnte, hatte 
ſeine Ehefrau, mit der er ſich nicht vertragen konnte, verlaſſen 
und ſich nach Gogulkowo begeben, wo er an verſchiedenen Stellen 
abwechſelnd arbeitete und Unterkunft fand. Im Sommer hatte 
er bei dem Gaſtwirth Smiesny ein Unterkommen gefunden, im 
November arbeitete er bei dem Lehrer Strzelecki und ſchlief in 
der auf dem Schulgrundſtücke ſtehenden Scheune. Während ſeines 
Aufenthalts in Gogulkowo verkehrte er viel in dem Smiesny⸗ 
ſchen Kruge, er war dort aber kein gern geſehener Gaſt. Er 
beläſtigte nicht nur die andern Perſonen, ſondern auch die 
Ehefrau des Krügers, und ſo kam es, daß er am 2. Oktober auf 
Veranlaſſen der Krügerfrau Smiesny von den an jenem Abende 
grade anweſenden Perſonen mißhandelt wurde, um ihm den Auf⸗ 
enthalt im Kruge zu verleiden. Wagen dieſer ihm zugefügten 
Mißhandlung machte er dem Staatsanwalt am 5. Oktober An⸗ 
zeige und beantragte die Beſtrafung der Thäter. Unter dieſen 
befand ſich auch der Angeklagte Koneczuy, welcher nun am 
24. Oktober vernommen wurde. Zur Feſtſtellung der Thatſachen 
wurde W. am 28. November in Znin polizeilich vernommen. Als 
W. nach ſeiner Vernehmung nach Gogulkowo zurückkehrte, begab er 
ſich nach dem Smiesnyſſchen Kruge und hielt ſich dort bis 
zu ſeinem Weggange, Abends gegen 9 Uhr, auf. Er hatte an 
jenem Abende mit Niemandem Streit gehabt. Ein neuer Feind 
oder Gegner iſt ihm ſomit in den letzten Stunden ſeines Lebens 
nicht erſtanden; der Verdacht lenkte ſich deshalb auf Konecznuy. 


Dieſer war am 28. November ebenfalls im Kruge und 
hat dieſen ebenfalls gegen 9 Uhr, kurze Zeit, nachdem 
W. ſich entfernt hatte, verlaſſen. Er mußte, um nach 


Hauſe zu gelangen, denſelben Fußſteig einſchlagen, den W. auf 
ſeinem Heimgange benutzte. Bei der Leiche des W. wurde ein 
Knüppel gefunden, den der Mörder aus dem Smiesnyp'ſchen 
Gartenzaune herausgebrochen und mit dem er den Todesſtreich 
gegen W. geführt hat. Konecezuy war, als er nach Hauſe kam, 
ganz außer Athem, wie ron eiligem Laufen. Als Wierzelski am 


2. Oktober zu dem Maurer Dudek kam, war er zerkratzt und 


zerſchunden im Geſicht und hatte auf dem Kopf eine große Beule. 
Er erzählte dem Dudek, er ſei am Tage vorher von drei 
Perſonen im Smiesny'ſchen Kruge angegriffen und zer⸗ 
ſchlagen worden. Ctwa 14 Tage vor ſeinem Tode hat Wierzelski 
den Dudek nochmals aufgeſucht und ihm einen in polniſcher 
Sprache abgefaßten Brief gezeigt, in welchem eine Stelle lautete: 
„Kommſt Du nach Gogulkowo, ſo fällſt Du mit einem Hieb, wie 
ein Hund, dafür, daß Du mich wegen der Schlägerei angezeigt 
haſt.“ Dieſer Brief war mit einem Namen wie „Koneczuy“ 
unterzeichnet. Wierzelski ſteckte den Brief wieder zu ſich, ſagte 
aber zu Dudek, wenn er, — der W. — ermordet werde, dann 
ſolle Dudek dafür Zeuge ſein, daß er ihm den Brief gezeigt habe. 
Am 26. November, alſo 2 Tage vor der Ermordung des Wierzelski, 
war Konieczuy im Smiesny'ſchen Kruge, dort war auch Wierzelski. 
Als letzterer den Krug verließ, gingen auch Konieczuy und der 
Arbeiter Kujawa aus dem Schanuklokale. Vor der Thüre iſt 
Konieczny beobachtet worden, wie er beim Abbrechen eines 
Knüppels aus dem Smiesny'ſchen Gartenzaune beſchäftigt war. 
Gleichzeitig iſt auch auf dem Fußſteige Wierzelski bemerkt worden. 
Konieczuy gab nun dem Kujawa einen Knüppel in die Hand, 
während er ſelbſt einen Knüppel behielt, und veranlaßte den 
Kujawa, gemeinſchaftlich mit ihm den Wierzelski zu verfolgen. 
Beide liefen auch hinter ihm her, ohne ihn jedoch zu erreichen. 
Hierbei ſoll Konieczuy die drohenden Worte ausgeſtoßen haben: 
„Er werde es ihm — dem W. — noch ſo beſorgen, daß er den 
Termin nicht mehr erleben werde.“ Als Beide dann unverrich⸗ 
teter Sache zurückkehrten, ſoll Konieczuy zu Kujawa geäußert 
haben: „Wärſt Du, Hundeblut, nicht geweſen, ſo hätte ich es 
ihm längſt beſorgt.“ Sein Vorhaben hat der Angeklagte zwei 
Abende ſpäter allein denn auch verwirklicht. Der Angeklagte 
beſtreitet, das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen begangen zu 
haben. Die Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage wegen Mordes 
aufrecht, die Geſchworenen nahmen aber nur Körperverletzung 
mit tödtlichem Er folge an, und der 25 Jahre alte Ange⸗ 
klagte wurde nur zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

X Juowrazlaw, 6. Juli. Das hieſige polniſche 
Komitee, welches am 15. d. Mts. ein Schulfeſt in Koscielec 
veranſtalten will, war geſtern verſammelt, um über die ganze 
Handhabung des Feſtes zu berathen. Man ſuchte ſich darüber 
zu verſtändigen, ob die Kinder auch polniſche Fahnen tragen 
ſollen. Einzelne ſtimmten dafür und ſahen dieſes als ſelbſt⸗ 
verſtändlich an. Andere waren wieder der Anſicht, daß die 
Schüler, um keinen Anſtoß zu erregen, einfarbige Fahnen 
wählen ſollen. Ein Herr K. beſtand indeß darauf, daß keine Fahnen 
den Zug zieren mögen. Nach heftigen Auseinanderſetzungen 
entſchied man ſich für den letzten Antrag. Die größeren Schul⸗ 
kinder üben ſeit längerer Zeit polniſche Gedichte, um dieſe im 
Walde zu deklamiren. Polniſche Handwerker haben die Leitung 
der Spiele übernommen. — Der Polonismus erhebt hier 
keck das Haupt. Ein hieſiger Lehrer begegnete einem Schul⸗ 
knaben mit deſſen Mutter. Als der Knabe deutſch grüßte, ver⸗ 
ſetzte die Mutter dem Kinde einen Schlag in's Geſicht mit den 
Worten: „Von jetzt ab wird nur polniſch gegrüßt!“ 

Krone a. B., 6. Juli. (E. T.) Heute Nachmittag ertrank 
in der Brahe der Zuchthaus gefangene Kwiatkowski, 
der unter dem Vorwand, Trinkwaſſer zu ſchöpfen, ein Bad 
nehmen wollte. Er gerieth dabei in den ſtarken Strom und 
wurde fortgeriſſen. 

Schubin, 6. Juli. Auf eigenthümliche Weiſe iſt der Käthner 
Karl Schmidt aus Kornolino ums Leben gekommen. 
Derſelbe war vorgeſtern mit Grasmähen beſchäftigt, als er einen 
Krampfanfall bekam, hinſtürzte, mit dem Kopf unter das Waſſer 
des nahen Grabens gerieth und ſo das Leben einbüßte. 

Zu in, 5. Juli. Der hieſige Landrath hat mit Zuſtimmung 
des Kreisausſchuſſes eine Polizeiverordnung betreffend die Feſt⸗ 
ſetzung der Polizeiſt unde erlaſſen. Dieſe beginnt nach der 
Verordnung um 10 Uhr abends; eine Oeffnung des Lokals darf 
nicht vor fünf Uhr morgens erfolgen. 

Grätz, 5. Juli. Der Betrieb der Molkerei iſt jetzt eröffnet. 
Die Fertigſtellung der Anlage war in der denkbar kürzeſten 
Zeit ermöglicht worden. Am 1. April war mit der Errichtung 
des Gebäudes noch nicht begonnen, und am 30. v. M. war die 
Bin bereits jo weit fertig, daß der Betrieb eröffnet werden 
onnte. 


Kiond, 8. Juli. Herr Bürgermeiſter Schmolke iſt vom 
10. d. Mts. ab auf 4 Wochen beurlaubt. Seine Vertretung hat 
der Beigeordnete Kantorowitz übernommen. 


Wreſchen, 6. Juli. Der von der Regierung beſtätigte 
Etat für die hieſige Synagogen⸗Gemeinde für 1893/96 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 16360 Mk. Für das 
Etatsjahr 1893,94 werden nach dem Beſchluß der Gemeindebehörde 
120 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer erhoben. 


f Wreſchen, 8. Juli. In der am 6. d. Mts. abgehaltenen 
Generalverſammlung des hieſigen Männergeſangvereins 
wurden die Herren Gerichtskaſſenrendant Kuhn zum Vorſitzenden, 
Rektor Irgang zum Kaſſenführer, Lehrer Krukowski zum 
Schriftführer, Kreisſekretär Klein und Lehrer Radek zu Bei⸗ 
ſitzern, Lehrer Koralewski zum Dirigenten und Lehrer Fennig 
zu deſſen Stellvertreter gewählt. Der Verein zählt augenblick⸗ 
lich 20 aktive und 32 paſſive Mitglieder. 

H Lauenburg, 7. Juli. In einer ſtark beſuchten Ver 
ſammlung von Intereſſenten aus Kreis und Stadt wurde heute 
die Gründung einer Genofſſenſchaftsmolkerei mit be 


ſchränkter Haftpflicht beſchloſſen. 695 Kühe wurben gezeichner. 
Pro Kuh ſind 10 Mk. einzuzahlen. Es iſt dies die 6. Molkerei 
in unſerer Gegend. 


t Tramburg, 7. Juli. Ein ſeltenes und höchſt intereſſantes 
Spiel in der Luft lockte heute Jung und Alt auf dem 
Markte zuſammen. Einem mit kleinen Luftballons handelnden 
Hauſirer war einer dieſer Ballons entflogen. In beträchtlicher 
Höhe ſah man nun, wie ein Storch ſich des fliegenden Gegen⸗ 
ſtandes bemächtigen wollte bezw. ſich anſchickte, denſelben zu 
unterſuchen, indem er fortwährend mit dem Schnabel darnach 
ſtieß. Alle Mühe war jedoch vergebens, der Ballon war zu 
leicht, ſobald der Schnabel des Thieres ihn berührte, entwich 
er, bald vorwärts, bald ſeitwärts, bald nach oben und unten. 
Durch dieſes ſtete Entweichen gereizt, machte der Storch immer 
eifriger Jagd darauf. Doch als er nach geraumer Zeit ſah, daß 
alle ſeine Mühe ohne Erfolg blieb, zog er von dannen. 

W Landsberg a. W., 8. Juli. Geſtern wurde der ver“ 
ſchwundene Schüler Strauch todt aus der Warthe gezogen. 
St. ſoll mit anderen Knaben in einem Kahn ſich befunden haben. 
Letztere ſollen dann gegen den Willen des Ertrunkenen geſchaukelt 
haben, wobei er ins Waſſer gefallen iſt. — Zu dem bereits ge⸗ 
meldeten Krach in Arnswalde ſei noch erwähnt, daß die 
Kaſſe des Kreditvereins durch den Verbandsdirektor revidirt und 
für richtig befunden worden iſt. Wohl aber haben die Leute, 
die dem Put ſch in ſeinem Kaufmannsgeſchäft ihre Spargelder 
anvertraut und die Sparkaſſenbücher gelaſſen haben, große 
Verluſte zu erleiden; denn er hat eigenhändig die Namen der 
Kaſſenbeamten gefälſcht und die Gelder unterſchlagen. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 7. Juli. 

Wegen des bedauerlichen Unfalls, der am 10. Oktober 1893 
beim Kaſernenbau der hieſigen Artilleriekaſerne ſtattgefunden 
hat, ſtand heute der Schachtmeiſter Franz Fahrin aus 
Kl. Tarpen vor Gericht. Der Angeklagte, ein oft beſtrafter 
Mann, war von der Firma Stegmann u. Winkelmann in Danzig, 
die die Ausführung verſchiedener Arbeiten beim Kaſernenbau 
übernommen hatte, als Schachtmeiſter angeſtellt worden, und als 
ſolcher hatte er einen Graben anlegen zu lachen, in welchem ein 
Entwäſſerungsrohr verſenkt werden ſollte. Er ließ den Graben 
in einer Tiefe von 2,70 Metern, einer Sohlenbreite von 1 Meter 
und einer Grabenrandweite von 1,30 Meter auswerfen, ſodaß 
alſo die Seitenwände nur eine ſehr geringe Böſchung hatten. 
Der Graben wurde auf größere Strecken ausgeworfen und die 
Abſteifung derart bewirkt, daß zwei lange Bohlen an die Seiten⸗ 
wände gelegt und mit Querhölzern in einer Entfernung von 
1,50 bis 2,20 Meter von einander abgeſteift wurden. In der 
Nacht zum 10. Oktober war in der nächſten Nähe der Kaſerne 
unter einer Bohle ein Theil des Erdreichs auf mehrere Meter 
Länge in den Schacht hineingefallen. Der Angeklagte, welcher 
dies bemerkte, machte dem Arbeiter Hinz Vorwürfe, weshalb an 
dieſer Stelle nicht ſchon die Röhren gelegt wären, und ſagte, 
daß nunmehr die loſe Erde herausgeſchafft werden müſſe. Der 
Arbeiter Will begann die Arbeit; aus Furcht vor Unfällen bat 
er um Hilfe, und mit Hilfe des Hintz und des Arbeiters 
Olezewski war in einer Stunde die Erde weggeräumt. 
Olczewski und der Arbeiter Ziolkowski trugen übrigens Be⸗ 
denken, in den Schacht zu ſteigen, der anweſende Monteur 
Schlieske beugte ſich über den Rand und ſagte: „Es wird 
ſchon halten.“ Es wurden nun die Röhren in den Graben 
gelegt, zu welcher Arbeit auch der Angeklagte erſchien und den 
Arbeitern ſagte, ſie möchten ſich nur beeilen, damit kein Unglück 
geſchehe. Als die Röhren gelegt waren, blieben im Graben nur 
die Arbeiter Will und Wolff. Will legte die Blöcke unter die 
Röhren und Wolff verdichtete die Berührungsſtellen der Rohre, 
indem er auf dieſen ſaß. Plötzlich rief Wolff um Hilfe, weil 
ihm die eine Bohle auf den linken Fuß gefallen war und er 
den Fuß nicht aus den Erdmaſſen herausziehen konnte. 
Will, der nur einige Meter davon entfernt war, ſprang 
auf und wollte dem Wolff zu Filfe eilen. Im jelben 
Augenblick fiel auch die andere Bohle, und die nus 
nachſtürzenden Erdmaſſen verſchütteten den Wolff vollends, ſo 
daß über 1 Meter Erde über ihm lag. Die ſofort betriebenen 
Rettungsarbeiten waren erfolglos, Wolff war dem Erſtickungs⸗ 
tode erlegen. Der Verſtorbene war ein ordentlicher fleißiger 
Menſch und die einzige Stütze ſeiner betagten Mutter. Nach 
dem Gutachten des Sachverſtändigen Herrn Baurath Bauer iſt 
die Ausführung und Abſtechung der Böſchungen in höchſt leicht⸗ 
ſinniger Weiſe geſchehen. Es hätten zum mindeſten bei der 
Lockerheit des Erdbodens an jeder Seite 2 Bohlen angebracht 
werden müſſen. Der Graben hätte auch nur immer auf kurze 
Strecken ausgehoben werden dürfen, und zwar ſchnell hinter⸗ 
einander. Mit ſchuld an dem Unglück ſei auch das dicht am 
Schachtrande lagernde aufgeworfene Erdreich geweſen, daß den 
Druck auf die Innenfläche des Grabens vermehrt habe. Der 
Angeklagte giebt als Entſchuldigungsgrund an, daß er ſeit ſeiner 
24jährigen Thätigkeit als Schachtmeiſter immer nur ſo abgeſteift 
habe, daß aber auch nicht ihn, ſondern den Unternehmer die 
Schuld träfe. Allein die Beweisaufnahme ließ es nicht zweifel⸗ 
haft, daß den Angeklagten als Sachverſtändigen die Schuld 


treffe. Demgemäß verurtbeilte der Gerichtshof ihn unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu drei Monate 
Gefängniß. 

Verſchiedenes. 


— [Deutſcher Glaſertag.] Vom 15.— 17. Juli findet der 
14. Deutſche Glaſertag in der Centralhalle zu Leipzig ſtatt. 
Der Deutſche Glaſerverband zählt zur Zeit ca. 1700 Mitglieder, 
beſitzt eine eigene Glasverſicherung (die größte Deutſchlands), 
ferner eine gut fundirte Sterbekaſſe. Mit dem Glaſertage iſt 
eine Fachausſtellung verbunden, zu welcher zahlreiche An⸗ 
meldungen eingegangen ſind. 


— Beim Beſuch der deutſchen Journaliſten beim 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh gewährten einen beſonderen 
Reiz die kleinen Züge, die man an dem Fürſten beobachten 
konnte, während er ſprach; der Mann, der die europäiſchen 
Staatenverhältniſſe neu geichmiedet und die politiſche Erziehung 


der deutſchen Nation ein gutes Stück förderte, duldet auch die 


Unarten kleiner Kinder nicht, wenn er ſie bemerkt. 
Während der Fürſt ſprach, hörte ein kleines, ganz vorn ſtehendes 
Mädchen andächtig zu und lutſchte dabei an dem Daumen. 
Ohne den Faden zu verlieren, beugte ſich Fürſt Bismarck zu der 
Kleinen, drückte ihr ſanft das Händchen weg und ſagte: „Finger 
aus dem Mund!“ dann ſetzte er ſeine Rede fort. Als ſpäter 


beim allgemeinen Abſchiednehmen auch ein hübſcher Knabe einen. 


Händedruck des Fürſten erhaſchen wollte, ſagte dieſer ſcherzhaft 
drohend: „Junge, ſchreibſt Du auch? Du wirſt doch nicht!“ 

— [Einſturz.] Bei Karlshafen (Prov. Heſſen) iſt am 
Sonnabend ein großer Keller bei der Ausmauerung eingeſtürzt. 
Alle dabei beſchäftigten Arbeiter wurden verſchüttet. Zwei 
3 ſonen wurden getödtet, die Uebrigen konnten gerettet 
werden. 

— Durch Entgleiſung eines Zuges auf der Linie Bilbao⸗ 
Lezamma (Spanien) find am Sonnabend 12 Perſonen getödtet 
und 18 verletzt worden. 


— Wegen Mangel an Beſchäftigung hat das 
Germania⸗Werk bei Neuwied 100 Arbeiter entlaſſen. 
— Wegen Todt ſchlages hat dieſer Tage das Land» 
gericht zu Hamburg das erſt vierzehnjährige Kinder 
mädchen Marie Gebert aus Harburg zu 6 ¼ Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Das Mädchen hatte den 2½ jährigen Sohn ſeines 
Dienſtherrn, des Landmanns Köſter in Ochſenwärder, erdroſſelt, 
um aus dem Dienſt zu kommen. Das Gericht verneinte die 
Frage der Ueberlegung bei der That, 
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Vekauntmachung. 
Millwoch, den II. 0 Als, 


Vormittags 10 üb 
werde. ich am biejigen Schweinemarkte 


ein Piauino (ſchwarz) 
zwangsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ 
al de en ern. [7730] 


Eylan, den 7. Juli 1894. 
3 Gerichtsvollzieher. 


Deffeulliche Versteigerung. 


Donperstag, den 12. Juli er. 
von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich bei der Rittergutsbeſitzer⸗ 
wittwe Frau Hilſcher zu Rundewieſe 
fortzugshalber eine größere Parthie 
herrſchaftliche Möbel, beſtehend aus: 
Svphas, Stühlen, Kleider⸗ und 
Bücherſpinden, Bettſtellen, 
Tiſchen ꝛe., ferner diverſe tee 
utenſilien, 1 8 und Küchen⸗ 
geräthe n. 

öffentlich gegen eee verſteigern 


Kraeker 
n eber in Marienwerder. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 11. Inli cr. 


von Morgens 8 Uhr ab 

wird der Reſt des Kaufmann Ferd. 

Labodda'ſchen Waarenlagers vor 

deſſen ar hierſelbſt, beſtehend in: 
ca. 190 Pfund r 
46 Binnd Gewürz, 26 Pfund 
weißem u. 35 Bid. ſchwarzem 
Pfeffer, 88 9 1 Haufſaat, 
1 often Wichſe, Talgſeife, 
Kaffeeſchrot, Lichten, Bonbons, 
verſchied. Eſſ ne Gehſtöcken, 
1 Faß Eſſig, 1 Reſt Wagenſett, 
Gläſern, Flaſchen, Lampen⸗ 
eylinderu u. A. m. 

ſowie: [7729] 
1 Desimatwanae, 1 Tafelwaage, 

2 St. er Sampen, 

270 Schreibtiſch p 

im Wege der Zwangs fiftreckung gegen 

Baarzahlung verſteigert. 7729] 


Saalfeld, den 5. Juli 1894. 
Der Gerichtsvollzieher. 


f Mosdzien. 

Der am 10. Juli d. Is. in 
Neudorf anſtehende Ver⸗ 
ſt e eigerunastermin ii iſt au f⸗ 
Be 


{> — ee ee 


N a In Wlew er = 
ne Weſtpr. 
ſteht ein 177691 


Schimmel⸗ 
Wallach 


6 Jahre alt, 5° 4" groß, Reit⸗ und 
Wagenpferd, ſowie 


zwei Rappftulen 


4 Jahre alt, 5“ 2“ groß, zum Verkauf. 


Swarzbrannen Wallach 


41/2 jähr., 5“, edler Oſt⸗ 
e preuße, mit viel Aufſatz, 
Be ehr kräftig gebaut, leicht 

zu reiten . IE 
4. preiswert 31] 
Helm, Lieutn., Thorn, he 


Eine edle, 4jähr., littbauiſche 


Mappſuute 


ea Abzeichen, 160 Centim. ie zum 
Reitpferde ſehr geeignet, ſteht in 
Steffenswalde, Kreis Oſterode, 11 
zum Verkauf. [7711] 


Zwei ſtarke Arbeitsburſchen SE 


ſofort verlangt. Guſtav Brand. 
20 Stück geſunde, 


. Milchkühe 


werden ſofort zu 152 geſucht, können 

auch hochtragende Ferſen, wie Kühe, 
33 ſein. Offerten ſind mit genauer 
Preisangabe an die Guts⸗ Verwaltung 
Beisleiden bei Glommen einzuſenden. 


Bockverkauf 


freihändig 
billigen Preiſen von 100 
Mark anfangend. [7461] 


Hambonitlet- Kolb 


ſehrfleiſchwüchſige ſchwerſteMerinoracen, 


Hampſhiresdopn⸗Vollbl. 


ſchwerſte ſchwarzköpfige Fleiſchſchafrace, 


in Wandlacken; 


3/2 Meile von Bahnhof Gerdauen, 
Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
Fuhrwerk auf Wunſch an der Bahn. 


a Totenhoefer. 


———ñ— 7 —— EEE EEE" Tor TEE En En aa] 

Der Verk. kräft. entw. 11/2}. Hamp⸗ 
iredowu⸗Böcke h. beg iind; Kl. 
aſſow b. Vietzig, 


An 
Sombonilet- Böcke 


in der Wolle, ſofort billig abzugeben. 


zu zeitgemäß 


abnft. Venen bert i. P 


N Badheruf 


Stammheerde in Lichtenthal per 


_ Königsberg 1. Pr. 
altrenumm., ganz. Haus im 
Centr. d. Stadt belegen, iſt 
zum 1. Okt. billig zu verp. 
— zu . Compl. 
nventar fir Hotel und 


Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfach, u. Reſtaurant Ei Off. sub J. 5628 bef. 
A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in Ma⸗ die Annoncen-Exped. von Haasenstein 


rienburg, mit der filbernen Staats⸗ & Vogler, A.-G., 


medaille prämiirt. Anmeldungen an 
gen Inſpektor Reichhoff. Yale 
2 Plehn. 


e 


ſtehen billig m Verkauf. [7366] 1° 
m, Damerau, 
Gifeiibabmitation Dirſchau. 


Merino⸗Kammwoll⸗ 
St auuſchäf krei Steenkendorf 


4 Kilometer vom Bahnhof 
Bergfriede Oſtpr. 


Am Donnerstag, den 26. Inli cr., “ 
Vormittags 11 Uhr, 
findet der re von 60 Stück 
1½ jährigen 


ſchweren Böcken 


zum Preiſe von 75 Mark aufwärts ſtatt. 
Am Tage des Verkaufs Wagen zu 
allen Zügen Bahnhof . Oſtpr. 
Steenkendorf, im Juni 1 
6 von Heimendahl. 


Ca. 100 = 


Kreuzungsſchafe 


(Southdown), weidefett, 
zum Ausſchlachteu für 
Schlächter, hat abzugeben 
Hempel, Waldeck 
bei Löban Wpr. 


Stark entwickelte, gut ge⸗ 
baute, ſprungfähige 94092 
re ſhiredowu⸗ 


Fibringsböle 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 


zweijährige Vöcke 


abzugeben. 


Ran bonille⸗ 8 — 


Paulsdorf 


bei Hochzehren Weſtpreußen. 


Der 5 ſprungfä i en, 
Br entwickelten « ’ 17706] 


— Böcken; = 


findet. am 28. Juli er., Mittags 12 Uh Uhr, 
ſtatt. — Wagen auf vorherige Anmel⸗ 
dung Bahnhof Wiederſee. 

Die Gutsverwaltung. 
* In Blyſinken bei 
VDWohenkirch Weſtpr. ift 
Bars ein ſprungfähiger 


Eber 


Geschäfts u u. Cr und. 1 
stücks -Verkäufe 


und Pachtungen. 


Ein unmittelbar an dem Bah J 
Nenu⸗Schönſee grenzendes 127587 


Grundſtück 


in welchem ſich jetzt eine Vorbereitungs⸗ 
anſtalt befindet, beſtehend aus geräu- 
migem Wohnhaus, Stall⸗, 3 
ſoll für und ca. 3 Morg. Gartenareal ; 
ll für Wohn⸗ oder auch alle anderen 
wecke vom 15. Oktober er. ab unter 
aänßerſt günſtigen Bedingungen 
anderweit ver 4 tet werden. 
Näheres durch ard Teichmann, 
Verwaltung Der Dr. Willmar 
Schwabeiſchen Grundſtücke in Leipzig. 


Ein flottgehendes beſſeres 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


— Wein: und VBierſtube, wird zu 
aufen geſucht. Offerten nur von 
r tverkäufern unter Chiffre 


aa eie l e 


Königsberg i. Pr. 
uftkurort Carthaus 


In dem 
Danzig iſt eine 


Villa 


von 20 Zimmern mit Garten, als Logir⸗ 
haus geeignet, u 3 Meld. 
wir briefl. d. e Nr. 7738 

d. Exped. d. Gefell. er 


Ga oe ich mein 


mit 8 Wa Land von ſogleich zu 
verkaufen. a Uebernahme ſind ca. 
3000 Mk. erforderlich. Wo? Zu erfr. 
beim Kaufmann A. Bolinski in 
Brieſen Wpr. 17739 


Anderer Unternehmungen balber w — 8K 


bei 


Tin Bromberg ein 


Cigarren⸗ geſchift 


verbunden m. Weinhandl., unter ſehr 
BEN Bedingungen abgetreten. Off. 
Gebr. Schwadtke, Bromberg. 


Gute Brodiellel! 


Eine Schankwirthſchaft nebſt 
Colonialwaarenhandlung, in beſter 
Lage Thorns, iſt preiswerth zu ver⸗ 
vachten. Gefl. Offerten an 178661 
A. Lilienthal, Thorn, Culm. Vorſt. 


Eine gangbare rentable Bäckerei 


mit allen Utenſilien er Bäcker und 
voller Kundſchaft, vom Oktober er., 
hauptſächlich Für junge a zu 
verpachten. Das Nähere bei Kaufmann 

174 u Boner, Altmark. 


Neſtan rant 

in beſter La 14 Königsberg's, Nähe gr. 
Deren mit Wohnung u. compl. Inventar 

1. Oktober zu verpachten evtl. das 
Grundſtück billig zu verkaufen. Sichere 
Exiſtenz. Off. u. H. 5627 bef. d. Ann. - 
Exped. v. Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg 1. Pr. 176271 


Sehr günſtige 


Parzellirung 


Die zel des Gutes Bachor M 


wird fortgeſetzt. Neuer Verkaufstermin 


Dienſtag, den 10. Juli 1894 


an u und Stelle. 17255] 


Es ſind nur noch circa 400 Morgen E 


Fe milder Roggen⸗ und Weizeu⸗ 
oden und Wieſen, zum Verkauf. Die 
Mahl⸗ und Schneidemühle — in ſehr 
guter Mahlgegend — hat zu jeder 
Jahreszeit hinreichende Waſſerkraft und 
wird beſonders mit dem Wohnhauſe, 
ſchönen Obſtgarten und maſſiven Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und 2—250 Morgen 
Acker und Wieſen unter ſehr. günſtigen 
Bedingungen verkauft. Käufern bietet 
ſich hier eine ſehr gute und ſichere Exiſtenz. 


W. Schindler, Strasburg Wpr. 
Dit Öärinerei 


auf Neugarten 3 31 in Danzig 
iſt anderweit — April 1894 = 
evtl. auch vom Oitober d. Is. ab 
zu verpachten. Näheres im 177865 
daſelbſt. 


Nafelbf. 14756 


Mein 850 rg großes 


u t 


größten Theils Weizenboden, 
Te) mit großem Obſtgarten, 1 Meile 
88 vom Bahnhof und Garniſon⸗ 8 
25 ſtadt, bin i Willens, wegen 
Erbichaits »| egulirung unter @ 
äußerſt günſtigen Bedingungen 
175 zu verkaufen. Hypotheken nur 


Landſchaft. Kaufpreis 25000 
2 Thlr., — & 
Offerten unt. R. P. 100 poſtl. & 


Gilgenburg erbeten. 


Ein Gut 


a. Chauſſee u. Stadt, ca. 520 


ſchön gel., 
Morg. g. Boden, g. Geb., Invent. 
u. Ernte, Ziegelei, b. ca. 15000 Mk. Anz. 
b. z. verk. Meld. BEI m. Aufſchr. 
Nr. 7863 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Hachlung. 


Rittergut nit Brennerei, 


F disch gegend Pt. Poſen, über!? 


2000 Morg. groß, i bermiegend 
guter Boden, Wirthſchaft im 
Zuge, ſchöne feſte Gebäude, 
eilernes Inventar, it auf 12 
Jahre von ſogleich zu verpachten. 
Caution bei Uebernahme reeller 
Wirthſchaft 20000 Mk. Nah. 
unter Ni. 7007 durch die Erye. 
Des Geſelligen in Grandenz. 


— vorgerückten Alters beabſicht. 
ich mein 3 ſtöckiges maſſives 


Haus 


nebſt angrengendem Speicher, worin 
ſeit faſt 30 Jahren ein flottgehendes 


Feu, Brodntten u. Lumpengeſchäft | 60000 


betrieben wird, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen bald zu verkaufen. 
L rſchfeld, Dirſchau, 
Berlinerſtr. 32. 17387 


Krankheits halber beab⸗ 
ſichtige mein mit herrlicher 
Ausſicht Roßſtr. Nr. 1 geleg. 


Grundſtüch 


der Ter en 1 N beſteh. 
aus maſſ. Gebäuden, Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten von 30 Ar, die Gebäude umgeb., 
u. ſolchem von 23 Ar in der Nähe ders., 
Geſammtertrag ca. 1040 Mark jährlich, 
unter günſtig. Beding. ſof. zu verkaufen. 
Der vor dem Wohnhauſe zwiſchen zwei 
Straßen geleg. Garten giebt drei Bau⸗ 
plätze, ſo daß das Ganze zu ein. größ. 
8 vortrefflich geeignet iſt. 
Rentier Rugge, Kolmar i. P. 


Weg. Todesf. ſoll ein romantiſch gel., 
ca. 400 Morg. gr. Gut, 2 Kilom. von 
Stadt u. Bahn, Oſtpr., Elbing in 2 St. 

p. Bahn zu 3 Weizenboden, Ge⸗ 
treide u. Futter vorzügl, 30 Kühe, diverſ. 
Jungv., 10 Pferde, 4 Fohlen, m. ca. 12000 
Mk. Anzahl. verk. werd. Näh. Ausk. sub 
F.H. Königsbergi. Pr., Moltkeſt.23, II. r. 


Vorgerückten Alters wegen beab⸗ 
ſichtige ich mein in Culm in 8 * 
Lage befindliches 177001 


Haus 


in welchem ſeit über 20 Jahren ein 
Colonial⸗, Material⸗ und Deitil- 
Istiond = Geſchäft, verbunden mit 
großer Reſtauration, betrieben habe 
unter günſtigen Bedingungen, auf 
Wunſch mit ſümmtlichem Inventar und 

Waaren⸗Vorräthen, zu verkaufen. 
Großer Hofraum für ca. 60 Wagen 
und maſſive Stallungen für 70—80 
Pferde vorhanden. Zur Uebernahme 

ſind 10— 12000 Mk. erforderlich. 
Ilgner, Culi a. W. 


Vier⸗Groß⸗ Verlag 
mit guter u. feſter Kundſchaft, Pferd, 
Wagen ꝛc iſt zu verkaufen. Der Netto- 
Ueberſchuß iſt ven) 4 ib. 280 ſämmtl. Un⸗ 
koſten monatlich — 300 lt. 
Brauereibuch, wofür ſich die Brauerei 
verbürgt. Zur Uebernahme ſind ca. 
k. 2— 3000 erforderlich, da die Kund⸗ 
ſchaft contant iſt. Die Handhabung iſt 
eine leichte u. bietet, da Fachkenntniſſe 
und anſtrengende Thätigkeit durchaus 
nicht erforderlich ſind, eine ſichere 
xiſtenz. 17758 

C. Kragelund, Hamburg, 

Heineſtr. 37, part. 


Krankheitshalber zu verkaufen oder 
zu verpachten, eventl. auch getheilt ein 


Mühlengut 


we 


in Weſtpr., an Chauſſee belegen, Dampf⸗ 
Icmeidemähle m.2 Vollgattern, 1 Kreis⸗ 


äge, ſtation Anlage. — Waſſermahl⸗ 
Mühle mit Walzenſt., franz. Mahlgange, 
Turbine. Gebäude und Werke ſämmt⸗ 
lich gut und neu. Areal 627 Morgen 
Mittelboden, vorzügliche Wieſen. Gute 
Jagd. Holzreiche Gegend. 

Gefällige Offerten N brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6793 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Skoeren 
Poſtort, Tilſiter Niederung, [7865] 


Grundſtück 


über 16 ha, weg. Krankh. u. Altersſchw. 

mit überkompl. leb. u. todt. Invent. ſof. 

billig verkäuflich. 9 jed. Zeit. 
A. Poeppel. 


1 Rentengut, 25 Morg. Weizen⸗ 
boden, m. maſſiven, neuen Gebäuden, ſehr 
guter Ernte und Inventar, iſt ſofort 
3. verk. Preis 2800 Thlr., Anzahl. 700 Thlr. 
Joseph Beyer, Nikolaiken Wpr. Bhnſt „Bhnſt. 


Eine Wafermühle 


mit neueſten Maſchinen, 170 Morgen 
Acker und W ke: Thorn, ſofort zu 
verkaufen. Prowe, Thorn. 


Meine Veſizung 


520 Morgen groß, guter kleefähiger 
Roggenboden, darunter 20 Morg. Fluß⸗ 
wieſen, eigenem at ſchöner Fiſcherei u. 
Re Jagd, mit vollſtänd. lebend. u. todt. 
nventar, gut. Gebäude, ſchönem Garten, 
hart an der Chauſſee, 5 Klm v. Bahnhof, 
8 Klm von der Stadt geleg., beabſicht. ich 
Familienverhälniſſe weg. für N » 
aber feſteu Preis von 17 Tauſend 
bei 5 Tauſend Thlr * zu verkaufen. 
ermittler erwünſcht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 7338 an die Exped. des Geſell. erb. 


Eine für ſich liegende 177021 


Beſitzun 


von 300 Morg. Weizen⸗ u ee 
boden, in Westpreußen, J M. von Stadt 
und Zuckerfabrik, mit brillanter Ernte 
und 8 iſt wegen Veränderung 
für 40000 Mk., bei 8—9000 Mk. An⸗ 
zahlun au 8 Hypotheken nur 
Lands Woydelkow, 
ee Fleiſchergaſſe 45. 


52 ſitzung 


Be ſitzung n a 


ca. 300 Mrg. groß, beiter ? 
Weizenboden, gute Wieſen mit Torfitich, 
neue maſſive Gebäude, prachtv. Garten 
nahe Chauſſee, Molkerei und Wabnbof 
gelegen, iſt zu verkaufen. werden 
unter Nr. 7797 an die Exped. d. Gef. erb. 


F. Kaufleute, Deſtllatente d. 1 


Mein bier in der Danzigerſtraße und 
Kaffeetreppe Nr. 8 u. 9 belegenes Grund⸗ 
ſtück, enthaltend 1 Getreideſpeicher, in 
welchem ca. 30 Jahre mit gutem Erfolge 
ein Mehl⸗ und Vorkoſtgeſ äft betrieben 
wird, großen Kellerraum mit angrenzen⸗ 
der Remiſe, 1 Spiritus ⸗Reſervoir von 

000 Liter, großen Pofraum, Pferde⸗ 
ſtall, Wagen⸗ und andere große Remiſe, 
beabſichtige ich, eines e Unter⸗ 
nehmens wegen, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. [7693] 

Marienwerder Reitpr. im Juli 1 9 
Samuel Liebert. 


Wegen Erbſchaftsregulirung Ga 
wm wir unsere [6952] 


Gaſtwirthſchaft 


die bereits 45 Jahre in unſeren Händen, 
zu verkaufen. Dieſ. liegt unmittelbar am 
Hauptbahnhof Thorn, ſie kann mit auch 
ohne Ländereien verkauft werden. Re⸗ 
flektanten können ſich wenden = 
haus Ferrari, Podgorz. 869521 Ferrari, Podgorz. 


Ein Gut 


von ca. 950 Mrg., an Chauſſ. u. 7 Kilom. 
vom Bahnhof geleg., ute Gebäude, gut. 
Inventar, Boden, oft tematiſch drainirt, 
reizend gelegen, beite Gegend des Sam⸗ 
landes, ſoll umſtändehal er, in voller 
Ernte, ſchleunigſt ſehr billig verkauft 
werden. Offerten sub 630 

bef. d. Annonc.⸗Exp. v. Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Ein ſelbſtändiges 177011 


Gut 


in Pommern, / M. von Stadt u. Bahn, 
von 500 Morgen incl. 50 Morg. zwei⸗ 
ſchnittige Weiſen, der Acker durchwe 5 
Gerſten⸗, Weizen⸗ und Roggenboden, mi 
neuen Gebäuden, gutem Inventar und 
guter Ernte, iſt krankheitshalber für 
20000 Thlr., bei 3—4000 Thlr. Anzahl., 
u verkaufen. 5 n nur erſte 


Stelle, 8 N 09 
onde w. Danzig, 
Fleiſchergaſſe 45. i 


Rentengüter 
in Elfenan bei Biſchofswalde Wp. 


find noch unter den denkbar günttigiten 
Bedingungen zu erwerben: 

1 Parzelle 104 Mrg. Acker (kleefähig) 
25 Mrg. Wieſen, 12 Mrg. Buchen 
wald mit 5 am Dorf, wo 
Kirche und S 

1 Parzelle 30 Meg. cache (kleefähig), 
25 Mrg. Wieſe, 10 M 5. Schonung 
mit Gebäuden am Dor 

1 u. 42 Mrg. cker, (kleefähig), 

8 Mrg. Wieſe mit Gebd. am Dorf, 

1 We eee Bauſtelle i. Dorf 
und 4 Land mit 905 
nach en 

1 See von 230 wo m. Landparzelle 
Größe nach Wunſch. 

ſowie mehrere Grundſtücke von 30 bis 
80 Morgen m. reichlich Wieſen zum 
Preiſe von 40—150 Mk. pr. Morgen. 
Holzparzellen ſind nach Wunſch zu⸗ 

zukaufen. Roggen ſowie Sommerung 

und Kartoffeln wird jeder Parzelle zur 

Aberntung zugetheilt. Baumaterial 

billigſt am Ort. Baufuhren werden 

nach Vereinbarung geleiſtet, ſowie 

Käufern jede mögliche Erleichterung 

gewährt wird. Verkaufstermine jeden 

Mittwoch und Sonnabend hierſelbſt. 

Die Guts verwaltung. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus 14 Morgen Acker und 

Wieſe nebſt ern Gebäuden, bin ich 

3 zu verkaufen. 172761 
E. Hochſtaedt, Mocker Weſtpr. 


Ein Grundſtück 
Mitte d. Stadt, m. ein. 12 Bäckerei. 
iſt w. Veränd. bill. z. ve Meld. w. — 


unt. Nr. 7861 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Das Seegrundſtick 


Neu Schönſee 31, von 260 Morgen, 
1120 a Gebäuden, ift zu verkaufen. 
Littmann, Schönſee. 


ſientenguts Werfau' 


Ostrowo 


wird täglich — auch Sonntags — fort⸗ 
geſetzt. Außer 3 kleineren, dan 
beſtellten Parzellen, iſt noch das Haupt⸗ 
gut als Re 0 ⸗Renteugut in ein. Größe 
von 200-300 Morgen zu haben. 

Gebäude vorzüglich, mit altem 
Park und en Garten. 

Der ca. 220 Morgen große Antheil 
an dem fiſch⸗ u. krebsreichen Wieczno- 
See mit vorzüglicher Nohrnutzung 
eignet ſich hervorragend für einen Fiſcher. 
Acker kann nach Belieben dazu 212488 
werden. 

Die F Feld ⸗ grüchte 
ſtehen ſehr g 

täbere Auskunft ertheilt der mit der 
Eintheilung betraute vereidigte Land⸗ 
meſſer Schaeler in Graudenz, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 1. 
Das Dominium Oſtrowo 
bei Plusnitz, Kr. Brieſen. 


dine ere Gaſtwirthſchaft 


im Kirchdorfe oder auch ein mitt⸗ 
leres Geſchäft in der Stadt wird 
zu pachten oder au kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 7847 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Mit 6000 Mark baar ſ. ein u 
j. Kaufmann ein flottgeh. 772 
Colonial⸗ und Schant⸗Geſchäft 
p. ſ. o. ſp. pachtw. rn „ſpät. Kauf nicht 
ausgeſchl. Off. u. S. S. 100 pſtl. Neuteichmm. 


Ein gutgehend. Reſtauraut 


in der Stadt Thorn, wird zum 1. Ok⸗ 
tober zu pachten geſucht. unt. Nr. 
100 ai d. Oſtdeutſche Ztg., Thorn, erb. 

olkerei Kl. Ellernitz iſt ver⸗ 
b a 15 tet, (7892) Klettner. 


| 


— ae 
4 


a Ne bei dem ‚De rag meines 

li annes, Je guten Vaters, 

des Hausbeſi ters Au ust Alexewitz, 
bewieſene herzliche Theilnahme ſowie 
für die zahlreichen Kranzſpenden, ins⸗ 


beſondere dem Herrn Kaplan für die 


troſtreichen Worte am Grabe, dem hieſ. 
Kriegerverein und dem kath. . 
ſagen ihren tiefgefühlteſten Dank. 

ie trauernden Hinterbliebenen. 


die glückliche Geburt eines 
daumen en Nen 87 Ay 


Al. Malſau, den 7. Juli. 
Willi Flemming und Frau 4 


5 Iga, geb. Maercker. 
E 
2 ee DWT rr 


Statt 5 5 1 88 


Heute en 91 Uhr wurde 

uns mit Gottes Hilfe ein prächtiger 
Junge geboren. Dies zeigen doc 
erfreut an [7823] 
Prediger Kohwaldt u. 8 Agnes ff 


geb. Hopp. 
M Grüne den 7. Juli 1894. Ü 


c — FETT. 1 


Amangsverfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll Si im Grundbuche von Paſtwisko, 
Band 1, Blatt 30, Artikel 7, auf den 
Namen des Fleiſchermeiſters urban 

Mundt eingetragene, in der Dorfſchaft 
Paſtwisko belegene Grundſtück [3581 


am 10. Auguſt 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 


N 


F Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
u werde 
as Grundſtück iſt mit 20,13 Mark 


Reinertrag und einer Fläche von 
2,69,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 

34 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ee veranlagt. Ausz zug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundb uchblatts, Gage Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geigrdert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder rt aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 

ehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 

eſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger wiederſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
ons diejelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 

u... Gebots nicht berückſichtigt 

en und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
gelbes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im e urücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſp rechen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die range des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls 58 erfolgtem Auf lag das Kauf⸗ 
eld in 197 auf den . . an die 
Stelle des Grundſtücks tr 

Das Urtheil über die Ertbeilung des 
Zuſchlags wird 


am 11. Auguſt 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 2. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Bernhard 
Goldmann zu Graudenz iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf 


den 20. Juli 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 


Graudenz, den 2. Zuli 1894. 
Wrede, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Für die Verwaltung des ſtädtiſchen 
Schlachthofes in Danzig, deſſen 
Inbetriebſetzung vorausſichtlich am 
1. Oktober d. J. erfolgen wird, werden 
drei Hallenmeiſter zur Beaufſichtigung 
der Schlachthallen gegen eine jährliche 
5 von je 18 
eſu 
9 Bewerber, welche bereits derartige 
Stellen verſehen oder wenigſtens einen 
vierwöchentlichen Curſus auf einem 
unter . Leitung ſtehenden 
öffentlichen Schlachthofe durch⸗ 
gemacht haben, wollen ihre Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen 
bis zum Montag, den 16. Juli er. 
bei uns einreichen. 


Danzig, 29. Zuni 1894. 
Der Magiſtrat. 

gez. Hagemann. gez. Trampe. 
Berdinaung von Pflaſterarbeiten. 

Die Pflaſterarbeiten auf den Wege⸗ 
rampen der neuen 85 eeüberführung 
bei 5 8 (Km. 298,850) und auf 
den Anſchlußflächen der Guttſtadter⸗ u 
Bahnhofsſtraße ſollen e 70 
dun en werden. 171661 

Verdingungstermin 14. Juli 
1894, Vormittags 11 Uhr, im 
bieſigen Amte. 

Die Verdingungs unterlagen Sind 
egen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
endung von 1,00 Mk. in Baar (nicht 
in Briefmarken) von unſerem Bureau⸗ 
er Herrn Kieſelbach zu be 


Nönigl. Ei 5 Amt 
lenst ein. 


Die Früher Milchhalle 


ehlt ſaure Milch, 9 
nt lte, Kirſchen. (64 


vorzügl. De 


In chene, Aga reibung “fol 
bie 1 ua Dr rlängerung der 
Ladeſtraß > einichliehlich der 
Lieferung per era vergeben 
werden. Die Bedingu ungen können 
während der Dienſtſtunden in e 
Bureau eingeſehen, auch gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 1 M. (baar) von 
uns bezogen werden. Lageplan und 
Querprofile lie Eu in unſerem Geſchäfts⸗ 
bureau zur Einſich an, re 
termin den 11. Juli 1894, Vorm. 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn, Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 4 


Bekanntmachung. 3 

Die zur Ernst Worgitzki- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waareubeſtände, beſtehend aus: 


Topiſserie⸗, Weiß⸗ 


Rolls, Kurze u. Mode⸗ Paaren 
abgeſchätzt auf 4161 Mark, 
ſowie die (7839) 


Repofitorien u. Laden⸗Itenſilien 
beabſichtige ich freihändig im 
Ganzen zu verkaufen. 

Die Beſichtigung kann an 


den Werktagen nach vorheriger 


Meldung bei mir erfolgen. 
Gebote ſind bis zum 20. d. Mts. 
bei mir einzureichen. 
Grandenz, den 9. Juli 1894. 
Carl Schlei ff, 


Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 

Die noch vorhandenen, zur 
Geſchwiſter Käsewurm'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen | @ 
Waaren werden, um ſchnell 
zu räumen, von jetzt ab be⸗ 
deutend unter den Tax⸗ 
preiſen verkauft. 


Carl Schlei ff, 


Koukursverwalter in Graudenz. 


Bekauntmachung. 
In Hansguth bei Rehden 


find zu ermäßigten Preiſen zu G 


verkaufen: (7841) 


1400 Stick Draiuröhren 5“ 
1200 „ 4" 
7400 „ 2.5 
10000 „ „ 
16000 Stück Mauerſteine ! 
1500 


L 77 
9000 „ 5 
Koukursverwalter in Graudenz. 


Carl Schleiff, 
Geweihe 


werden zu kaufen geſucht. Off. werden 
unter Nr. 7787 an die Exped. des Geſ. erb. 


Donnerſtag, d. 12. Juli 
bin ich in Bischofs- 
werder. [7708] 

Dt. Eylan, im Juli 1894. 

Hein, 

Rechtsanwalt u. Notar. 

Verreiſe auf ca. 2 Monate. 


Kleyn, prakt. Arzt, 
Jablonowo. 


Während meiner Abwelenheit 
vertritt mich in meiner Praxis der 
pralt. Arzt Herr Dr. Seibert. 

Rohen u. in Zucker eingekochten 


Himbeer⸗ Im) irſchſaft 


Apfelwein, Johaunisbler⸗ 


wein u. Heidelbeerwein 
empfehlen billigſt 
M. Heinicke & Co 


u. Obſtgarten ſchn ett | 


Beerenobſt, von ſogleich zu Ne 
Gartenſtraße 16. 1785 
Das amerikan. Malſchverfahren 
macht das Entſchalen der Maiſche, ſo⸗ 
wie das Nachkühlen im Gährbottig bei 
Er ge höheren Zuckergehalts ent- 
behrlich. Anweiſungen darüber ertheilt 
174151 Franz, Löbau Weſtpr. 
3 ag anerkannt erſte, 
ikat., Tafelſorte, lief. unt. 
Garant. lebend. Ank. in 4 je 
41/2 Kg. n. franco u. 8 


Proſpekte gratis. 


N 


Physiatrisches Benaloriom 


Wnfjeranwendnngen nach Pfarrer Kneipp’s 
5 Naturheilverſahren 
Königsberg i. Pr., Bahnſtraße 12. 
Während des ganzen Jahres geöffnet. 


Sprechſtunden in meiner Wohnung, Weißgerberſtraße 
Nr. 22, Vorm. 8—10 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr; Sonntags nur Vorm. 9—11 Uhr 


Dr. med. Paul Schulz, 
prakt. Arzt und Spezialarzt für pydrotherapie. [71661 ) 


LIND ———— 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


für Zungenkranke 
Görbersdorf i. Schl. 


Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmer 


Anerkannt beſte Erfolge. 


Sommer⸗ und Winterkuren. 


280 hnung 


und Penſion (incl. ärztl. Behandlung, Bäder, Douchen, Abreibungen, 
Milch, Kefir ꝛc.) ſchon für 130 Mark auf den Monat. 


Ill. . 5 koſtenfrei durch die Verwaltung. 
ö Bedeutender Nebenverdienſt. 


Agenten, Verſicherungs⸗Inſpektoren, Neiſende, welche vertrauens⸗ 

u. N ewandt, können allerorts durch Abſatz eines neuen verkäufl. 

ikels ihr Einkommen vergrößern, da monatlich leicht Mk. 200 

bis 300 zu verdienen; bei jedem A ai inet N zur Geld. 1 2254 . 
i 


würdig 
ar e Art 


„een Bertiu SW... 


[7800 


—— —.—— 


Gewandte, ehrenhafte Perſonen jeden Standes werden von einem alten, 
ſoliden Bankgeſchäft als Vertreter zur Acquiſition von Mitgliedern für geſetzl. 


geſtattete Serienloos⸗Geſellſchaften 
Intereſſe 3 500 Rm. monatl. 
nicht erforderlich! Kein Riſiko! 


eſucht. 


Fachtenniniſſe 
Nebenerwerb 4 ‚ohne 
5511 
[7748] 


als 


Jerusalemerstr. 48/49. 


ze dcs Tln 898988 1 


Rheiniſches 2 


\ 


mu A. P. 


holasſchl akeunehl ? 


Stern marke; garantirt reine gemahlene de a 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt in 15 Gehaltsgarantie 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


S 
© 
& 
8 
er 
@ 
63 


Muscate Lid gi: 


GOIOEHSESEEEBHU08SS 0399 
R. Deutschendorf& Co., Danzig, Michkaunengasze 27 5 


empfehlen bei ſtets prompter und billigſter Lieferung 


Garben - Band, Rips - Pläne, Unterlege - Pläne, 5 
Staken-, Locomobil- u. Dreschkasten-Pläne (Wasserdicht) E& 
Staubdichte Pläne für Luxus-Wagen u. 8. W. 2 


Sommer- Pferdedecken für Luxus- und Stallbedarf, 
Getreide- und n jeder Art. 


Fenkralfener 2 Gewehr 
neu, S ſehr ſcharf im Schuß, 
für 80 Mk. ver käuflich. Offerten unter 
Nr. 7786 a. ib — d. Ze erb. 


> x ’ 
ur . 
* 
9 


7 Rpalen te: nt. | f 
¶ Prospecte d — . 


| gratisu. ae iz — 


fabrizirt u. \ x 


| empfiehlt Bess 
H. 122 1 


Niederlage in Grandenz bei 
—— 2 


— e ee 


-Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. LINSE Rn [3525] 


Senſenſchärfer 


at in N und größeren oh: 
illig e 448 
onglowski, Dan u 


59 755 ſchmackh ei 


— — in Poſtcolli von 2 


halt für Mk. 


5 frco. ln 8 
UB. Laden It 


100 St. ſchöne Suppen⸗Krebſe ß Mk. 60 t. | täglich friſch ge⸗ 
Rieſ⸗ Kl. . 2 fett. hit Sheet 6,70 Mk. 46 Große Maränen, räuchert Sa 
St. Solo⸗Kr. 1 32 Hochſolo⸗ r., 4.50 Mark incl. Packung, verjendet ae 
ausg. wund. Th „ 719 


Stanis lau Nr. 9240, Oeſterreſch⸗Gl. 


3] 
"here Lyss. Nikolaiken Oſtpr. 


Pa. Hufeiſen und 


Hufnägel 
offerirt billi G 17449 
onglowski, Danzig. 


Eine Slrohpreſſe 


zu Locomobilbetrieb, gut erhalten, iſt 
preiswerth abzageben. Offerten unter 


Nr. 7606 an die Exped. des Geſell. erb 


Eine alte, aber ſehr gut erhaltene 
eiſerne Müller'ſche 17843 


Dreſchmaſchine 


mit neuem Strohſchüttler, und ein 
u | 


Roßwerk 


ca. 4 Jahre im Gebrauch, habe billig 
schaft A weil für meine Wirth⸗ 
aft zu k 
920 f 4 75 Bartel II., Gr. Lubin 
bei Graudenz. 


Eine erſte dentſche Schaum: 
wein⸗Fabrik ſuchtfür ihre viel⸗ 
fach preisgekrönten Ja⸗ 
brikate einen 17692 


fichtigen Vertreter 


Liberale Conditionen gewährt. Off. 
unter E. R. 10 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., 1 4 / M. 


Geldverkehr. 


1275 000 == 


ſollen in größeren wie kleineren 
A 4½ % Zinſen auf ländliche 


oſten 
rund⸗ 
tücke verliehen werden. Meld. ohne 
Marke oder Papiere, ee ge 
7501 werd. briefl. m. d. rg 
7561 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Hypotheken- -Darlehne 


höchſte Beleihung und billigite Bedin⸗ 
gungen vermittelt 178051 
Gustav Brand, Graudens. 


(Keine Ratenlovje!) Bei einigem 
erdienſt und darüber! 
Auch 
als Agent aufzutreten, äusserst gewinnbringend. Offert. unt J. T. 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W., 


a ‚von Lersch Mees 
Vs Minera hee 

ſind de Fan etzt z, Herb ee eitellt$ 
Wir bitten, den Bedarf recht bald aufzu⸗ 
Perz um rechtzeitig liefern zu können. 
er bill., reutabelſte u. natürlichſte 
Dünger. Brofpekte, Preiſe, Zeugniſſe 
frei durch d * Obstbau- Kolonie 
— — le. G. m. b. H.), Oranienburg. 


Heirathsgesuche. 


Landw., auch Wittw., nicht ee, 
. tücht. Fachmann, kann ein Gut 
übernehmen, falls derſ. die wohlhab. Ber» 
wandte des Beſitzers, Dame von 40 J., 
5 heirathet. Off. u. Nr. 7781 a. d. Exp. d. Ser. 


Lara z 


8 er ET und 


ninaih | Reis, stur, ge? baffend. 
Große Auswahl. 
e Familien 
Flora erlin N 


eee eee or 8 


8 Penſion geſucht | 


bon gebild. Dame in gemütbi. Familie 
auf dem Lande. Offerten 8 Preis⸗ 
angabe werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7195 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 
1 Wohn. v. 2 Zimm., Küche u. Zub. 
z. verm. Oberbergſtr. 70, Ecke Salzſtr. 
Oberbergſtr. 13 iſt eine ch 2 Te. 
Zimmer, Kabinet, Küche, Zubeh., 
an kinderl. Ehep. z. 1. Oktober zu bern 
Verſetzungshalber find zwei 1085 
uungen zu vermiethen. 7683 
Barz, Culmerſtraße 9. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


Zimmer pp., vom 1. Oktober zu ver⸗ 
6888 


Unbegrenzt hoher Ve Verdienst! 12 


miethen 
Getreidemarkt 12, hochparterre, rechts 


22 arterre⸗Ziumer zu ne 
1 Tr. [7857] 


Oberthoruerſtr. 11, 

I Portierwohnung iſt an kinder 
loſe Leute zu vergeben. Getreidemarkt t 92 
Eine Wohnung zu vermiethen 

17816] Lindenſtraße 6. 
Wohnung, 4 Zim nebſt Zubehör, vom 
1. Okt. zu verm. Z. erf. Gartenſtr. 1, 1 Tr. 


Eine Wohnung 

von 2 Zim. nebſt Zubehör iſt Rehdener⸗ 
ſtraße 11 vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Frau Clara Kadiſch, 
Mauerſtr. 11, eine Treppe, im Hauſe des 
Herrn Klempnermeiſter Kutzner. [78281 

2 Zimmer, Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mühleuſtr. 8. 7835 

Ein möbl. Zimmer v. ſof. Speicherſtr.21. 

Möbl. Zimmer z. verm. Kirchenſtr. 2 

Ein kleiner Laden 

mit angrenzender Wohnung, ſowie Hof⸗ 
und Kellerräumlichkeiten it vom 1. Okt. 
Is. zu vermiethen. Zu erfragen 
Kirchenſtr. 12 part. u. Langeſtr. 17,1 Tr. 

In beſter Lage der Stadt ind 
einige große trockene Kellerräume, 
geeignet zu jedem Geſchäft, am beſten 
zum Bierverlags⸗Geſchäft, vom 1. 105 
d. Js. zu vermiethen. Offerten unter 
Nr. 7846 an die Exped. d. Geſellig. erb. 

Speicherräume von gleich oden 
Geſch. P. u vermiethen. Zu erfr. i. Blumen⸗ 
Geſch. Paul Ringer, Marienwerderſtr. 435 


Briesen Wpr. 
In meinem Hauſe, 43 61. 


8 Laden nebſt Wohnung 


in welchem viele Jahre ein Barbier 


R | und Friſeur⸗Geſchäft mit gutem l 


betrieben wurde, vom 1. Oktober er. 
anderweitig zu vermiethen. 
Itzig Salomon. 


Thorn. 


Eine Keller⸗Reſtauration nebſt 
Wohnung vom 1. Oktober 1894 zu 
vermiethen Thorn, Kulmerſtraße 11. 


Penſionäre 
Knaben od. Mädchen, (moſ.) finden Lieben. 
Aufn. Näh. sub II. 19 Rud. Mosse, Thorn. 
Strasburg Wpr. 
Eine kleine und eine große Wohnung 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
R. Reinke, Goldarbeiter, Strasburg. 


Danzig. 


Junge Mädchen (moſ.), welche in 
Danzig die Schule beſuchen, finden Dort 
in einer anſtänd. Familie gute Penſion. 
Adr. unter Nr. 1863 an die Erped. der 
Danziger Zeitung in Danzig erbeten. 


Seebad Heubude 


Villa Victoria. 


Zu den Gerichtsferien find möbl. 
Sommerwohnungen zu vermiethen. 


Osterode Opr. 
Ein Ladenlokal mit zwei Schau⸗ 


fenſtern, in der lebhafteſten Straße der 


Stadt Oſterode, worin ein Uhrmacher⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, iſt vom 1. Oktober er. ab weiter 
zu vermiethen. Anfragen ſind z. richten 
an die Buchhandl. v. C. E. Salewski 
in Oſterode. 16981 


Zum Mitunterrichten 
eines Knaben (Gymnaſiaſten) ſuche zwei 
Schüler aus beſſerem Hauſe. a enh. 
Aufſicht und liebevolle Beh. Empfehl⸗ 
zur Seite. Pfarrer Wierhuff, 
76301 Lippuſch, Kreis Berent. 


welche ih ihre Niederkunft 


2 erwarten, finden Rath u. 
N) amen freundliche Aufnahme bei 


Frau Ludewski 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
finden unt. folideften 
Aufn. ierſch, 
Stadtheb., Berlin, 

Oranienſtr. 119. 
Discr. liebev Aufnahme b. Heb. 
Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hauf. 
Eine Scheune zu vermieth. oder zu 


Heding. 9 diskrete 
Damen beſſ. Stände f. z. Nied. unt. ſtr. 
verkaufen. Littmann. Schönſee Wyr. 


IN 


E 


SS 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Im Schulzenhofſe. 
41. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb 


„Glauben Sie mir, gnädige Frau, denſelben bangen 
Vorwurf habe auch ich mir ſchon gemacht“, ſagte Evchen, 
während ein ſüßes Lächeln ihre roſigen Lippen umſpielte. 
„Aber ich ſagte mir: wahre Liebe überbrückt Alles... und 
wir haben uns ſo rechtſchaffen lieb, gnädige Frau!“ 

Sinnend ſchaute Frau von Thumar dem jungen Mäd⸗ 
chen in die Angen. „Aus Ihrem Blicke ſpricht ein reines, 
unverfälſchtes Herz, mein Kind“, ſagte ſie tiefbewegt. „Ich 
glaube es wohl, Sie können zum guten Engel meines 
Sohnes werden und ferne ſei es darum von mir, noch länger 
Ihrer Verbindung widerſtreben zu wollen.“ 

„Dank, tauſend Dank .. d wie ſelig mich Ihre Worte 
machen, gnädige Frau“, antwortete Eva, während ſie ſich 
ugleich auf die Rechte der Baronin niederbeugte und einen 
heißen Kuß auf dieſelbe hauchte. 

„Nicht doch, mein Kind“, wehrte die Baronin, während 
ein milder Ausdruck über ihre ſcharfen, eckigen Züge huſchte. 
Sie beſchämen mich, indeſſen, wenn Sie an meines Sohnes 
Seite nur glücklich werden! ... es mag aus der Mutter 
Mund lieblos klingen, aber ich halte ihn keiner dauernden 
Liebe fähig!“ 

„Laſſen Sie mich dafür ſorgen, daß er bei mir beharrt!“ 
SH das junge Mädchen jo lachend und ſiegesgewiß, daß 

ran von Thumar unwillkürlich von ihrer Heiterkeit an⸗ 
geſteckt wurde. „Felix ſoll ein artiger, folgſamer Gatte 
werden ... wir wollen leben wie die Turteltauben — nur 
möchte ich, daß die gnädige Frau es mir vergönnten, ein 
wenig bei ihr in die Schule gehen zu dürfen. Es fehlt 
mir unerfahrenem Landkinde noch viel äußerer Schliff und 
es gebricht mir an vornehmen Umgangsformen, welche nur 
der dauernde Umgang mit den Großen dieſer Welt zu zei⸗ 
tigen vermag. Glauben Sie mir, gnädige Fran, ich wäre 
ſehr dankbar, wenn ich mich Ihnen in kindlicher Ehrfurcht 
nahen und öfter bei Ihnen weilen dürfte!“ 

Das kam Alles ſo liebenswürdig und doch dabei 
wiederum ſo neckiſch hervor, daß Frau von Thumar — 
vielleicht zum erſtenmal in ihrem ganzen Leben — völlig 
bezaubert war. „Sie ſind ein ſüßes Kind“, murmelte ſie 
bewegt, „es thut mir leid, Sie die ganze Zeit über durch 
meine Weigerung, Sie zu empfangen, gekränkt zu haben.“ 

„Und nicht wahr, Sie thun es mir zulieb, Sie kommen 
rs, Lie Hochzeitsfeſt?“ bemerkte das junge Mädchen 

ittend. 

Aber da glitt der Blick der Baronin auch ſchon wieder 
an ihr vorüber nach dem noch immer in verlegener Haltung 
daſtehenden Bürgermeiſter und ein Schauer faßte ſie dabei 
an. „Verlangen Sie nicht Unmögliches von mir ... Sie 
haben im erſten Anlauf, möchte ich ſagen, die Grundſätze, 
die mein bisheriges Daſein ausmachten, über den Haufen 
gerannt .. zwingen Sie mich nicht, mich in Kreiſe zu 
begeben, in welche ich nicht tauge ... Es kann Sie dies 
nicht verletzen“, fügte ſie gütiger hinzu, als Eva zuſammen⸗ 
zuckte, und ihre Stimme mäßigend, ſetzte ſie hinzu: „Sie 
taugen ebenfalls nicht dahin .... und umſo glücklicher 
werde ich ſein, wenn ich Sie recht oft bei mir ſehen kann.“ 
In plötzlicher Ergriffenheit beugte ſie ſich über das junge 
Mädchen und küßte dieſes auf die Stirn. 

In demſelben Augenblicke trat Baron Thumar in das 
Zimmer ein, gefolgt von ſeinem Sohne, der ſich bei dem 
Eintritt Evchens ſofort, Vorſicht für der Tapferkeit beſſeren 
Theil anſehend, aus dem Gemache und der ihm gefährlich 
dünkenden Nähe ſeiner Mutter zurückgezogen hatte. 

„Du haſt allerdings viel Glück, mein lieber Felix, Du 
machſt Deinem Vornamen keine Schande“, ſagte die Dame, 
ſich erhebend, indem ſie den vorigen ceremoniöſen Ton wieder 
anſchlug. „Aber hüte dieſe liebliche Menſchenblume, Du 
könnteſt es vor Gottes Richterſtuhl nicht verantworten, 
wenn Du ſie unglücklich machteſt!“ 

„Das wirſt Du nicht thun, nicht wahr, Felix?“ verſetzte 
das Jung: Mädchen und lehnte fich erröthend an die Bruft 
des ſie zärtlich umfangenden und mit betheuernden Worten 
zu ihr ſprechenden Mannes. 

.. . Als Winkler am Abend mit feiner Enkelin wieder 
zurückfuhr, da lachte er ein⸗ über das anderemal. „Biſt 
doch eine Wetterhex'“, ſagte er in anerkennendem Tone, 
„haſt die Gräfin bezwungen .... Nun iſt mir's auch 


gleich, wenn fie am Feſtmahl nicht theilnimmt, fie wird 


beim Kirchgang ſein — das iſt ſchon immer viel werth, 

da reißen die Bauern die Augen ohnehin ſchon gewaltig 

auf ... Aber dafür ſollſt Du auch ein ganz beſonders 
zönes Angebind' von mir bekommen“, ehe er ver⸗ 
‚rechend hinzu. „Ich habe in der Hauptſtadt beim Ju⸗ 

welier etwas Goldiges geſehen, eine Halskett' mit Brillanten 

1 Die wird Dir auf Deinem weißen Hals ſicherlich 
ehen!“ 

Sie waren im Hof wieder angekommen; Evchen ſprang 
zuerſt leichtfüßig aus dem Schlitten, und dann ſchlang ſie 
plötzlich beide Arme um den ebenfalls ausſteigenden Alten 
und küßte ihn herzhaft ab. — „Biſt mein liebes, gutes 
Großväterchen — behalte mich immer ſo lieb, wie Du 
mich heute haſt!“ 

nb Kind, Kind — Du biſt noch in meinen letzten 
Augenblicke mein Lichtgedanke und mein Augentroſt!“ ſagte 
der Bauer mit vor Erregung zitternder Stimme, in die 
Wohnſtube, in der die Hängelampe behaglich brannte, ein⸗ 
tretend. Er faßte Evchen bei den beiden Wangen und 
ſchaute ihr lange ſinnend in die himmelblauen Augen. — 
„Dir kann ich ja 3 5 abſchlagen — wenn mich noch 
etwas aufrecht erhält, ſo iſt's die Liebe zu Dir — habe 
Du mich nur noch ein wenig lieb, wenn Du dem fremden 
Mann anhängen wirſt — ich habe ja nichts als Dich, mein 
Sonnenſtrahl!“ 

Das Unerhörte geſchah; die Stimme des alten Mannes 
brach und ſeine Angen füllten ſich plötzlich mit Thränen. 


* + 
3 


Wenige Tage ſpäter krachten ſchon Morgens die Böller 
und die Feſtgäſte, mehrere Hunderte an der Zahl, hielten 
ihren Einzug in das Winkler'ſche Gehöft. Dieſes war zum 
Nichterkennen verändert; überall waren zahlreiche, von dem 
Geſinde geflochtene Tannenguirlanden aufgehängt worden. 
Wohin man auch blickte, ſah man die duftige Verbrämung. 
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1 Gef ellig 


Der Schnee war vom Hof gefegt und auf dieſen Tannen 
reiſig geſtreut; im Hauſe ſelbſt, da traf die Eintretenden 
gar köſtlich bratenfreudiger, kuchendampfender Duft. Die 
Wohnſtube unten war zu einem Speiſeſaal ausgeräumt, 
überall ſtanden weißgedeckte, ſchimmernde Tafeln, wohin 
das Auge auch blicken mochte. 

Als die junge Braut erſchien, angethan mit duftiger, 
weißer Gewandung, blumenduftig und von banger Glückes⸗ 
erwartung durchglüht, da ging ein „Ah“ der Bewunderung 
durch die ſtattliche Verſammlung. Lebrecht Winkler aber 
ſchlug das Herz noch einmal ſo ſtolz in der Bruſt und er 
mußte an ſich halten, um feinem Evchen nicht vor all den 
Leuten wieder um den Hals zu fallen. 

Schon frühe brach das jungvermählte Paar auf, um 
ſich aus dem rauhen winterlichen Deutſchland nach dem 
ſonnigen Süden Italiens zu begeben. Da freilich, als die 
junge Frau, erglühend vor Glück und jungfräulicher Scham⸗ 
hafengkeit im reizenden koketten Reiſekleid und im pelz⸗ 

eſetzten Mantel vor den Großvater trat, um ihm Lebewohl 

zu ſagen, da begann es gar wehe in Winklers Herz zu 
zucken, und immer von neuem küßte er wieder die ſich ihm 
willig bietenden Lippen und konnte es nicht begreifen, daß 
Evchen ſo glücklich vor ihm ſtand, während der herbſte 
Schmerz ſeines Lebens an ihn herangetreten war. 

Dann, als das junge Brautpaar gegangen, und die 
Stimmung der Gäſte immer lauter und aufgeräumter 
wurde, da wurde Winkler immer ſtiller und in ſich ge⸗ 
kehrter. Er kam ſich vor, wie ein aus prickelndem Rauſche 
Erwachter, und mit mahnendem Finger pochte die Erkennt⸗ 
niß an ſein Herz, daß nun, nachdem ſein Sonnenſtrahl an 
einen anderen Mann dahingegeben, der letzte große Inhalt 
ſeines eigenen Seins von ihm genommen war und ihm 
nun nichts Anderes mehr übrig blieb, als zu warten, bis 
der Tod ihn heimzurufen kam. 

Der Landpoſtbote kam nun gar oft in's Dorf und 
kramte aus ſeiner Taſche allerlei Brieflein hervor; die 
einen ſteckten in kleinen, zierlichen Umſchlägen und auf ihnen 
ſtand die Adreſſe Lebrecht Winklers in unregelmäßigen 
Schriftzügen, die anderen wieſen eine männliche, geläufige 
Handſchrift auf und wanderten in die Waldmühle. 

Erhielt Winkler ein Brieflein mit einer fremdländiſchen 
Marke darauf, die den Stempel einer ſüditalieniſchen 
Station trug, dann ging es immer wie heller Sonnenſchein 
über ſein in der letzten Zeit wieder gar ernſt und grämlich 
gewordenes Geſicht. Dann zog er ſich in ſeine Schreib- 
ſtube, einen einfenſtrigen Raum, den er ſchon ſeit Jahr und 
Tag ſich hinten im Erdgeſchoß eingerichtet hatte, zurück. 
Er ſetzte ſich dann recht behaglich im Lehnſtuhl zurecht, 
holte einen Kneifer aus der Weſtentaſche, ſetzte ihn tief 
auf die Naſe und alsdann, den Umſchlag abreißend und 
den parfumirten Briefbogen weit vor ſich haltend, um 
beſſer zu ſehen, begann er zu leſen. 

Die Briefe Evchens, ſo viel ſie auch von dem Glück 
der jungen Frau und den Reizen der durchreiſten Gegenden 
erzählten, hatten doch auch ihr „Aber“; der Aufenthalt in 
Süditalien war immerhin koſtſpielig; fo freigebig ſich 
Winkler auch zu benehmen geglaubt, als er der jungen 
Ehegatten Reiſetaſche mit Banknoten wohl geſpickt hatte, ſo 
waren fie doch ſchon lange den Weg aller Banknoten ge- 
wandert, lange bevor das junge, fröhlichem Genießen lebende 
Paar an die Heimreiſe dachte. Faſt jedesmal, wenn 
ſo ein kurzes und doch gar inhaltsſchweres Brieflein in's 
Gehöft hineingeflattert gekommen war, erhob ſich Winkler, 
ging an ſeinen Kaſſenſchrank heran und holte aus dieſem 
manche Banknote hervor. Dann that er das Bündelchen 
fein ſäuberlich in ein Kouvert, drückte fünf wuchtige Siegel 
auf dieſes und ſchrieb die immer gleichlautende Adreſſe: „An 
die Frau Baronin Eva von Thumar, Hochwohlgeboren!“ 

Das that dem Alten ordentlich wohl, wenn er den 
volltönenden Namen in wuchtigen Schriftzügen hinmalen 
durfte und beſonders bei dem unerläßlich den Schluß 
bildenden „Hochwohlgeboren“ verweilte er regelmäßig eine 
ganze Weile und komite ſich an wunderſamen Schnörkeln, 
die ſonſt gar nicht ſeiner Art entſprachen, kaum ein 
Genüge thun. 

Frau Barbara nahm nur wenig Autheil an den Briefen. 
Es kam darüber manchmal zum Streit zwiſchen den alten 
Ehegatten, denn Winkler litt nun einmal nicht, daß Irgend⸗ 
jemand auf ſein Herzblatt ſcheel herabſchaute. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Deutſche Bund für Bodenbeſitzreform ſtellt 
gegenwärtig, wie wir ſchon vor einiger Zeit mittheilten, auf 
Veranlaſſung des Juſtizminiſters Erhebungen über Ver luſte 
im Baugewerbe an. Die bis jetzt bei dem Bunde eingegangenen 
Anmeldungen folder Verluſte haben bereits die Höhe von 
2296785 Mk. erreicht. Dabei ſind bis jetzt nur von einem kleinen 
Bruchtheile der insgeſammt in Betracht kommenden Kreiſe 
Verluſtliſten eingeſchickt worden. Unter den angemeldeten Ver: 
luſten ſollen ſich mehrere mit Beträgen von 50000 Mk., einer 
von 96000 Mk. und einer von ½¼ Million befinden. In vielen 
Fällen iſt ausdrücklich hervorgehoben worden, daß man von dem 
Rechte der Eintragung einer Sicherheits⸗Hypothek hinter allen 
Hypotheken, nach § 972 des Allgemeinen Landrechts, Gebrauch 
gemacht habe, aber ohne jeden Erfolg, da die Baugelder und 
das Kaufgeld für den Bauplatz voranſtanden und die Baugelder 
ſtets in voller Höhe als Hypothek eingetragen worden ſind, ehe 
auch nur die erſte Ratenzahlung geleiſtet worden iſt. 

— Zur Erlangung eines „Ehrenſoldes“ für die 
Veteranen Preußens aus dem franzöſiſchen Feldzuge 1870/71 
hat ſich auch in Breslau ein Komitee gebildet, welches in 
dieſer Angelegenheit Petitionen an den Reichstag zu ſenden und 
dazu möglichſt viele Unterſchriften aus weiteſten Kreiſen zu 
ſammeln gedenkt. 

— Die König in Victoria hat ihr Geſtüt aufgegeben, 
was in Sportkreiſen ſehr beklagt wird. Das Geſtüt war ſchon 
zur Zeit Wilhelms IV. begründet und bei weitem das älteſte 
im Lande, das gerade in den letzten Jahren noch einige der vor⸗ 
züglichſten Pferde hervorbrachte, wie die bekannte „La Fleche“, 
die ſeiner Zeit für 5500 Guineen verkauft wurde, deren Schweſter 
„Memoir“ und den Derbygewinner „Sainfoin“. Zu dem Verkauf 
der Pferde hatten ſich denn auch die bekannten Sportsmen aller 
Länder in Hampton Court eingefunden, darunter Fürſt Eſterhazy, 
Graf Lehndorff, der Vertreter der preußiſchen Geſtüts⸗ 
verwaltung, der die Stute Luciennes (von Beauclere und 
Madame du Barry) für 710 Guineen erſtand, Baron Hirſch, 
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der die zahlreichſten Einkäufe machte und für den höchſten Preis, 

der auf der Auktion überhaupt geboten wurde, für 4600 Guineen, 

die Stute Wedlock mit Füllen von St. Simon erwarb. Im all⸗ 
emeinen wurden ſehr gute Preiſe erzielt und im ganzen für 76 
ferde 23076 Guineen bezahlt. 

— Die über den Hudſon zu erbauende Rieſen b rücke, 
die New⸗MNork mit Jerſey City verbinden foll, und deren 
Ausführung bereits vom Kongreß genehmigt worden iſt, wird die 
berühmte Hängebrücke zwiſchen New York und Brooklyn an Groß⸗ 
artigkeit noch übertreffen. Die Geſammtlänge beträgt 4120 Fuß, 
von denen je 810 Fuß auf die beiden Anfangs: und End⸗ 
ſpannungen, je 200 Fuß auf die beiden Tragthürme entfallen. 
Die mittlere Hauptſpannung wird 2100 Fuß betragen. Der ganze 
Bau, deſſen Geſammtkoſten einſchließlich der dazu gehörigen 
Stationsgebäude und Ueberführungen auf die Summe von 168 
Millionen Mk. veranſchlagt iſt, ſoll innerhalb fünf Jahren zu 
Ende geführt werden. 

— Die Zahl der Unglücksfälle, die in dieſem Jahre 
im Atlantiſchen Ozean durch treibende Eis berge her⸗ 
beigeführt wurden, iſt ungewöhnlich groß, ſteht aber mit der 
Thatſache im Zuſammenhang, daß in dieſem Sommer ganz außer⸗ 
ordentliche Maſſen von Treibeis ihren Weg nach Süden nehmen. 
Bereits im März hatten ſämmtliche Schiffe mit ungewöhnlichen 
Eisverhältniſſen zu kämpfen, begegneten doch mehrere Schiffe 
während ihrer Fahrt mehr als dreißig großen Eisbergen. 
Der letzte Unfall betraf am 17. Juli den Fiſcherſchuner Roſe, 
der während eines dichten Nebels mit einem Eisberg zuſammen⸗ 
ſtieß und ſofort ſank. Zwölf Perſonen ertranken, die 
andern, die ſich auf den Eisberg geflüchtet hatten, wurden durch 
den Schuner Green gerettet. 


— Vertheidiger!: ... „Meine Herr'n Geſchworenen! 
Laſſen Sie Ihren Gefühlen und dem Angeklagten freien Laufl“ 


Briefkaſten. 


Balbus. Nachdem in Folge gemeinſamen Auftrages ſich ein 
Bevollmächtiger mit der Flüſſigmachung des ee befaßt, iſt 
die geforderte Vertretung Ihres Intereſſes ausgeſchloſſen. 0 dem 
vorliegenden Theilungsgeſchäft iſt Zeit erforderlich. Daß dem 
Bevollmächtigten Verzögerungen zur Laſt fallen, läßt ſich ohne 
Weiteres nicht ſagen. Tragen Sie aber darauf an, daß, ſobald 
Maſſe vorhanden, die Theilung 5 und Ihnen herausgezahlt 
werde, was Ihre andern Geſchwiſter bereits im Voraus erhalten 
haben. Widerrufen Sie die Vollmacht vor vollendetem Geſchäfte, 
ſo haben Sie den Bevollmächtigten wegen ſeiner Gebühren und 
ſeines Aufwandes zu eutſchädigen. N 4 

J. R. Nach den Verträgen find die Rentengutskäufer ver⸗ 
pflichtet, die Zinſen für das Reſtkaufgeld an den Verkäufer zu 
entrichten, ſo lange die Grundſtücke noch nicht auf die Rentenbank 
übernommen ſind. Sie haben daher ein Klagerecht und können 
möglicher Weile Sicherſtellung fordern. In dieſer fo, dringenden 
Angelegenheit, bei welcher die Verträge einzuſehen ſind, können 
vekuniäre Verluſte nur abgewendet werden, wenn Sie recht 
ſchleunig einen tüchtigen Rechtsanwalt zuziehen. 

R. n. An der Militärtelegraphenſchule in Berlin werden von 
jedem Regiment eine gewiſſe Anzahl von Mannſchaften im Tele⸗ 
graphendienſt ausgebildet und zwar in verſchiedenen Syſtemen. 
Sodann erfolgt die eigentliche Dienſtleiſtung der Ausgebildeten 
an den einzelnen Stationen des militäriſchen Telegraphennetzes, 
deren es in Berlin zehn giebt. Alle Repimenter ſind unter ein⸗ 
ander verbunden, jo daß von jeder Station aus ein Alarm- oder 
ſonſtiger Befehl für die ganze Garniſon gegeben werden kann. 
Die zur Telegraphie abkommandirten Maunſchaften haben jedoch 
eine längere Dienitzeit, als die übrigen bei der Fahne eingezogenen 
Soldaten durchzumachen, weil ſie ihren Pflichten als Reſerviſten 
öfter und durch längere Uebungen nachkommen müſſen. 

E. S. Für die Anfertigung eines Schriftſatzes im Vorver⸗ 
fahren ſtehen dem gegneriſchen Anwalt in den zur Zuſtändigkeit 
der Schöffengerichte gehörigen Sachen 6 Mk. Gebühren zu. Die 
weiter erforderten Koſten beſtehen in Schreibgebühren. 

Oſtpreußen 1866. Der einmal geſchloſſene Ehevertrag gilt 
ein für alle Mal und braucht nicht neu geſchloſſen zu werden. 
Doch muß beim Umzug nach einem andern Ort der Ehevertrag 
je von neuem im Amtsblatt der Regierung veröffentlicht 
werden. 


— — 


Wetter : Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutschen Seewarte in Hamburg. 
10. Juli: Veränderlich, kühl, windig. Strichweiſe Gewitter. 
Stürmiſch an den Küſten. — 11. Juli: Wolkig, Regenfälle, 
kühl, windig. 


Thorn, 7. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen ſehr flau, 128⸗30 Pfd. hell 127⸗28 Mk., 131⸗33 Pfd. 
hell 129⸗30 Mk., 128⸗29 Pfd. bunt 126 Mk. — Roggen ſehr 
flau, 119⸗21 Pfd. 108⸗9 Mk., 122⸗24 Pfd. 110 Mk. — Gerſte flau, 
Brauw. 121⸗27 Mk. — Hafer inl. 123⸗28 Mk. 


Bromberg, 7. Juli. Amtlicher Haudelskammer » Bericht. 
Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. — Mk. — 
Roggen 105—110 Mk., geringe Qualität — Mk. — 


Gerſte nach Qualität 100-110 Mk. — Brau- 116—125 Mk. — 


Poſen, 7. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß Goer) 49,00, do. 
loco ohne Faß (70) 29,20. Still. 

Berliner Cours⸗ Bericht vom 7. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,00 B. Deutſche Reichs ⸗Anl. 
3½% 102,30 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,50 bz. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ / 102,50 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 100,60 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼ % 100,25 B. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ 0% 98,25 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31a 0/o 98,50 bz. 
2 Pfandbr. 3½0/ 99,00 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,20 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ 0/0 99,00 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 %% 99,00 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½0% 99,00 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ / 99,75 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 121,75 G. A 

Stettin, 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftsl., 
131-124, per Juli 135,00, per September⸗Oktober 137,50. — 
N loco beh., 116—121, per Juli 120,00, per September⸗ 
Oktober 11850. — Pommerſcher Hafer loco 12 35 

Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,70, per Juli —, per Auguſt⸗September 29,80. 

Magdeburg, 7. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 / —,—, Kornzucker excl. 880% Rendement 11,65, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,25. Ruhig. 


* 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 


Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf. bis 
Mk. 18,65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) Porto⸗ und ſtenerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 


d. Henneberg's Seiden-Fabrik d. x. ff) Zürich. 


Gummiartikel. 
Bpezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 


Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken. 
W. H. Mielek. Frankfurt a. M. 


Horra, 


Laage 3 C0. 


5 


ee Me -Ingenieure. Dorsch 
Anschluss Glückauf 
-= Naumburg a. Saale. % 


Feinste Referenzen. 
nn p —— —e—⅜ 


Feinste Referensen. PB 


SPECIALITÄTEN: 


Sr Diamant -Tiefbohrungen x 


zur Erschürfung von Mineralien ete. 
auch aus den leichtlöslichen Kalisalzen und der Steinkohle. 
2000 Meter. 


RT Jes 


Garantie für jegliche Teufen und volle Kerngewinnung, 18 
Bohrmaschinen für Teufen bis zu 
Hand- und Dampf betriebe. 75 


und Flaekbohrungen X ; 


von AN Meter Durchm. abwärts zur Beschaffung grosser, constanter, niedrig temperirter, bacterien- 
freier Wasserquanten für Städte, Gross-Industrieile etc. unter Garantie. 
Abdichtungsmethoden bei qualitativ differirender Wässer. 


IS Bohrungen auf Braunkohle * 


Sehr rasche exacte Aufschlüsse mittelst Wasserspiilbohrungen. 


werter ae. © ieh in Mas 1 und eee e = 


Unbedingt sicher wirkende 
Hand- und Dampf betriebe. en 


wöchentlich einmal. 


Occanfahrt mit Schnelldampfern 
> 6-7 Tage, mit Poſt⸗ 2 

ig 9-10 
Tage. 8 


Butter 
Bi Molkereien u. Gütern b. regelm. 
191 ah gegen ſofortige Caſſe 


iller Wie en , 
Lützow⸗Ufer 1 


a eine. 


Einen gut erhaltenen, leichten 


Pounywagen 


einſpännig au fahren, ſucht zu kaufen 
Dominium W Won bei Gembitz, 
Kreis 15 17743] 


Hanufactur-Geschäfte 


Eine -Ein 


Laden⸗ Einrichtung 


ſchwarz polirt mit Gold, beſtehend aus: 

1 Repoſitorium unten m. Schieb⸗ 

laden 5,75 lang, 3,20 hoch, 

1 Repoſitorium mit Spiegel, für 

Conſektion, 5,75 lg., 3,20 h., 

1 Repoſitorinm 2 m l., 3,20 h., 

1 Ladentiſch mit Eichenplatte, 
5,75 lang, 0,80 breit, 


i ſehr billig zu verkaufen. [7672] 
5 Fritz Lahl. Bromberg. 


Im Mendritzer Walde werden 


Bretter 


nach Beſtellung bei Förſter J unge 
N und verkauft. 

1 Provinzial⸗ BE EEE 
414 Juli neuerbaute 17631 


Jüngerhalle 


ca. 2500 am überdachte Fläche, in 
Danzig im Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 

arten, iſt zum Abbruch zu verkaufen. 
Reflektunten belieben ſich an den Zim⸗ 
endend Alex Hey, Danzig, zu 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnelldampfern. 

Nach Baltimore mit Poſtdampfern 


Nähere Auskunft durch P. Mattieldt, Berlin, Invalidenſtraße 93, 
i J. BEN 1 Dann —.— iin m a 57 88 


Junge Anadhunde 


2“ Pneumat.⸗Reifen (Seidel & Nau⸗ 
mann) 1 Monat Nein iſt krankheits⸗ 
halber 30 
Ar. verkaufen. Meld. re Auff 1 


„ 

Die Augen meiner Tochter waren 
ur erkrankt. Sie thränten immer⸗ 
ort und dann und wann ſchwörten ſie. 
Auch konnte meine Tochter von oben 
zum Tageslicht gar nichts ſehen. Dem 
W Arzt Herrn Dr. 
med. Ho 3 in Magvepurg,melbei | ( 
das Au enlicht unſerer lieben Tochter 
wieder hergeſtellt hat, 14 1 98 re 
wärmſten Dank aus. (gez.) Wilhelm 
3 Berg bei N ven: 


Wer 772 


N 8 er 


zen 880 gene e 


Anleitung gratis up kin 1571 
Ein gut erhaltener [7065] 


Dreſchapparat 


50e Rü 6 Pferdekräfte ſtarke Maſchine, 
50 Zoll breiter Dreſchkaſten, ſoll preis⸗ 
werth abgegeben werden. Ebenſo ein 


ſtehender Thonſchneider 


für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 8 
ſtehend quer Mauerſteine 4 reſp.7 e 
pro Tag. Meldungen werden Prieflich 


N Krz., ſehr 4 Abkunft, 
verſendet à 12 Mark incl. Käfig 
Dom. Czekanowob. Nan td 


Zwei junge 


Hühnerhunde 


10 Wochen alt, braun, von 
vorzüglichen Eltern, hat billig abzugeben 
Zaremba, Förſter, Forſth. Wabez 

bei Kl. Czyſte Weſtpr. [7138 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
genen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ _| 
gütet werden, die Chirurgiſchetummi⸗ mg 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co., Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 88 


— des Geſelligen erbeten. 


BEWÄHRT Als gi 


11? CORDURRENZ- sc SE 
e get fr Pfson der 


BE | 


Ber Wirkung 5 


ſicher durch 


Tielze s Muchein 


Für Fliegen, Motten, Ruſſen, Wanzen 
anerkannt das beſte Mi te 
Beutel geſetzlich geſchützt 10, 25, 50 Pfg. 
Zu haben in Graudenz bei Herrn 
Paul Schirmacher, Drog. zum 
roten Kreuz. In Prechlau bei ig, 
Otto Hellwich. [5843] 


6 W7-USPSOAICT 
oe -uooynoeN S. U110 4 
yoanp urs ie 


Zur Ernte 


empfehlen ſchönen ſchnittigen 


Cilſiter Magerküſe 


in Broden von 8 — 10 Pfund, per Ctr. 
15 Mark gegen Nachnahme. [6441] & 


Ceutral⸗Molkerei Schöneck Wpr. 


810 
-arasef9 pun UTOTIaL 


nde w0j9jy9n9J93 
ur eq eil donde n 
yorrquy Touquonepra 


uny yeonyarmuog 
seng 099 nde 
e uoA mne 
emswung omuel 
9 Isjun YIONJaq 


„jenjuobanz“ ee 


Bei Hulurei | 
ET HAARE 
Heiserkeit nehmen Sie die ächten (8160 


Oscar Tietze's Zwiebel-Bonbons 


überraschender sofort. Erfolg. 
Packet 25 Pfg. [5755] 
Zu haben in Graudenz u 3 

Paul Schirmacher ie 

in Prechlan bei Herrn Ötto Hellwich. 


Für Bäder 
Margarine in . Qual., 
Probekübel, 59 Bid. netto Inhalt, 
20—22½½ Mk. ab Lager hier gegen 


Nachn. od. Voreinſend. d. Betrag. 
R. Wolff, Deu N. 
8 uſſitenſtra ße 1 


Ein nied., elegantes 
weirad 


Mk. unt. Einkauf gegen Caſſa 


7712 d. d. Exped. d Geſefl erb. 


Einige Centner [7696] 


rolhe Johannisbeeren 


verkäuflich. Hochzehren bei Garnſee 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Arbeilsmarkt 


Bei Ber echnung des In- 


sertionspreises zähle man 5 * 
18ilbeng leich einer Zeile 


Sue für meinen 


jungen Mann 
der jetzt feine Lehrzeit beendet, ſofort 


17466 


oder ſpäter Stellun 110 in einem Kblonial⸗ 


waaren⸗ 12 . ations⸗Geſchäft. 
Carl Petzel, Dt. Krone. 
rr 


1% 1 Handlungsgehilfe A 


j 28 uch ſeine Lehrz. beend., m. d. einf. © 


— 


| Sud ſpäter. 


chführ. vertr., mit guten Zeugn., 2 
ar Landesſpr. mäch, ‚AR A 8 
unt. Nr. 6 

796 an die Exp. b. ob 
een dig Cxv.d_Oejelligen erbet. 4 


Ein geb. Rechnungsführer 


in mittleren Jahren, ev., unverh., mit 
Amts⸗ und Standesamtsgeſch. vertraut, 
ſucht Stellung. Offerten u. Nr. 

an die Exped. des Geſelligen — 


Ein der ar u. poln. Sprache mächt. 
einfacher, zu jeder Zeit nüchterner 
Inſpektor 


ſucht verh. Stellung vom 1. Oktober oder 
früher 7 Jahr im Fach, 4 J. in vorletzt. 


Stellg., 30 J. alt, von Hauſe Landwirth, 


mit 


mit Aufſchrift Nr. 7065 durch die Ex⸗ S 


Juckerr. Bau vertr. Off. u. Nr. 7791 


an die e Exved. bes Gejelligen e Erbetan: 


und Referenzen von gr and⸗ 
wirthen per 1. Oktober er. ſelbſt⸗ 
ſtändige dauernde Stellung als 


verh. Beamter. 


Frau übernimmt Wirthſchaft. Lang B 


jährige Stellungen Provinz Rojen | EM 
und Weſtpreußen innegehabt. Bin 
Anfang 40er, ev., 1 Kind, 8 Jahr, 
beider Sprachen mächtig. Eventl. 
auf Jan ane und wenig Gehalt. 
Jetzige Verwaltung 3006 Morgen 
groß, mit großer Viehzucht und 
Brennerei. (7795) 
Stieff, Gutsverwalter, 
nin * Er. en 
ute eier, dh = Zeugniſſe aut 
Sele ſtehen, ſucht eine Adminiſtrator⸗ 
oder ſelbſtſtändige Inſpektorſtelle, wo 
ſpätere erheirathung geſtattet iſt. 
Antritt der Stellung kann jeder Zeit 
erfolgen. Gef. Aer perſönliche Vor⸗ 
3 Offerten erbeten unter 
9 poſtl. Frankenhagen Wpr. 
Werten ausgeſchloſſen. 17794 
g. Landw., Holit., theor. u. pr. geb., 
Amte Guts⸗u. Rechmungsgejch firm, Einj. 
ged., übgfr. Fam. ⸗A. erb., ſ. v. ſof., w. m. dir. 
1. Pr. Sk. Mu Nr 74890. b. Exu.d.Geſerb. 
Suche eine m A. dauernde u. ſelbſt. 


Juſpe torſtelle 


Bin 35 J. alt, verh., v. jung auf Land⸗ 
wirth, m. all. landwirthſch Verhältn. 
bekannt. Empf. ſtehen z. Seite. Gefl. 
Offert. erb. Inſpektor in Cielenta 
bei Strasburg Wpr. [7 zu 


Suche u. beſch. Anſpr. z. 1. Oktbr. 920 
od. fr. Stell. a. verh. 177 201 
Juſpektor. 

Bin 34 J. a., ev., 14 J. auf G., vertr. 
mit a. landw. F., Fran Wirthin, erf. i. 
Butt. u. Federviehz. H. Ugj. Zeugn. z. 
. Off. erb. u. R. P. Nr. 36 poſtl. Culm. 
Für einen hervorragend er 
verheiratheten 7709 


Wirthſchaftsbeamten 


mit vorzüglichen Empfehlungen, ſuche 


lich Stellung als Oberinſpektor oder Ad⸗ 
0 miniſtrator. 


G. Böhrer, Danzig. 
Geb., 34 Jahre alter 


Juſpektor 


10 3. beim Fach, poln. ſprechend, ev., 
militärfrei, energiſch, nüchtern, eon 


. ohne Familie, ſucht vom 


unter Nr. 7792 an d. Exp. d. 


Oktober ab anderweitige Stellung. 
Auf Wunſch kann eventl. Kaution geſte f 
werden. Offerten werden unter Nr. 7728 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein verh. Landwirth 


kinderlos, beiderLandesſprachen mächtig, 
ſucht von ſofort reſp. ſpäter Stellung J 
als Inſpektor oder Förſter, Aufſeher in 
einer Fabrik ꝛc. Gute Zeug. zur Seite. 
Off. u. C. J. poſtl. Kokotzko erbeten. 
Ein junger Mann, 26 J. alt, Nate 
freiw. Zeugn., ſucht v. ſofort Stellg als 


Wirthſchaftscleve. 


Gefl. Off. u. B. S. 100 poſtl. Thorn erb 
Ein verheiratheter 175701 


Oberſchweizer 


132 J. alt, mit langjähr. 1 u. beſt. 


Empfehlg, ucht zum 1. Okt. Stelle zu 
größ. Viehſtd. Adreſſ. an Oberſchweizer 
Wegmann, Döhlau, Kr. Oſterode Opr. 


1 verh. Brennmeiſter 


120 J. beim Fach, mit allen e ge der 


Neuzeit vertraut, 8 J. in letzt. Stellg., d 


Brenner.⸗Curſ. i. Berlin beſ., auch Dampf⸗ 


dreſchmaſch. zu führ. verſt., ſucht, geſt. auf 
gute Zeugn., anderw. Stel llung. fell. erb. 
eſell. er 


Ein durchaus tüchtiger, energiſcher 

und höchſt ſolider 
Braugehilfe 

der ſich bis 1. Auguſt cr. augenblicklich 
auf der Brauſchule in Berlin aufhält u. 
dem die — üglichſten Zeugniſſe u. Re⸗ 
ferenzen zur Seite * en u. im Alter 
von 26 Jahren iſt, t Stellung als 
r oder gBorbeväudikte. Gefl. 

Off. wd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7537 
d. Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


© | Zeugu. ſtehen zur Seite. Kar 


Suche gestützt auf pr. Tenge A 


Ein tüchtiger energiſcher 
rauer 

27 J. alt, unverh., g. A., der k. Arbeit 
ſcheut, ſucht zum 15. Juli o. f. ſofort 
Stellung; derſelbe kann a. a. m 
der Brauerei übernehmen. Gefä 
Offerten unter Nr. 7789 an die — 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Gärtner 


ſehr ſolide, 19 Jahre alt, ſucht von ſo⸗ 
leich oder 1. Oktober auf einem Gute 
tellung. Werthe Off. erb. Sumowski, 


Stangenberg bei Nikolaiken Weſtpr⸗ 
Ein Conditorgehilfe 


in allen Fächern der Branche erfahren, 

92 um 1. Auguſt dauernde Stellung; 
Gefl. Off. w. briefl. in. Aufſchr. Nr. 7 

d. d. Exved. d. Geſell. i. Graudenz erbet. 


Suche zu Sſchäferſtelle 


Martini eine 
> zuverläſſiger Schäfer, bin ſchon 
26 Jahre als ſolcher 77 7 Gute 
Reimer, 

Kuhmeiſter, Klein Watkowitz per 
Straszewo Weſtpr., Kreis Stuhm. 4 
Ein. Sohn achtbarer Familie, 
16 Jahre alt, ſucht bei günſtigen 
als B eine binde ſtelle 


als Buchbinder. 


Adreſſen erbeten durch L. K. 
Thorn poſtlagernd. (7732) 
Den Herren Bewerbern ergebenſt 
zur Nachricht, daß die Inſpektor⸗ 
ſtelle in Friedenau beſetzt 
iſt. (7772) von Kries. 


been 6723 e 


SER tücht. junge Materialift. verk 
Stuth, Berlin, Holzmarktſtraße 8. 


75 b Hoh. Nebenverdienft ** 


Redegewandte, Kar Herre 

auch Damen können durch Abſatz 
ein leicht verkäufl.reell. Art. monatl. 
100 — 200 Mk. verd. Bei jed. Erfolg 
gleich baares Geld. Scholl, 
amburg Alteniwallbriicte 2/4. | 


Für ein Fabrik⸗ und Getreide side = Ges 
ſchäft in der Provinz wird von ſofort 


ein Buchhalter 


geſucht, der mit der Correſpondenz, dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut iſt und 
Letztere einzurichten verſteht. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
prüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
ir. 7365 durch die Expedition des Ge⸗ 


I jelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Manufakturw.⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Auguſt cr. einen jungen 
Mann, Chriſten n 177351 

als Verkäufer. 
Oscar Wendt, Marienburg Weſtpr. 


Für unſer Tuch⸗, Mauufakt.⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft ſuchen p. 1. Auguſt einen 
tüchtigen Verkäufer. 

Gebr. Leßheim, Mohrungen 
In meiner Tuch⸗ und Manufaktur 
waarenhandlung findet per ſofort reſp. 
per Auguſt er. ein durchaus gewandter 
branchekundiger 17862] 
Verkäufer 
moſ. und der poln. Sprache mächtig, bei 
gutem Einkommen Stellung. 
Meldungen erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 


2 tüchtige Verkäufer 
für mein Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Web ſofort geſucht. 177821 

Max Pincus, Dortmund. 


Ein Verkäufer 


findet Stellung per 1. Auguſt er. in 
2 Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗ 


abri 172 
A. 6 zwiklinski, Bromberg. 


sds de dN 


Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Wiobemanyengejchäft 
3 ſuche per 1. reſp. 15. Auguſt N 

* einen tüchtigen, gewandten 
2 erſten Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
er mächtig und mit Deko⸗ 
ration größerer Schaufenſter 
3 vertraut. Offerten mit Photo⸗ 
2 gravhie, Gehaltsanſprüchen und 18 
Zeugnißabſchriften an [7607] 
J. Aſcher, Ortelsburg Opr. 


RERKRIARHEN 
2 nb. ente b 500 Be Kant iu 


Batz Butoße 
J. Poſſivan, Bromberg, Ba hnh 
ſtraße 69. 2 Marken beifügen. 


177981 
3 junge Leute 

a. Verk. für eine Kantine v. ſofort geſ. 
Bewerbungen nebſt Zeugnißabſchriften 

und Gehaltsanſprüchen zu richten an 
H. Lamberg, Kantine, Fort 6 b. Thorn. 
Für mein Butter⸗ u. Geflügel: en 
gros- -Geſch. ſuche e. mit d. Branche vertr. 


jungen Mann 


der Buchführ. u. 5 mächt., 
zum baldigen Eintritt. Off sub M. 5631 
beförd. d. Aunonec.⸗Exped. v. —.—— 


stein & Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. 
Ein ſolider 17845 


junger Maun 


Materialiſt, flotter Verkäufer, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt kann ſich melden. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. Perſönliche 


N NN! 


Vorſtellung bevorzugt. Retourmarke 
verbeten. 
Schwetz, den 6. Juli 1894. 
9. J. Pommer. 


Für m. Deſtill.⸗ u. Mat. Weich. ſuche 
zum a Antritt einen jungen 
Mann u. einen 3 „evang. Conf. 
17460] Franz Dmoch, Danzig. 
Ein Commis 
indet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
P von ſofort oder 
1. Auguſt Stellung. 17629 

Herrmann Dann, Thorn. 
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“ Zür mein Bier⸗Verſand⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt einen 
| Commis 
Materialiſt, mit guter Handſchrift, 
Buchführung und Correſp. vertraut. 
A. Fuchs, Ortels burg. 
IJum 1. Auguſt cr. ſuche für mein 
Materialwaaren⸗Geſchäft einen 17779 
10 


zuverläſſigen 


Commis. 
Zeugnißabſchriften werden erbeten. 
G. Kleimann, Marienburg. 
17783] 


Ein jüngerer E 
Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 15. resp. 20. d. Mts. Stellung in 
meinem Colonial⸗, Eiſen⸗ und Schank 
geſchäft. W. Pulewka, Rhein. 
Suche für mein Material-, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Leder⸗Geſchäft zum 1. 
Auguſt cr. einen „ 17616 
jüngeren Commis 
der der volniſchen Sprache mächtig iſt. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
F. Wos eidlo, Bialla Opr. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
fleißigen Er [7381] 
Gehilfen 


welcher mit Alfa Separator vertraut 
ſein muß und ein anſtändiges junges 
Mädchen, nicht unter 17 Jahren, als 
Lehrmeierin. 
A. Raabe, Molkerei⸗ Verwalter. 
Neidenburg. 
| ls der kürzl. feine Lehrzeit 
1 Gehilfe beendet find. ſof. Stelg 
in meiner Deſtillat ion und Kolonial⸗ 
waarenhandlung. Robert Majewski, 
Wromberg- Brinzenthal 700 
Suche für mein Colonialwgaren⸗ 
Geſchäft per 1. Auguſt einen tüchtigen, 
soliden, der polniſchen Sprache mächtigen 
Gehilfen. 
Beriönliche Vorſtellung erwünſcht. 
77141 Adolf Sach, Lyck. 


— EEE 
zn va 


Dom. Kl. Lubin b. Jarotſchin ſucht 
3. b. Antritt e. unverh. 17736 
Brenner 
poln. ſprechend, gut empf., mit 300 Mk. 
Caution zu ſtellen. Meldungen und 
Gehaltsanſprüche an den 
Gutsinſpektor Pützek. 


Einen jungen Kellner 
der in einem Hotel oder Weinhandlung 
gelernt hat, ſuchen von ſogleich oder 
Auguſt W. Heitmanns Nachfl., 
Weinhandlung, Graudenz. 


2 Barbiergehilfen 
ſofort geſucht bei 17427 
W. Schultz, Podgorz bei Thorn. 


Malergehilfe. 
„Ein Malergehilfe und ein Lehrling 
können von ſofort eintreten bei 17443 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


Zwei tücht. Malergehilfen 
finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung: Reiſekoſten werden vergütet. 

J. Schulz, Maler, Willenberg. 


uche v. gleich oder 1. Auguſt einen 
verh. Oberſchweizer mit 


Unterſchweizer 
zu 40 Kühen und 30 Stück Jungvieh. 
Werſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Unger, Pomehlen b. Schnellwalde Op. 
Ein tüchtiger, kräftiger, jüngerer 


Nnuterſtallſchweizer 
Her ſofort geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7614 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein Schweizer 

bei 20—30 Kühen kann ſich melden bei 
O. Quiring, Kalwe p. Altmark Wpr. 
Suche von ſofort oder 1. Auguſt 
einen tüchtigen, verheiratheten ; [7770 
Schweizer mit Gehilfen 
zu einer Heerde von 60—70 Stück Rind⸗ 
Wieh, der das Melken, Füttern, Putzen 

and Ausmiſten beſorgen muß. 
Froſt, Kriefkohl p. Hohenſtein Wpr. 


Tüchtige Maurergeſellen 


und Arbeiter 
Finden dauernde Beſchäftigung beim 
Kaſernenbau in Schneidemühl. 

R. Stachnik, Maurermeiſter. 
Ein unverheiratheter 177651 
Gärtner 
zum 1. Oktober geſucht. Gute Zeugniſſe 
und Verſtändniß der Bienenzucht Be⸗ 

dingung. von Windiſch, 
Kamlarken bei Kornatowo. 
Rittergut Illowo Oſtpr. ſucht 
vom 1. Oktober einen verheir. 
Gärtner. 
Zeugniſſe mit Angabe der Gehaltsan⸗ 
1 17536 


17555] 


{ 


ſprüche einzureichen. 
Einen unverheiratheten 
Gärtner 
der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen kann, 
ſucht von ſogleich 
Dom. Germen per Rieſenburg. 


1 Sattlergeſelle 
auf Wagenarbeit geübt, findet von ſo⸗ 
gleich Be enen bei 17647 
. Spaende, Wagenfabrik. 
Ein tüchtiger , 7 
Kupferſchmied 
findet bei hohem Lohn Beſchäftigung in 
meiner Brennerei. 
Buth, Ro Spitz Weſtpr. 
Ein tüchtiger 5 17809 
Kupferſchmied 
findet v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Fr. Klavon, Graudenz. 


3 Lehrlinge 
ſucht von ſogleich [7604 
Paul Hinz, Schloſſermſtr., Culmſee. 


kann ſof. in Arbeit treten in der Mühle 


Ein Maſchinenſchloſſer 


der auch vollkommen mit einer Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine vertraut und zuverläſſig 
iſt, findet dauernd ſofort Beſchäftigung 


ei Kubale, 
[7452] Maſchinenfabrik in Gneſen. 


Einen Schmiedegeſellen 
ſucht Schmiedermeiſter Strehlau, 
[7723] Kl. Warlubien. 
Ein tüchtiger, brauchbarer, verheir. 
Schmied 
findet zum 11. November cr. dauernde 
Stellung. Derſelbe muß mit der Führung 
der Dampfdreſchmaſchine vertraut ſein. 
Meldungen an die Gutsverwaltung der 
Dom. Friedingen b. Pruſt, Kr. Schwetz. 


Tücht. Schmiedegeſellen 


und ein Wageunlackirer 
finden dauernde Beſchäftigung, [7766] 
Julius Reitzug, Allenſtein. 


Ein zuverläſſ. Schmied 
der mit den landwirthſchaftl. Maſchinen 
Beſcheid weiß, und Hi 17716 

ein Schäfer 
finden von Martini Stellung. 
Gremblin bei Subkau. Ziehm. 


2 tücht. Schuhmachergeſell. 
die auch Randarbeit verſtehen, erhalten 
Ich ſuche per ſofort einen ordentlichen, 
zuverläſſigen. [7710] 
Bäckergeſellen 
der die Bäckerei ſelbſtſtändig leiten kann, 
dauernde Arbeit iſt geſichert. 4 : 
P. Voelpke vormals Graſe, Bäckerei, 
Rummelsburg i. Pomm. 
Ein junger, kräftiger [7825] 
Müllergeſelle 
der keine Arbeit ſcheut, für Kunden⸗ 
müllerei, flotter Schärfer, kann ſofort 
eintreten. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. G. Görke, Werkführer, 
Kl. Heydemſühle p. Dt. Eylau. 


Ein lüchtiger Mülergeſelle 


Mühlenthal bei Sensburg Oſtpr. 

Für die Dampfmahlmühle Schloß 

Kalthof bei Marienburg Wpr. wird 

ein älterer, tüchtiger, nüchterner 
Müllergeſelle 

per ſofort bei hohem Gehalt geſucht. 

Die in Dampfmühlen gearbeitet haben, 

werden bevorzugt. 17824 
H. Signerski. 

Ein in geſetztem Alter ſtehender, 

ſolider, umſichtiger, unverheiratheter 


Müller 
welcher einer mittleren Waſſer⸗ nebſt 
Windmühle als Erſter vorſtehen kann, 
mit den Maſchinen der Neuzeit ver⸗ 
traut, in Handels⸗ und Kundenmüllerei 
erfahren, ſowie auch guter Schärfer 
ſein muß, findet zum 1. Auguſt cr. bei 
mir dauernde Stellg. Selbſtgeſchrieb. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, welche 
nicht zurückgeſandt werden, ſind zu 
richten an 17558 

R. Muntau, Mühle Croſſen 
per Pr. Holland. 


Ein Stellmacher 
findet von Martini cr. dauernde Stel⸗ 
lung in Knappſtaedt bei Culmſee. 


Ein Stellmachergeſelle 
für Räder und Untergeſtelle findet 
dauernde Beſchäftigung bei Julius 
Nitſchkowski, Stellmachermeiſter, 
Tannenrode. 17582 
Einen tücht. Ziegelbrenner 
52 einen kleinen Ringofen ſucht für 
ofort Cementfabrik Neuſtadt Wpr. 


Ein Dachpfauneuſtreicher 
findet bei gutem Accord dauernde Stell. 
[7850] Siewert, Sierokopas. 


Ein zuverläſſiger, nüchter ner, ge⸗ 
bildeter, unverh. 17527 


Inſpeltor 
der polniſch ſpricht, findet Stellung auf 
Dom. Rucewko bei Güldenhof. Ge⸗ 
halt 500 Mk. Nur Bewerber mit beſten 
Referenzen werden berückſichtigt. 

Geſucht vom 15. Juli ein unver⸗ 
heiratheter, recht energiſcher 


Juſpektor 
in mittleren Jahren, unter Leitung 
des Oberinſpektors, vertraut mit Drill⸗ 
kultur und Zuckerrübenbau. Abſchriftl. 
done werden erbeten unt. T. W. 
poſtl. Wandlacken Oſtpr. 173781 

Dom. Zurawia bei Exin den zum 

1. Oktober d. J. einen deutſchen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 
Hofinſpektor 

derſelbe muß unverheirathet, nicht unt. 
24 Jahre alt und mit dem Rechnungs⸗ 
weſen vollſtändig vertraut ſein. Keine 
Antwort innerhalb 8 Tagen gilt als 
Ablehnung. Retourmarke verbeten. 
Meldg. an den Adminiſt. Arnemann. 


Zum erſten Oktober d. 33. ſuche ich 


einen beider Landesſprachen mächtigen k 


jungen Beamten 
der die Wirthſchafts bücher zu führen und 
die Hof⸗ und Feldgeſchäfte zu beſorgen 
hat, für eine intenſiv betriebene Wirth⸗ 
ſchaft mit ſtarkem Rübenbau. Nur die 
beſten Empfehlungen finden Berückſich⸗ 
tigung. Zeugnißabſchriften mit Mel⸗ 
dungen werden unter Nr. 7718 an die 
Exved. d. Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Anfangsgehalt 320 Mk. excl. Wäſche. 


Zweiter Beamter 
energiſch, zuverläſſig, deutſch u. polni 
frechen, it De 23 Jahre al 
mit Rübenbau vertraut, zur Aufſicht 
in Feld und Hof oder ein mit der Land⸗ 
wirthſchaft vertrauter unverh. 


Gärtner 
ſofort oder 1. Auguſt geſucht. Offerten 
mit abſchriftlichen Zeugniſſen werden 
briefl. mit See n Nr. 7853 durch d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
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Ein unverb. zuverläſſiger [7744] 


Wirthſchafter 


ur Verwaltung des Herm. Fröſe'ſchen 
Srundftüds in Thiergartsfelde — ca. 
5 kulmiſche Hufen — wird ſofort gebraucht. 
Da der Wirthſchafter die Verwaltung 
ſelbſtſtändig führen muß, iſt Erfahrung 
in der Landwirthſchaft nothwendig. 
Gehalt nach Vereinbarung. Reflektanten 
mit nur guten — — wollen ſich 
perſönlich unter Einreichung der Papiere 
melden bei dem Vormunde 
Cornelius Fröſe J in Markushof 
b. Bahnhof Markushof, Kr. Marienburg. 
Ein unverheiratheter, energiſcher 
Inſpektor 
wird geſucht. Antritt ſogleich oder zum 
1. Auguft. Gehalt zunächſt 400 Mk., 
ſpäter nach Vereinbarung. Nur Be⸗ 
werber mit beſten Zeugniſſen wollen 
ſolche einſenden. 17707 
1 gilt als Ablehnung. 
Dom. Gwisdzin b. Neumark Weſtpr. 
Suche ſofort einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, verheiratheten 
Wirthſchafter. 

Gehalt 400 Mark und Deputat. [7768] 
Böhrer, Danzig. 

Dom. Eichenau per Heimſoot, 
Kreis Thorn, ſucht vom 15. Juli ab 
einen mit der Buchführung vertrauten 


Wirthſchafter. 

Perſönl. Vorſtellung 725 Zeugnißabſchr. 
erwünſcht. Gehalt na Uebereinkunft. 

Aelterer, unverh., zuverläſſiger 

Landwirt 

als Rechnungsführer für einfache Buch⸗ 
führung, Gutsvorſtandsſachen und 
Korreivuondenz ſofort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7852 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Suche einen jungen Mann als 

Eleven 

für Hof⸗ u. Speicheraufſicht nebſt Buch⸗ 
führung mit gut. Handſchrift bei freier 
Station excl. Wäſche. 17818] 
Albrecht, Suzemin b. Pr. Stargard. 


Ein zirthſchaftseleve 


nicht unter 19 Jahren, wird für eine 
größere Wirthſchaft, Brennerei, Ziegelei, ISE 


Viehzucht, geſucht. Antritt 1. Auguſt. 
Penſion n. Uebereinkunft. 
Dom. Broedinen per Peitſchendorf. 
Senf, Rittergutsbeſtitzer. 
Ein verheiratheter, gut empfohlener 
Hofmann 
der gleichzeitig die Stellmacherarbeit 
zu beſorgen hat, findet zu Martini cr. 
Stellung in Vorw. Wonno bei 
Schwarzenau Weſtpr. [7705] 
Einen nüchternen, tüchtigen 
Hofmann 
der vorarbeit. muß u. Schirrarb. verſt. 
3 Deputauten⸗FJamilien 


ein Mädchen 
zum Milchfahren, ſucht zu Martini 
d. Is. oder auch früher. [7673] 
Dom. Laubnitz bei Reichenbach Opr. 


8 Kittnan. . 
Ein evaugel. Leutewirth 
und ein evangel. Schäfer 


werden zu Martini bei hohem Lohn 

geſucht. Nur gut empfohlene Bewerber 

wollen ſich melden. 7644 
Kittnau per Melno Wpr. 


Tüchtige Erdarbeiter 
firden bis zum Winter Beſchäftigung 
bei hohem Lohn auf dem Sanilfa 
Bruce im Kreiſe Brieſen. 17541] 

Behn, Bauingenieur, Graudenz. 


30—40 Steinſchläger 
für den Chauſſee⸗ Neubau Upartowo⸗ 
Wroblewo werden ſof. geſucht. 7 
lohn für den Cbm. hohe Steine 1,50 Mk 
bis 1,60 Mk. Meldung beim Schacht⸗ 
meiſter See Kl. Lenſchatz bei 


Szrodke. 432] Wronke. 
Ein Schäfer 
Ein Schmied 


Ein Stellmacher 


geſucht, ſämmtliche mit Dienſtboten, 
in Powiatek bei Jablonowo. [7775 


Knechte und Mädchen 
werden gegen hohen Lohn geſucht von 
Geſindevermietherin Frau Schinkel in 
Rathenow Kleine Bauſtraße 15. 

Einen zuverläſſigen, verheir. 

Kutſcher 
und einen alleinſtehenden, älteren 
Nachtwächter 
ſucht zu Martini [7717] 
Dom. Hansfelde bei Melno. 
Geſucht per ſofort bei gutem Lohn 
ein durchaus zuverläſſiger 


Einen j. Meuſchen b. Reitpferden 
ſucht Rathuſius, Unterbergſtraße 4. 


Einen tüchtigen Arbeiter ſucht 
die Schwetzer Bier⸗Niederlage. 
Ein ehrlicher 
Laufburſche 
wird ſofort verlangt. 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 


Geſucht ſofort 1—2 beſcheidene, Ed 


ſchulfreie Anslänfer reſp. Aus 
läuferinnen. aebel. 


Ein Lehrling 
findet Aufnahme bei Dr. Aurel Kratz, 
Victoria⸗Drogerie, Bromberg. Be⸗ 
düngen 3 jähr. Lehrzeit bei freier Koſt 
u. Wohnung 1817 Vergütigung hierfür. 
Perſönl. Vorſtellung erforberlich. 
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Ein Lehrling 

mit guter Schulbildung findet Stell. b. 
Eduard Lißner, Thorn, 
Deſtillation. 17438 


Einen Lehrling 
mit guter Schilbildung ſucht für ſein 


uch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
L. Rehfeld, Allenſtein. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort in 


mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft eintreten. 17629 


Herrmann Dann, Thorn. 
Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen findet in 
meinem Deſtillationsgeſchäft per ſofort 
Stellung. J. Spaete, Bromberg, 
175411 Bahnhofſtraße 8. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confektionsgeſchäft einen [7553] 
Lehrling. 
H. Heimann, Eunlm. _ 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche einen 

Lehrling 

zum baldigen Antritt. 176991 
J. Ilgner, Culm a. W. 


Einen Kellner⸗Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht ſogleich 
F. Hennig, Geſellſchaftshaus, 

Marienburg Wpr. [7746 
9999509090895 099 19999 
3 Ein Lehrling 8 
Sohn achtb. Elt., wird f. e. gr. Buch⸗ @ 
2 u. Kunſthandl. Danzigs geg. monatl. z 
> Remuneration geſucht. Meld. u. Nr. 
8 9931 Exped. d. Geſell. erb. & 
2999999949099 70 9999290 


Einen Lehrling 
zur Kupferſchmiederei ſucht 17810 
Fr. Klavon. 


Einen Lehrling 


per ſofort ſuchen 17424 
Lieber mann & Leß, 
Lederhandlung und Schuh⸗Fabrik, 


Tremeſſeu. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


BE > EN W 
„Ein jung., ev. Mädchen, im Maſchinen⸗ 
nähen und in der Wirthſchaft bewandert, 
kinderlieb, ſucht Familienverhältniſſe 
halber eine Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Gfl. Offerten werden unter 
Nr. 7713 an die Erped. des Geſ. erbeten. 


Ein junges Mädchen 


ucht auf einem Gute oder Hotel die 

irthſchaft zu erlernen. Gefl. Offerten 
unter Nr. 190 poſtlagernd Frankenfelde 
Kreis Pr. Stargard, erbeten. [7510] 


Tücht. Landwirthinn., ſelbſtſt. auch 
u. Leit. d. Hausfr., Verkäuf., Kindergärtn., 
Stütze der Hausfr., Kinderpfleg. empfiehlt 
das Placem.⸗Bureau d. Fr. Majewska 
in Bromberg, Brahegaſſe Nr. 10. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtänd. Familie, ſucht Stelle als 
Geſellſchafterin oder auch Stütze der 
Hausfrau, in einem feineren Hauſe. 
Offerten unter L. M. poſtlag. Sage⸗ 


IJ mühl bei Dt. Krone erbet. 174921 


Ein gebild. Fräulein 
27 Jahre alt, welches bereits ſelbſt⸗ 
ſtändig einen Haushalt geleitet, ſucht 


„wegen Verheirathung ihres Prinzipals 


12 ſofort oder 1. Oktober anderweitig 
elbſtſtändige Stellung. Gefl. Offerten 
werden brieflich unter Nr. 7867 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 


aus achtbarer Familie wird von ſofort 


zur Stütze der Hausfrau und zur Be⸗ 
dienung im Reſtaurant unter Leitung 
des Prinzipals geſucht von 17456 
f. Sommer, Brieſen WBpr. 
Familien⸗Anſchluß wird zugeſichert. 


Eine muſikal., geprüfte 
Erzieherin 
(evangel.) für 3 Kinder, im Alter von 
7—11 Jahren, wird zu ſofort geſucht. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
ſind einzuſenden. 
Kunkolewo bei Budſin (Poſen). 
F. Lindenberg. 


17848 


[7808] 


Eine einfache N E 
Kindergärtnerin 
für einen zweijährigen Knaben wird 
von ſofort geſucht. Einſendung des 
Programms erwünſcht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Frau Pfarrer Daniel, Garnſee. 
Eine in feinerem Putz gewandte 
Directrice 
findet dauernde und gute Stellung bei 
hohem Galair bet [7778] 
Samuel Freimann, Schwetz a. W. 


Suche per ſofort für mein Galanterie>, 
Luxus⸗ u. 05. Sulet bei freier 
Station u. hoh. Salair e. äußerſt tücht. 


Verkäuferin. 


Photographie u. Gehaltsanſpr. erwünſcht 
Julius Levy jun., Inowrazlaw. 


Eine zuverläſſige Verkäuferin 
ſucht 1 ſein Galanterie⸗,Glas⸗,Porzellan⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft p. 15. Augnſt 
eventl. ſpäter. Stellung dauernd. Poln. 
Sprache erwünſcht. efl. Meldungen 
und Gehaltsanſprüche erbittet [7754] 
uard Herrmann, Oſterode Opr. 
Für mein Kurz⸗, Putz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
waaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort zwei durchans : [7436] 
tüchtige Verkäuferinnen 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 
Offerten mit Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
an Hermann Kallmann, 
Brieſen Reiter, 


2 Zwei Lehrnädchen 2 
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8 Sie * Bun — ee 
6 uche eine recht gewandte 
und ran hefändige 17777 


Verkäuferin. 
Samuel Freimann, Schwetz a/ W. 
Eine tüchtige 


I. Verkäuferin 


die auch das Dekoriren größerer Schau⸗ 
enſter verſteht, findet bald evtl. auch 
päter dauernde Stellung bei hohem 
Salair in m. Kurz⸗, Spiel⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft zur Leitung e. Filiale. 
Nur tücht. Kräfte wollen ſich melden 
m. g. Zeugn. verſehen. Offerten erb. 
unter Beifügung der Zeugniß⸗Copien 
und mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station an 7407 

HeinrichHitzegrad, Oldenburg i. Gr. 

Junges anſtändiges 177171 

Mädchen 

ur Bedienung der Gäſte und leichter 
Hausarbeit für ein Bahnhofsreſtaurant 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7717 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junges Mädchen 
Tochter achtbarer Eltern, das ſich als 
Verkäuferin eignet, findet ſogleich in 
meinem Laden⸗ und Hotel ⸗Geſchäft 
Stellung. Gute Zeugniſſe und perſön⸗ 
liche Vorſtellung e 16834 

Alb. Wegner, Bromberg. 


NRO NAR 


N finden von ſofort in meinem 
Galanterie⸗, Kurz: und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft angenehme 
2 Stellung. Angenehm. Aeußere &2 
3% und Kenntniß der polniſchen 

Sprache erwünſcht. x 

Eugen Petzall, 
Biſchofsburg Oſtpr. 

NR KRK 

Ein junges Mädchen 
findet zur Erlernung der Wirthſchafk 
auf einem mittleren Gute bei freier 
Station und Familien⸗Anſchluß von 
Auguſt a Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7703 d. d. 
Exped. d. Geſell. erb. 

Suche zu ſofort ein anſtändiges 
junges Mädchen 
welches ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
als Stütze. Familienanſchluß und 
120 Mk. Gehalt. 7773 
Frau Gutsbeſitzer Reich, 
Barkenfelde Wpr. 
Junge Mädchen 
aus angenehmer Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig, werden zur Erlernung 
des Putz⸗Geſchäftes ſofort verlangt. 
Graudenzerinnen bevorzugt. 813 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 

Suche außer meinem Colonial⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft fürs Gaſ de 


ein anſtändiges < 
Mädchen 


als Verkäuferin, zum ſofortigen Antritt. 
Kellnerin ausgeſchloſſen. 
A. Bieſchke, Stuhm. 


Ein auſtänd. Mädchen 


für eine feinere Reſtauration auf dem 
Lande, welches einige Kenntniſſe von der 
Küche haben muß, wird evtl. ſogl. verl. 
Off. u. Nr. 7601 an die Exp. d. Geſell. erb 


Meierin 
mit Alfa⸗Separator und Butterberei⸗ 
weiſ vertraut, welche ſich darüber aus⸗ 
weiſen kann, mindeſtens drei Jahre 
auf derſelben Stelle in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft beſchäftigt geweſen zu ſein, wird 
per ſofort geſucht. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche ſind unter Nr. 
7742 an die Exped. d. Geſelligen einzu. 


Dom. Gorken bei Marienwerder 
ſucht zu baldigem Antritt 7698 
eine Wirthin 
welche den Kuhſtall mit übernehmen 
muß. Gehalt na Uebereinkunft. 
Ebendaſelbſt wird e. tücht., erfahrener 
Inſpektor 

zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Suche vom 15. Juli d. J. eine einfache, 
[7751] 


ſelbſtthätige i , 
Wirthin 


direkt unt. meiner Leitung. Dieſelbe hat 

alle in ihr Fach ſchlagende Arbeiten z. ver⸗ 

richten, baustjäctich Veauflichti ung des 

Melkens u. Aufzucht der Kälber, Milchver⸗ 

kauf . Milchbandlung. Zeugnißabſchr. 
M 


wie Gehaltsanſpr. ſind zu richten nach 
artenshöh bei Oſterode Opr. 


Aeltere Wirthin 
ev., zuverl., erf. i. f. Küche, Federvieh 
u. Schweine⸗Aufzucht (Molkerei und 
Kälberaufzucht ausgeſchloſſen), b. hohem 
Lohn p. 1. Okt. er nei. Nur Ia. Zeugs 
niſſe werden berückſichtigt. 17064 
Dom. Birkenau b. Tauer. 


Aeltere Wirthin 
ev., zuverl., erf. in Küche, Federvieh⸗ u. 
Schweineaufzucht, zur ſelbſtſtändigen 
Führung meines Haushalts zum 150 9518 
55 


cr. geſucht. 
Fehlauer, Altmark Weſtpr. 
Eine tüchtige, in allen Zweigen des 
Haushalts erfahrene, ältere . 175431 
Wirthſchafterin 
a ſelbſtſtändigen Leitung des Haus⸗ 
alts ſucht das Dominium Wieſen⸗ 
felde bei Amſee, Kreis Inowrazlaw. 
Dieſelbe hat das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen und muß die Federviehzucht 
gut verſtehen. Gehalt 250 Mark. 
Schmid 
Eine tüchtige Meierin 
ſucht zum 1. Auguſt — 55 
Dom. Kl. Lanſen bei Heimſoot. 
E. jaub. Auſwärterin w. bald ge}, 
Oberbergſtr. 28 b. Seidel. 
Saubere Anſwartefrau verlangt 
7856] Sberthornerſtt 14. 
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viß und Eiſengießerei 


empfiehlt und hält auf Lager: 


hinen Getreide-Mähemaschine 
nn K Farben-bindemaschine 
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Dischn A. P 


\ Feldeisenbahnfabrik\ 
\ Inh M KRUGER = er 
IBERLIN.N.O. Greifswa/dersfr ZN. \ 


AN VERLANGE _PAROSPECT 


f Grasmähemase 


N 
V 


Getreidenäher: „Imperial“, 
— Bindemäher mm 


EL EN 
9 
mit offenem u. geſchloſſenem Elevator, 


pferde⸗Rechen ER 


in drei verſchiedenen Conſtruktionen, von 55 bis 125 Mark. 15548] 


Carl Beermann, Bromberg. 


A 
Bu. 
Er 3, . u x 


„Puck“. Rechen € 
Handrechen! 


ME Dreschsätze "28 
aus der Fabrik von Ruston - Proctor & Co. 257 erste 
Preise und von keiner Firma erreichter Umsatz von 27800 


| 


5 > 


Cigar ettenfabrik „Rumi“ J. v. Paledzki Danzig "Mn jetzt ſchon mittel e 
g empfiehlt ihre ägyptiichen, türkiſchen und ruſſiſchen Rothlaufmitte 
Cigaretten und Tabake, ſowie ihre Specialität: (© weineſsuchen mittel), welcher als 


: gebaut, kleinste 


= — ä ͤ— 


orbeugungsmittel, 5 
brochener Krankheit unerreicht daſteht, 
verſendet überallhin portofrei gegen 
Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
7 Stolp in Pommern. 

642401 Wienandt, Apotheker. 


09 


N 8 keine innere Lager mehr 
keine Kurbelwellen, Er- 


— N ——— Spitze bieten. * 

a inen, Oelkuchenbrecher, Mähmaschinen, 9% 
i Häckselmaschinen mit neuesten Verbesserungen. — Prill- B& 
maschinen „Saxonia“ von Siedersleben & Co., Bernburg, 
einzige Drillmaschine, die ohne Regulirung bergauf, bergab und 
in der Ebene gleichmässig arbeitet. (6765) 


Faul Monglowski Nachfl,MarienburgWor. % 
Maschinenfabrik und Landwirtuschaitliches Maschinen-weschält,. J 


8 * 


9 
Fer . 


— 2 77; 
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Specialität: Drehrollen 
für Hand- und Dampfbetrleh. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Bitter und Wurmstich ausgeschlossen. 


I. Sobel, Maschinenfabrik 
BROMBERG 


ee A en N e 


e Das beste und billigste. Von ersten 
Autoritäten warm empfohlen; viel- 
fach preisgekrönt. IO jähriger 
grosser Erfolg. Man verlange 
in der hiesigen Niederlag, | 
umsonst kleine 
Broschüre über 
Vogelpflege. 
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Unüber- 
troffen für 
Kanarienvögel, I 
einheimische Finken, 
Amseln, Drosseln, Staare, | 
Nachtigallen, fremde Pacht- 
finken, Papageien usw. Ab Köln, 
umsonst illustr. Kataloge über Käfige, 
Preislisten über alle Arten Vögel. 


. Gustav Vos S, Hoſtieferant, Köln. e 
I Probepackete d 10 Pfg. in der hies. Niederlage bei: 


s an 
Paul Schirmacher, Drogerie zum roten Kreuz. 


Für Dampfkessel. 
und sonstige Feuerungs-Aulagen 


empfehle meine 


In. Harteuss-Roststäbe 


mit Stahlpanzer. 
Bedeutende Kohlenersparniss, höchste 
Dauerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel-Fabrik. 


Bünſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gäuſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M. füll⸗ 
fertige gut entſtänbte Gänſchalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Gänſe⸗ 
halbdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
Gäuſedaunen ud 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 

Viele Anerkennungsſchreiben. 
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N ER Are 
1 #ssatzlich geschützt. 


SSO SITTOz 28 8121 


Ohne Kaiser Kein Reich 


“IN 


zum Preiscourante auf Wunſch 


3 de und franco. 
Dertreter an allen Plätzen © 


eutſchlands geſucht. 
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Talpieid en neues Brävarat zur fiheren Vertilaung aller Nage- 


thiere, 8 t t ſi ßerordentl. BB | GER RE : Br i 
hiere, beſonders Ratten, hat ſich ſo außer 85 Die Bromberger x 


Dachpappen⸗, Holztement⸗, Theeryrodulten⸗ 
und Rohrgewebe⸗Fabrik 
Robert Aron in Bromberg 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 


ſümmtliche Dachdeck⸗ und Baumakerialien 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 
Thonröhren, Kalk, Cement, Gyps, 
Chamotteſteine en-gros 11503] 
pro 50 Kilo Mark 6,50. 
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bewährt, daß es verdient, in weiteren Kreiſen bekannt z. werden. 
Das Mittel iſt für Menſchen und Hausthiere gauz uuſchädlich. 
In Doſen à 50 Pf. und 1 Mk. zu haben bei Paal Schirmacher. 


[Bloyowski & Sohn, Inowrazlaw| 


Locomobilen u. EXcenter-Dreschmaschinen 
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Telephon⸗Anſchluß Nr. 45. 
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Sie- UO :alarg1z=103]73% 


von 5 

Ruston, Proctor & Co., Lid. 

ee: Ei Carbolineum Ia. 

Borıkae der Excönter-"" Ei 
Dreſchmaſchinen: | 


Gar keine Kurbelwellen 


gneukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
tllief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 
N rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
N die Fabrik Gg. Hoffmann, 

Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4, 
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ee Prenmalis-Faurtaler 


NY 1894 Modelle, Rahmenbau, mit Kugellager⸗Steuerung 
Wliefere ich von 225 Mark an. 


und Zeit. Einfache Konstruktion. 
Ganges. Geringer Kraftverbrauch. 


ö 27 800 Locomobilen und Dresch maschinen verkauft. . 


2 Außerdem operire ich die renommirteſten deutſchen und engliſchen Fabrikate 
wie Opel, Dürkopp, Winklhofer, Triumph, Humber etc. 


zu billigiten Preiſen bei coulanten Zahlungsbeding. Preisl. grat. u. franco. 


Paul Rudolphy, Danzig. 


Daß ich mit den drei von Ihnen beganenen Dreſchſätzen ſehr zue 


. 8 in, habe ich Ihnen ſeiner Zeit be 
o viel angezweifelten Excenter bei meinen Maß 


Gute weiße Kachelöfen 


a 56,00 Mark ab Lager, 


darüber werde ich mich in Nachſtehendem ausſprechen. 5 hr Be * . 
ſten Dreſchſatz bezog ich von Ihnen im Jahre 1887, den aupt⸗Geſchäft und Engros Lager Danzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft ey BEI 
; eee 1882. ein DIE — 5 9 Buße 5 lbing, Schmiedeſtr. 1. Eigene eee und PIE ER ; un te n od. Re paraluren 
ae 5 . rde, F tten. > 2 ende mun 
eee e geen, 9 vertreter in Graudenz: Max Mushak, Marienwerderſtraße Nr. 49. 2 DURFELDT’S 


iſt zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. Die älteſten 
find an den Hiſchenfagen der Excenterringe etwas nachgeholfen worden; 


2 auswechselb. Kettennalter für 
desgleichen die Excenter 8 , 


ze RINDERu. PFERDE 


— Fertigen w 
Putz- u. Mauermörlel 


BR 


Innd heute noch fo gut wie zu Anfang ſchließend, 6 
der beiden — Maſchinen. Die Herren, welche meine Maſchinen ge⸗ 
brauchten, haben oft gejagt, beſſere Maſchinen hätten ſie noch nie benutzt. 


E. ini 
——— — EU 2 — nr. 
626600. 


7 8 1 
Nen 
ie werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich g ſofferiren und liefern denſelben in jeder e * 
N bein Ic eis deinen N ee ee weise Alana frei Seel beiter. verkauft 17360) [ zu haben 10 x 
heit hin veiß keinen ander , „ ö antie geg. Ausſpritzungen . 4 
ſich von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern geitatte, de Putze eee Hannemann, Bromberg, , au Eisenhan unden, 


Wilhelmſtraße 32. 
Hohle Zähne N | 22 
erhält man dauernd in gutem brauch: | I „ ee 
ee Zuſtande und schmerzfrei durch Holländiſche Dachpfannen 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ ſowie Firſtpfanuen, empfiehlt 


ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für 1 Jahr | [7463]. Georg Wolff, Thoru, 
ausreichend & 50 Pfg. bei Fritz Kyser. Comtoir: Altſtädt. Markt Nr. 8. 


. f j ‚ ſelbſt ſich zu überzeugen. = 
. meine Maſchinen ſelbſt in Augenſchein zu . ſelbſt ſich z zeugen. Gebr. Pichert 
Preisliſten u. Proſpekte mit vielen Zeugniſſen ſtehen zu Dienfien. B Tabakſtraße 7/8. 


— | * Col. 50—60 neue Delikateßheringe 1 
T 
Jacob Schachtel, Thorn O 7 E n. 


Col. fetttrief. Ia. Matjesheringe 3. 

Jacob! h 10 Rieſen⸗Räucherflunder 
empf. f. d. Sommer Dauerwurſt, Prima Ein weißer Ofen, gut erhalten, 
Salami Räucherw. m. 77 Verkf. geſ.iſt zu verkaufen beif E. Deſſonneck. 


f „ sonst bei“ 


** 


2 


rn Thorner Wurstfabrik 2 


delik. Pracht., Col. 4 Mk., frei Nachn. 


d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 
E. Degener. Export, Swinemünde. 


ar 

GA EBREBRE = 
Bedarfs- 
Waaren- Arikel 
f. Herren u. Damen ver-. 


GustavGraf, Leipzig. 


Preisliste gegen Frei-Couv. mit Adresse. 
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